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1. Themeneinführung: kommunale Entwicklungskonzepte  

Bei kommunalen Entwicklungskonzepten handelt es sich um ein informelles, raumplanerisches 
Instrument, das zur positiven Entwicklung des Raumes verhelfen soll. Für alle Raumtypen 
ergeben sich aufgrund dynamischer, übergeordneter Entwicklungstrends Veränderungen, deren 
Folgen für die verschiedenen Räume zunehmend Handlungsbedarf erfordern. Vor dem 
Hintergrund des übergeordneten Bundesziels zur Schaffung „Gleichwertiger Lebensverhältnisse“ 
ist hervorzuheben, dass die ohnehin bereits vielfältigen Aufgabenbereiche der politischen Ebenen 
an Komplexität gewinnen, je stärker sich die übergeordneten Entwicklungsprozesse auf den 
jeweiligen Raum auswirken1. Neben Digitalisierung, Klimawandel, Globalisierung und 
gesellschaftlichem Wandel, ist es vor allem der demografische Wandel, dessen Folgen als die 
größten zukünftigen Aufgaben von Kommunen gelten. Dies deshalb, da daraus resultierende 
Veränderungen alle Lebensbereiche, also Lebens-, Wohn-, und Arbeitswelt, der Bürger*innen auf 
unterschiedlichste Art und Weise beeinflussen2. Inwiefern sich einzelne Entwicklungen konkret 
auswirken und welche Handlungsbedarfe in der Raumplanung dadurch entstehen, ist abhängig 
von der Entwicklungslage der jeweiligen (Untersuchungs-)Räume. Ein allgemeingültiges Konzept 
ist vor dem Hintergrund der großen Unterschiedlichkeit deutscher Regionen und Kommunen nicht 
zielführend und verdeutlicht die Relevanz der Raumanalyse und -planung auf kommunaler 
Ebene. Dies auch vor allem im Hinblick auf die kommunalpolitische Selbstverwaltung der 
Gemeinden und ihren vielfältigen (verpflichtenden und freiwilligen) Aufgabenfeldern. 

1.1 Entwicklungsprozesse und ihre konkrete Herausforderung für den Raum 

Der Altersdurchschnitt der Bevölkerung steigt im gesamten Bundesgebiet seit einigen Jahren 
stets an. Diese Folge des demografischen Wandels macht sich vor allem in den ländlichen und 
peripher gelegenen Regionen der Länder bemerkbar, in denen die junge Bevölkerung vermehrt 
abwandert. Es kommt verstärkt zum Wettbewerb um Wohnbevölkerung, aber auch um 
Fachkräfte, zwischen den Kommunen3. 

Schrumpft die Bevölkerungszahl zusätzlich, entsteht die Problematik der Aufrechterhaltung 
der Daseinsvorsorge und Infrastruktur in diesen Räumen. Die daraus entstehende 
Verminderung der Attraktivität des Wohnumfeldes wirkt sich negativ auf die Lebensqualität der 
Bewohner*innen vor Ort aus und verschlechtert die Chance auf Zuzüge neuer Wohnbevölkerung 
und Fachkräfte. Es entsteht ein Spannungsfeld zwischen Auslastungs- und 
Finanzierungsproblemen einerseits und den Bemühungen um Attraktivität andererseits4. 
Allerdings führt nicht allein ein Bevölkerungsrückgang zu dieser Aufrechterhaltungsproblematik, 
es kommt zusätzlich durch Globalisierung, gesellschaftlichem Wandel und Digitalisierung zur 
Änderung des Kauf- und Pendlerverhaltens meist junger und/oder sehr mobiler Bevölkerung 
hinzu. Schließungen kleiner Versorgungsläden und Dienstleistungsbetrieben in kleineren 

 

1 Vgl. Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2022): Erfolgsgeschichten ländlicher Entwicklungen, 
Ausgewählte Beispiele zur Verbesserung der Lebensverhältnisse auf dem Land, S.6. 

2 Vgl. STEG Stadtentwicklung GmbH (2019): Ketsch 2035, Gemeindeentwicklungskonzept, Auftraggeber: 
Gemeindeverwaltung Ketsch, S. 8. 

3 Vgl. BMEL (2023): Ländliche Regionen im Fokus, Fakten und Hintergründe, Bundeministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft, S.14; siehe auch: Univ. Prof. Dr. habil. Troeger-Weiß G., Winter S. (2021): Kommunales 
Entwicklungskonzept für die Stadt Mendig, S.2. 

4 Vgl. Dipl. Ing. Kern, Hugo (2016): Gemeindeentwicklungskonzept Gersheim, kernplan Gesellschaft für Städtebau und 
Kommunikation mbH, S. 6. 
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Städten oder Gemeinden sind dann keine Seltenheit5. Auch die Bereiche Bildung und ÖPNV sind 
stark von der Auslastungsproblematik betroffen, so führen rückläufige Schülerzahlen immer 
häufiger zu Schließungen wohnortnaher Bildungseinrichtungen6 und öffentliche 
Verkehrsmittel stehen nur noch zu einem Mindestmaß zur Verfügung. Gerade in den ländlichen 
Regionen ist diese Entwicklungslage zu beobachten und dort besteht in Kombination mit der 
möglicherweise schwierigeren Erreichbarkeit von Grundversorgungsstrukturen eine Abhängigkeit 
vom Besitz eines privaten PKW. Allerdings ist es gerade auch die Mobilität und eine veränderte 
Arbeitskultur (Homeoffice, Bürgerbüros bspw.), die diese Kommunen als Wohnort attraktiver 
werden lassen, sofern grundlegende infrastrukturelle Gegebenheiten, wie z.B. Breitbandausbau, 
diese neuen Lebens- und Arbeitsweisen vor Ort ermöglichen. 

Versorgungs- und Erreichbarkeitsproblematiken sind auch im Bereich der wohnortnahen, 
ambulanten Grundversorgung wahrzunehmen, die in kleinen Städten und Gemeinden 
hauptsächlich durch Haus- und Fachärzte aufrechterhalten wird. Dabei zählt vor allem die 
Gesundheits- und Krankenversorgung zu einer Daseinsgrundfunktion, die bei alternder 
Bevölkerung verstärkt benötigt wird. Somit kommen ortsansässige Hausarztpraxen schnell an 
ihre Belastungsgrenzen, wenn im näheren Umfeld keine Fachärzte oder gar Krankenhäuser zu 
erreichen sind. 

Unter Einbezug dieser Entwicklungen zählen kommunale Entwicklungskonzepte als Instrumente 
der Raumplanung, die eine nachhaltige und zukünftige Entwicklung der Kommunen aufzeigen 
und ermöglichen. Dabei ist das Ziel eine qualitative Entwicklung in den verschiedensten 
Bereichen langfristig zu sichern. Inwiefern einzelne Bereiche (wie soziale, kulturelle und 
technische Infrastruktur, der öffentliche Raum, Wirtschaft und Arbeitsplätze, sowie die 
Nahversorgung und Mobilität) in den jeweiligen Entwicklungskonzepten als bedeutend für die 
zukünftige Maßnahmenergreifung gelten, ist abhängig von den Rahmenbedingungen der Stadt 
oder Gemeinde7.  

1.2 Kommunale Entwicklungskonzepte 

 „Mit integrierten Entwicklungsprozessen haben Städte und Gemeinden, Regionen, Kreise und 
Verbandsgemeinden die Chance, sich zukunftsfähig aufzustellen. Mit der gleichzeitigen Einbindung 
aller Handlungsfelder und Akteure werden eine Vielzahl von Interessen und Themen in eine klare 
Zielsetzung eingeordnet.“8 
 

Neben den formellen Instrumenten des BauGB sind es inmitten der übergeordneten 
Entwicklungstendenzen immer mehr die informellen Instrumente der Raumplanung, die zur kurz- 
und mittelfristigen Entwicklungsplanung von Kommunen als zielführend erachtet werden. Nicht 
zuletzt deshalb, da sie einen starken Bezug zum Untersuchungsraum und dessen Bürger*innen 
selbst innehaben, was vor den unterschiedlichen Entwicklungslagen der einzelnen Gemeinden 
und Städte als wichtiger Ankerpunkt hervorzuheben ist. Zu diesen informellen Instrumenten 
zählen bspw. auch: Bürgerinformation, Ortsbegehung, Eigentümeransprache, Bürgerbeteiligung 

 

5 Vgl. BMEL (2023): Ländliche Regionen im Fokus, Fakten und Hintergründe, Bundeministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft, S. 16,20. 

6 Vgl. Ebenda, S.25. 
7 Vgl. BMUB (2016): Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte in der Städtebauförderung, Eine Arbeitshilfe für 

Kommunen, S. 10. 
8 Ministerium des Innern und für Sport (2019): Erfolgsmodell Eifelkreis, Zukunfts-Check Dorf und 

Kreisentwicklungskonzept, S.2. 
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und -aktivierung und die Erstellung von Dorferneuerungskonzepten.9 Welche Instrumente 
angewandt werden ist wiederum abhängig von der angewandten Praxis der einzelnen 
Kommunen. Jedoch werden stets mehrere dieser informellen Instrumente bei der Erstellung 
kommunaler Entwicklungskonzepte in Kombination angewandt. 

Im Wesentlichen bieten diese Konzepte: 

 eine starke Gebietsbezogenheit, bei der ein Raum in seiner Gesamtheit Betrachtung findet, 

 eine partnerschaftliche Zusammenarbeit, bei der Bürger*innen und/oder Experten vor Ort bei 
der Erstellung möglicher Maßnahmen und Programme mit politischen Akteuren und der 
Verwaltung zusammenarbeiten, wodurch Transparenz und Akzeptanz erreicht werden können 

 und eine dynamische Vorgehensweise, die eine kontinuierliche Weiterentwicklung sowohl bei, 
als auch nach der Erstellung des Konzeptes zulässt.10 

Kommunale Entwicklungskonzepte zeigen einen roten Faden für die zukünftige Entwicklung der 
Kommunen auf, indem sie auf Potenziale und Herausforderungen des konkreten Raumes 
eingehen und lokal differenzierte Leitlinien hervorbringen, die aus den spezifischen 
Entwicklungslagen abgeleitet werden. Hervorzuheben ist zudem, dass nur auf Grundlage solcher 
Konzepte Förderprogramme initiiert werden können, die vor dem Hintergrund der meist 
schwierigen Haushaltslagen der Kommunen ein wichtiger Aspekt zur Umsetzung bestimmter 
Maßnahmen sind.11 

Typische Indikatoren, die zur Erarbeitung der sozialräumlichen und städtebaulichen Situation der 
Untersuchungsräume herangezogen werden sind in Tabelle 1 aufgeführt. Deutlich wird hier die 
querschnittsorientierte Vorgehensweise, sodass Potenziale möglichst aller Bereiche für das 
Handlungskonzept in Erwägung gezogen werden können. 

Tab. 1 Typische Indikatoren und Analysegegenstände zur sozialräumlichen und 
städtebaulichen Situation von Untersuchungsräumen 

Indikator Beispielhafte Analysegegenstände 

Bevölkerungsstruktur, -entwicklung Einwohnerzahl, -entwicklung 
Wanderungsbewegungen 
Altersstruktur 
Haushaltsgröße 

Umwelt Anteil Grünflächen 
Versiegelungsgrad 
Betroffenheit von Klimawandel 

Beschäftigung Erwerbstätigkeit 

 

9 Vgl. Geier, M. (2020): Der Einsatz planerischer Instrumente der Innenentwicklung; Unterschiede, Bündelungen und 
regionale Einbindungen; in: Abt, J., Blecken L., Bock S., Diringer J., Fahrenkrug, K. (Hrsg.): Kommunen innovativ 
– Lösungen für Städte und Regionen im demografischen Wandel. Ergebnisse der BMBF-Fördermaßnahme, S.93ff. 

10 Vgl. Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (2014): Ländliche Entwicklung aktiv gestalten, Leitfaden, 
S. 6. 

11 Vgl. Hein, J. (2021): Kommunale Entwicklungskonzepte, Gemeindeentwicklung strategisch gedacht, 4. 
Handlungsfeldveranstaltung „Grundversorgung und Lebensqualität“ am 30.11.2021, unter: 
file:///C:/Users/Lisa%20Schenk/Downloads/06_Kommunale_Entwicklungskonzept_LAG_Dresdner_Heidebogen-
3.pdf, (abgerufen am 10.12.2023). 
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Erwerbs-/Arbeitslosenquote 
Beschäftigung nach Branchen 

Infrastruktur/Daseinsvorsorge Bildungseinrichtungen 
Fachärzte und Krankenhäuser 
Jugendfreizeiteinrichtungen 
Kernsportanlagen 
Begegnungsorte 

Bauliche Situation und Nutzungen Leerstände 
Sanierungszustand der Gebäude 
Barrierefreiheit 
Funktionen und Funktionsvielfalt 

Bildung Sprachkenntnisse 
Kitabetreuungsquote 

Wohnumfeld und Flächennutzung Brachen und ungenutzte Flächen 
Wohnortnahe Grünflächen 
Kinderspielplätze 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: BMWSB (2023) Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte in der Städtebauförderung, Eine Arbeitshilfe 
für Kommunen, Berlin, S.32. 
 
Um zukünftig als Stadt, Gemeinde oder gar Gemeindeverband handlungsfähig und attraktiv für 
die (potenzielle) Wohnbevölkerung zu sein, ist die Erstellung kommunaler Entwicklungskonzepte 
als Instrument der Raumplanung dasjenige, das es ermöglicht neben herkömmlichen Eckpfeilern 
der gemeindlichen Planung (Haushalts-, Kindergarten-/Schulentwicklungs- und 
Bebauungsplanung) auch weitere Schwerpunkte und Projekte als Planungsziele für eine 
allumfassende, möglichst positive, kurz- bis mittelfristige Entwicklung des Raumes zu planen und 
zu erreichen12. 

1.3 Herausforderungen der Kommunalpolitik 

Auch wenn bereits viele Kommunen mit Hilfe kommunaler Entwicklungskonzepte positive 
Entwicklungen erzielen konnten, gibt es nach wie vor einige, die dieses Instrument der 
Raumplanung nicht in Erwägung ziehen. Gründe dafür sind: 

 starke Forderung kleiner Kommunen durch gesetzlich festgelegte Pflichtaufgaben, 
wodurch eine Umsetzung freiwilliger Aufgaben nicht möglich scheint 

 Unübersichtlichkeit der Fördermöglichkeiten, wodurch das Potenzial zur Förderung durch 
diese Konzepte nicht bewusst wird 

 großer personeller und zeitlicher Aufwand, was gerade für kleine Kommunen zur 
Realisierung als zu hoch eingeschätzt wird 

 mangelnde Sichtbarkeit kommunaler Entwicklungspolitik, was zur Unterschätzung des 
Potenzials und Stellenwert führt 

 

12 Vgl. STEG Stadtentwicklung GmbH (2019): Ketsch 2035, Gemeindeentwicklungskonzept, Auftraggeber: 
Gemeindeverwaltung Ketsch, S. 5. 
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Damit diesen problematischen Ausgangslagen entgegengewirkt wird empfiehlt das Deutsche 

Evaluierungsinstitut der Zusammenarbeit, dass intermediäre Ebenen, wie z.B. Landkreise, 

vermehrt kleinere Kommunen unterstützen, um diese für entwicklungspolitisches Engagement zu 

gewinnen.13 

1.4 Anlass für das Dorfentwicklungskonzept der (Orts-)Gemeinde Elmstein 

Die Ortsgemeinde Elmstein ist ein staatlich anerkannter Erholungsort im mittleren Pfälzerwald. 
Es handelt sich um die südwestlichste Ortsgemeinde des Landkreises Bad-Dürkheim und 
flächenmäßig größte Gemeinde dieses Kreises14. Abseits großer Verkehrsverbindungsstraßen 
ist die Lage der Ortsgemeinde als peripher und ländlich zu beschreiben. 

Bereits im Jahr 2011 wurde Elmstein seitens des Landes RLP als so genannte 
Schwerpunktgemeinde 2011 anerkannt15. In diesem Zusammenhang entstand das Konzept 
„Dorfmoderation Elmstein“, was durch einen Dienstleister erstellt wurde und seit dem Jahr 2013 
vorlag. Eine Umsetzung dieses Konzeptes blieb bisher allerdings nahezu völlig aus. Der 
Handlungsbedarf in der Gemeinde wird allerdings bereits mit der Anerkennung als 
Schwerpunktgemeinde deutlich. Des Weiteren weist die aktuell getätigte Anmeldung bei der 
Kreisverwaltung Bad Dürkheim für die Erstellung eines Dorferneuerungskonzeptes darauf hin, 
dass aus kommunalpolitischer Sicht ein solches Konzept in aktueller Form erneut gewünscht 
wird. 

Nach wie vor ist ein stetiger Rückgang der Bevölkerung zu verzeichnen. Auch die Altersstruktur 
entwickelt sich entlang der typischen Folgeerscheinungen des demografischen Wandels, sodass 
die junge Bevölkerung abnimmt, während die Zahl der Älteren steigt16. Folgen der 
Entwicklungstrends äußern sich ebenfalls im Ortsbild, da in allen Ortsteile Leerstände und 
Brachen vorhanden sind, die sich negativ auf das visuelle Erscheinungsbild der Gemeinde 
auswirken. Hinzu kommt, dass der Bereich Gesundheit lediglich von einer Arztpraxis 
aufrechterhalten ist und die ortsansässige Apotheke bereits seit mehreren Jahren geschlossen 
ist. Ein mobiler Medikamentendienst der Apotheke des nächstgelegenen Grundzentrums in 
Lambrecht (Pfalz) sorgt jedoch für die Versorgung der Bürger*innen mit Medikamenten. 
Versorgungseinrichtungen sind insgesamt ausreichend vorzufinden, jedoch ist die zukünftige 
Entwicklung dieser elementar, um der Bevölkerung vor Ort in Zukunft eine ausreichende 
Versorgung zu garantieren. Vor allem auch deshalb, da es sich um sehr kleine, meist Familien-, 
Betriebe handelt, deren zukünftige Situation, auch vor dem Hinblick gesicherter Nachfolgerschaft, 
für die gesicherter Grundversorgung innerhalb der Gemeinde wesentlich sind. 

Es ist dringender Handlungsbedarf in den Bereichen der Daseinsvorsorge und der (sozialen) 
Infrastruktur vor Ort wahrzunehmen. 

 

13 Beck, A. et al (2023): Kommunale Entwicklungspolitik in Deutschland, Aktuelle Entwicklungen, Herausforderungen 
und Empfehlungen zur weiteren Förderung; Deutsches Evaluierungsinstitut der Entwicklungszusammenarbeit, 
DEval Policy Brief 6/2023, S.1. 

14 Kreisverwaltung Bad-Dürkheim: Ortsgemeinde Elmstein, unter: https://www.kreis-bad-
duerkheim.de/landkreis/standort/staedte-und-gemeinden/verbandsgemeinde-lambrecht-pfalz/ortsgemeinde-
elmstein/ (abgerufen am 10.12.2023). 

15 Vgl. Ministerium des Innern und für Sport: Bruch spricht Schwerpunktanerkennung für 20 
Dorferneuerungsgemeinden aus, unter: https://mdi.rlp.de/service/pressemitteilungen/detail/bruch-spricht-
schwerpunktanerkennung-fuer-20-dorferneuerungsgemeinden-aus (abgerufen am 12.12.2023). 

16 Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (siehe Anhang 6). 
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Aufgrund zuvor beschriebener veränderter Rahmenbedingungen stehen für diese Gemeinde 
Handlungsansätze in den Bereichen Mobilität, Nahversorgung, Wohnen, Ortsbild und 
Siedlungsstruktur, Wirtschaft, Tourismus, Gesundheit, Kinderbetreuung, Bildung und soziales 
Miteinander im Fokus. 

1.5 Zielsetzung und untersuchungsleitende Fragestellung 

Ziel der Arbeit ist es, ein Gemeindeentwicklungskonzept für Elmstein zu erstellen, das einen 
querschnittsorientierten Rahmen mit Orientierungs- und Handlungsmöglichkeiten bietet, der der 
Gemeinde zur zukunftsfähigen Entwicklung für die nächsten fünf bis zehn Jahre verhilft. 

Um der Gemeinde dabei eine Positionierung als attraktive Wohn- und Arbeits- und 
Erholungsgemeinde zu ermöglichen, bedarf es des Einbezuges der Herausforderungen, die sich 
aus den übergeordneten Entwicklungstrends konkret für Elmstein, aktuell und zukünftig, ergeben. 
Dazu wird auf Grundlage einer ersten Bestandsanalyse ein Stärken-Schwächen-Profil erstellt, 
welches auch Chancen und Risiken aufzeigt. Daraus abgeleitete Entwicklungspotenziale dienen 
der Erstellung von Leitlinien und konkreten Formulierungen zu Entwicklungszielen. Entlang dieser 
Leitlinien und Ziele werden Maßnahmen festgehalten, die kurz-, mittel-, oder langfristig zum 
Erreichen der gewünschten Ziele führen sollen. Gleichzeitig werden diese Maßnahmen den 
jeweiligen Akteursgruppen zugeordnet, die zur Umsetzung der Projekte notwendig und/oder 
hilfreich sind. 

Wichtig ist während der Erarbeitung stets eine enge Kooperation mit lokalen Akteuren und 
Entscheidungsträgern, um sowohl Transparenz und Akzeptanz zu erreichen, als auch Ideen, 
Vorstellungen und Perspektiven in einen möglichst dynamischen Konzepterstellungsprozess mit 
einfließen zu lassen. Auch soll durch die enge Kooperation erreicht werden, dass das 
Gemeindeentwicklungskonzept in seiner Gänze als hilfreiches, umsetzbares und zielführendes 
Instrument für die Entwicklung der Gemeinde erachtet wird und deshalb auch Anwendung findet. 

Folgende Fragestellungen liegen der Erstellung des Gemeindeentwicklungskonzeptes zugrunde: 

 Wie ist die aktuelle strukturelle und funktionale Situation der Gemeinde zu bewerten? 
(Berücksichtigung übergeordneter Trends; Entwicklungsstand) 

 Welche Projekte sind in der Planungs- oder bereits in der Umsetzungsphase, die mit der 
Entwicklung Elmsteins in Verbindung stehen?  
(sowohl politisch, als auch durch Vereine oder Privatpersonen initiiert)  

 Welche Einschätzungen und Meinungen zu notwendigen Handlungsbedarfen in der 
Gemeinde liegen vor? 

 Wie bewerten ortsansässige Unternehmen ihren Standort in Bezug auf Stärken und 
Schwächen?  

 Welche Handlungsbedarfe werden im Zusammenhang mit dem Tourismus von zuständigen 
Akteuren wahrgenommen? 

 Mit Hilfe welchen Maßnahmen und Projekten können Stärken der Ortsgemeinde genutzt und 
Schwächen abgebaut werden? 

 Welche Fördermittel können durch das Entwicklungskonzept zur Umsetzung der Maßnahmen 
beantragt werden? 
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1.6 Inhaltliche und methodische Vorgehensweise 

Das Gemeindeentwicklungskonzept für die Ortsgemeinde Elmstein besteht aus zwei 
Hauptbestandteilen: Dem Analyseteil und dem Strategie-/Konzeptteil. Insgesamt sind unter 
dieser groben Einordnung fünf Einzelschritte für die Konzepterstellung vorzunehmen. 

Während der Phase der Analyse wird zunächst eine Zustands-/Bestandsaufnahme der 
Gemeinde vorgenommen, die auf statistischen Daten und Sekundärliteratur basiert. Inhaltlich 
werden hier zunächst die Lage Elmsteins, demografische Situation, sowie Siedlungsstruktur, 
Wohnen, Einzelhandel/Nahversorgung, Wirtschaft, soziale Infrastruktur/Teilhabe und Mobilität 
als grundlegende Themen der Gemeindeentwicklung aufgegriffen. Die in der Bestandsanalyse 
untersuchten Themenfelder bilden die Grundlage für den zweiten Teilschritt, der so genannten 
SWOT-Analyse, anhand derer Handlungsbedarfe verdeutlicht werden können, indem Stärken-
Schwächen/Chancen-Risiken-Profile für die jeweiligen Themenfelder erstellt werden. Parallel zu 
dieser Analyse dienen Expertengespräche dazu, Perspektiven, Meinungen, Handlungsbedarfe 
und -vorschläge herauszuarbeiten, die von auserwählten Akteuren oder auch Privatpersonen 
bezüglich der Gemeindeentwicklung in den einzelnen Themenbereichen wahrgenommen 
werden. Die Expertengespräche werden im Rahmen dieser Arbeit anstelle der aktiven 
Bürgerbeteiligung als Instrument eingesetzt.  

Aufgrund der kurzen Bearbeitungszeit des Gemeindeentwicklungskonzeptes ist ein Einbezug der 
Bürgerschaft mit Auftaktveranstaltung und Arbeitskreisbildung zur gemeinsamen Erarbeitung von 
Leitzielen und Maßnahmen, was in der Regel eine Bearbeitungszeit von mindestens einem Jahr 
in Anspruch nimmt, nicht umsetzbar. Mit Hilfe der Expertengespräche ist dennoch eine 
Kombination quantitativer Daten mit qualitativen Aussagen möglich. 

Durch diese Vorgehensweise ist es trotz fehlender Bürgerbeteiligung möglich eine fundierte 
Grundlage zur Erarbeitung eines Entwicklungsleitbildes zu schaffen. Vor allem, da eine breite 
Expertenauswahl (siehe Anhang 6) einen querschnittlichen Einblick in die Wahrnehmungen und 
Bewertungen der strukturellen und funktionalen Situation vor Ort erlaubt. Die Nähe der 
Expert*innen zum (Lebens-)Alltag ermöglicht zudem den Einblick in reale Bedingungen, fernab 
administrativer oder politischer Wahrnehmungen. Die Befragungen orientieren sich dabei an 
wesentlichen Aspekten, die zur Erhebung einer Situationsanalyse wichtig sind17 (siehe Anhang 4 
und 5):  

 Aktuelle Situation in den jeweiligen Bereichen in Bezug auf finanzielle Entwicklung, Personal, 
Auslastung und Zufriedenheit, auch in Zusammenhang mit Erwartungen zur zukünftigen 
Entwicklung 

 Wahrnehmung des Gemeindeumfeldes bezüglich der Lage, Attraktivität und vorhandenen 
Strukturen 

 Wahrnehmung konkreter Stärken und Schwäche der Gemeinde, bereichsspezifisch und 
themenübergreifend 

Geführte Expertengespräche werden je nach Themenbereich in Form einer zusammenfassenden 
Inhaltsanalyse, entlang vorab genannter Aspekte, an entsprechender Stelle des Konzeptes nach 
der Dokumenten- und Sekundäranalyse aufgeführt. Dabei werden alle seitens der Expert*innen 
genannten Informationen, die in irgendeiner Art und Weise mit der Entwicklung der Gemeinde in 

 

17 Vgl. Business und Management Akademie: Situationsanalyse: IST-Zustand analysieren und Ziele erreichen, unter: 
https://www.business-management-akademie.de/magazin/situationsanalyse.html (abgerufen am 28.04.2024). 
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Verbindung stehen, aufgenommen, um ein möglichst breites Bild der vorherrschenden Situation 
und daraus ableitbare Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen. Durch diese Orientierungsweise 
ist die Grundlage geschaffen subjektive und objektive Daten bereits in die Bestandanalyse mit 
aufzunehmen um damit eine gezielte Auswertung im nächsten Schritt zu ermöglichen. 

Im weiteren Arbeitsschritt dient das erarbeitete Stärken-Schwächen-Profil als Basis für den 
Strategie- und Konzeptteil. Die Formulierung von Leitbild und Entwicklungszielen, die Erarbeitung 
von Handlungsfeldern und letztlich die Auflistung von Maßnahmen und Umsetzungskonzepten 
bilden die Teilschritte dieser Arbeitsphase. Das Entwicklungsleitbild wird auf langfristige Sicht 
festgelegt und dient zusammen mit übergeordneten Zielen als Orientierungsrahmen für die 
zukünftige Entwicklung der Ortsgemeinde. Basierend auf den zuvor erarbeiteten 
Handlungsbedarfen werden entlang des Leitbildes Handlungsfelder aufgeführt, die je ein 
übergeordnetes Ziel, mehrere konkretisierte Unterziele und Maßnahmenvorschläge beinhalten. 
Dieser Maßnahmenkatalog bildet den letzten Arbeitsschritt der Erarbeitungsphase des 
Gemeindeentwicklungskonzeptes18. 

 

Abb. 1 schematische Darstellung der Vorgehensweise und Methodik 

 

Entwurf: eigene Darstellung  

 

18 Vgl. BMWSB (2023): Integrierte städtebauliche Entwicklungskonzepte in der Städtebauförderung, Eine Arbeitshilfe 
für Kommunen, S.16ff. 

Handlungs- und Umsetzungskonzept

Handlungsfelder Entwicklungsziele Maßnahmen Umsetzung

kommunales Entwicklungsleitbild

Stärken-Schwächen-Profil

Bestandsanalyse/Empirische Erhebungen

Dokumenten- und Sekundäranalyse Expertengespräche
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2. Analyse sozialräumlicher und struktureller Rahmenbedingungen der 
Gemeinde Elmstein 

2.1 Kommunale Rahmenbedingungen der Gemeinde 

Die im Süden von Rheinland-Pfalz gelegene Ortsgemeinde gehört dem Landkreis Bad Dürkheim 
und verwaltungsrechtlich (auf der nächst unteren Stufe) der Verbandsgemeinde Lambrecht 
(Pfalz) an. Mit einer Gemarkungsfläche von insgesamt 75,63 km2 ist Elmstein nicht nur die 
flächenmäßig größte Ortsgemeinde des Landkreises, sondern gehört zu einer der größten des 
gesamten Bundeslandes19. Sie nimmt mit ihrer Fläche 12,72% der Gesamtfläche des 
Landkreises ein. Regionalplanerisch ist Elmstein der Metropolregion-Rhein-Neckar zugeordnet 
und zählt zum Verflechtungsbereich der Stadt Lambrecht (Pfalz), die als nächstgelegenes 
Grundzentrum der Gemeinde ausgewiesen ist.20  

Entsprechend der Bevölkerungsdichte mit 31,7 Einwohner*innen pro km2 (Stand 31.12.2022) ist 
die Siedlungsfläche von anteilig 1,5% sehr gering. Entlang der regionalstatistischen 
Raumtypologie des Bundesministeriums für Digitales und Verkehr ist die Gemeinde als 
(stadtregionsnahe) ländliche Region erfasst, und der Unterkategorie „kleinstädtischer, dörflicher 
Raum“ zugeordnet21. 

Mit einer Einwohnerzahl von insgesamt 2400 Einwohner*innen ist Elmstein im Vergleich zum 
Landkreis Bad Dürkheim, mit insgesamt 134.546 Einwohner*innen und einer Bevölkerungsdichte 
von 226,3 Einwohner*innen pro Quadratkilometer, als dünn besiedelter Raum dieses Kreises zu 
charakterisieren.  

Von insgesamt 96,8% Vegetationsfläche der Gemarkung prägen 95,2% Waldanteil das 
Landschaftsbild der Gemeinde, wohingegen Siedlungs- und Verkehrsfläche anteilmäßig mit 
jeweils 1,5% Nutzungsfläche nur wenig anzutreffen sind. Landwirtschaftlich genutzte Fläche ist 
lediglich mit einem Anteil von 1,4% (1,09 km2) zu verzeichnen. Für diese anteilmäßig geringen 

Nutzungsflächen sind 
topographische Gegebenheiten als 
Grund hervorzuheben. Der größte 
Teil der Siedlungsfläche (1,12 km2) 
ist mit 0,61 km2 als Wohnbaufläche 
ausgewiesen, während 0,29 km2 als 
Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche 
zählen. Lediglich 0,11km2 werden 
als Industrie- und Gewerbeflächen 
genutzt. Die zentrale Funktion der 
Gemeinde als Wohnort wird bereits 
hier deutlich. Die Siedlungsfläche ist 
wiederum auf insgesamt 14 
Ortschaften und Waldannexen 

 

19 Vgl. Gemeinde Elmstein a: Statistik, unter: https://elmstein.de/statistik-2/(abgerufen am 05.03.2024). 
20 Vgl. Verband Region Rhein-Neckar (2014): Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar, Plansätze und Begründung, 

6ff. 
21 Vgl. Bundesministerium für Digitales und Verkehr: Regionalstatistische Raumtypologie (RegioStarR), unter: 

https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/regionalstatistische-raumtypologie.html (abgerufen am 
05.03.2024). 

 

Quelle: Gemeinde Elmstein: Ortsteile, unter: 
https://elmstein.de/ortsteile/(abgerufen am 04.03.2024). 

Abb. 2 Ortschaften der Gemeinde Elmstein 
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verteilt: Elmstein, Appenthal, Iggelbach und Speyerbrunn, als Ortschaften mit eigenen Friedhöfen 
und (teilweise nur ehemals vorhandenen) Kirchen und die Ortsteile: 

 Erlenbach 
 Harzofen 
 Helmbach 
 Hornesselswiese 
 Mückenwiese 
 Röderthal 
 Schafhof 
 Schwabenbach 
 Schwarzbach 
 Stilles Tal 

 
als so genannte Waldannexen (offizielle Bezeichnung: Wohnplätze), deren ursprüngliche 
Besiedlung aus Mühlen oder Einzelgehöften bestand, in deren Umgebung sich Ansiedlungen von 
Wohngebäuden gebildet haben. Diese fungieren in ihrer Nutzung vorwiegend als reine Wohnorte 
und werden als Ortsteile der Gemeinde bezeichnet.22 

 

2.1.1 Lage im Raum 

Aufgrund der räumlichen Lage als am weitesten südwestlich gelegene Gemeinde des 
Landkreises und der großen flächenmäßigen Ausdehnung grenzt die Kommune an 
Nachbarschaftsgemeinden verschiedener Landkreise an. Insgesamt 10 Gemeinden liegen 
entlang der Gemarkungsfläche. 

Trotz einer solch vielfältigen Nachbarschaft ist die Lage Elmsteins als Insellage zu 
charakterisieren. Vor allem auch im Hinblick auf die vorherrschende Siedlungsstruktur und 
Verkehrsanbindung, die von einem erheblichen Anteil an Waldfläche umgeben sind. Hinzu 
kommt, dass selbst die Ortsteile innerhalb der Gemeinde relativ weit auseinanderliegen (Bsp. 
Elmstein-Schwarzbach: 9,8 km/ L499; 7,7 km Luftlinie). Anhand der so genannten Zentren-
Erreichbarkeit, die auf landes- und regionalplanerischen Ebenen zur Sicherung der 
Daseinsgrundfunktion und gleichwertigen Lebensverhältnissen aufgestellt wird, wird die 
abgelegene Lage der Kommune umso deutlicher. Neben dem Grundzentrum Lambrecht Pfalz, 
zu dessen Verflechtungsbereich die Gemeinde (Regionalplanung) ohnehin zählt, sind die 
nächstgelegenen Mittelzentren: Neustadt a.d.W., Edenkoben und die Stadt Bad Dürkheim, die 
den Verwaltungssitz des Landkreises innehat. Im nahen Umkreis ist lediglich die Stadt 
Kaiserslautern landesplanerisch als Oberzentrum ausgewiesen, während das Oberzentrum 
Ludwigshafen zum weiteren Umkreis zu zählen ist23. Nach dem Landesentwicklungsprogramm 
LEP IV gilt Elmstein als solche Kommune, in deren Umkreis von weniger/gleich 30 PKW-Minuten 
Entfernung maximal drei (Ober- und Mittel-) Zentren erreichbar sind (siehe Tab. 2).24 

 

22 Vgl. Gemeinde Elmstein b: Ortsteile, unter: https://elmstein.de/ortsteile/ (abgerufen am 30.03.2024). 
23 Vgl. Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz (2010): die zukünftige Rolle der zentralen Orte, 

Dokumentation der Auftaktveranstaltung zur Teilfortschreibung des LEP IV zum „Zentrale-Orte-Konzept“, S.10. 
24 Vgl. Ministerium des Innern und für Sport (2008): Landesentwicklungsprogramm (LEP IV), Herausforderungen 

erkennen, Nachhaltig handeln, Zukunft gestalten, S.85. 
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Tab. 2: Fahrzeiten von der Gemeinde Elmstein in nächstgelegene Zentren 

Stadt/Gemeinde Fahrzeit/km (PKW)/Straßenführung 

Grundzentren (Regionalplanung) 
Lambrecht (Pfalz) 15 min/ 13,8 km 

 L499- B39 
 

Maikammer 24 min/21,5 km  
L499-L514 

Mittelzentren (Landesplanung) 

Neustadt a.d.W. 25 min/ 21,4km  
L499-B39 

Edenkoben 
(kooperierendes Zentrum) 

26 min/23,2km  
L499-L515-L514 

Bad Dürkheim 39 min/33,1 km  
L499-L504-B39-B37 

Annweiler  
(kooperierendes Zentrum) 

32 min/29,1 km  
K19-K17-B48 

Oberzentren (Landesplanung) 

Kaiserslautern 30 min/28,3 km  
L499-B48-L503 

Ludwigshafen 49 min/51,9 km  
L499-B39-B38-A65 

Mainz 1:24 h/101 km  
L499- B48-L503-A63 

Frankfurt am Main (Hessen) 1:50h/ 137 km  
L499-B39-B38-A65-A61-A6-A67-A5 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Datengrundlage GoogleMaps; Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz (2010): die zukünftige 
Rolle der zentralen Orte, Dokumentation der Auftaktveranstaltung zur Teilfortschreibung des LEP IV zum „Zentrale-
Orte-Konzept“; Metropolregion Rhein Neckar (2014) Einheitlicher Regionalplan Rhein-Neckar, Plansätze und 
Begründung, Mannheim, S.6f. 
 
Dies ist unter anderem das Resultat der vorherrschenden geologischen und topographischen 
Eigenschaften des mittleren Pfälzerwaldes.  

Typische Eigenschaften, wie der Buntsandstein, Höhenlagen zwischen 184m.ü. NN und 609m.ü. 
NN und die daraus resultierende engständige Zertalung beeinflussen das Landschaftsbild, die 
wirtschaftlichen Möglichkeiten, die Siedlungsgenese und die Erreichbarkeit (Verkehrsfläche/-
führung) der Gemeinde in großem Maße. Es lässt sich allerdings auch ein Lagepotenzial aus 
diesen Gegebenheiten ableiten, sodass die Gemeinde als staatlich anerkannter Erholungsort und 
gleichzeitig Teil des Biosphärenreservates Pfälzerwald Nordvogesen, dem größten 
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zusammenhängenden Waldgebiet Westeuropas, dank ihrer lagebezogenen (topographischen 
und geographischen) Eigenschaften als beliebtes touristisches Reiseziel der Region zählt25. 

 

2.1.2 Verkehrliche Erreichbarkeit 

In Verbindung mit der Insellage und der Zentrenerreichbarkeit Elmsteins kommt der verkehrlichen 
Erreichbarkeit eine hohe Priorität zu. Diese ist allerdings als nicht ganz optimal zu bewerten.  

Eine direkte Autobahnanbindung ist, wie auch eine eigene Bundesstraßenanbindung, nicht 
vorhanden. Dementsprechend ist die wichtigste Verkehrsader die Landstraße L499, die Elmstein 
in östlicher Richtung über die B39 an die Stadt Lambrecht (13,8 km Straßenführung/ 9,62 km 
Luftlinie) anbindet. Über den Streckenverlauf der B39, die durch Lambrecht führt, ist auch das 
Mittelzentrum Neustadt a.d.W. zu erreichen (21,4 km Straßenführung/ 14,2km Luftlinie). In 
Neustadt befindet sich die Autobahnauffahrt zur A65, deren Streckenverlauf von Ludwigshafen 
am Rhein über Neustadt und Landau bis nach Wörth führt.  

In ostwestlicher Richtung der Gemeinde ist das nächstgelegene Oberzentrum Kaiserslautern 
über die L499, B48 und L503 erreichbar (28,3km Straßenführung/ 16 km Luftlinie). Hier ist zum 
einen die Auffahrt auf die A6 möglich, die von der französischen Grenze bei Saarbrücken über 
Kaiserslautern, Ludwigshafen, Mannheim, Heilbronn, Nürnberg, bis zur tschechischen Grenze 
bei Waidhaus verläuft.26 Zum anderen besteht die Möglichkeit der Auffahrt auf die A63, die die 
Städte Kaiserslautern und Mainz verbindet und bei Mainz über die A60 bis nach Frankfurt führt 
(138km /1.51h PKW/ ÖPNV (BUS, S1, ICE) 2:10h).27 

Allerdings sind die meisten Zuwegungen Elmsteins mit mehreren Ortsdurchfahrten verbunden 
oder es handelt sich um teilweise sehr enge (Wald-)Strecken, was die Fahrt in Bezug zu Komfort 
und Schnelligkeit einschränkt. 

 

Öffentlicher Personennahverkehr 

Hinsichtlich des ÖPNV wird die Gemeinde von den Bussen des Verband-Rhein-Neckar (VRN) 
bedient. Die Buslinie 517 ist die einzige, die die Ortsteile der Kommune an den regionalen ÖPNV-
Verkehr anschließt. Dabei verläuft sie ab Neustadt, über Lambrecht, Frankeneck, Esthal, 
Elmstein bis nach Iggelbach. Die Ortsteile Mückenwiese, Speyerbrunn und Schwarzbach werden 
lediglich von zwei Bussen am Morgen (Abfahrt Haltestelle Schwarzbach 6:35, 7:20 Uhr) und 
einem Bus am Mittag (Abfahrt Schwarzbach 13:45 Uhr) angefahren, um diese an den stündlichen 
Busverkehr ab Elmstein (Schule) anzubinden. Diese Verbindung besteht hauptsächlich, um den 
Schülern*innen den Weg zur Schule in Elmstein, aber auch zu weiterführenden Schulen in 
Lambrecht und Neustadt zu ermöglichen.  An Wochenenden sowie Feiertagen werden diese 

 

25Vgl. Verbandgemeinde Lambrecht: Gemeinden, Elmstein, unter: https://www.vg-
lambrecht.de/vg_lambrecht/Gemeinden/Elmstein/, (abgerufen am 09.03.2024)/ Vgl. UNESCO: Deutsche UNESCO 
Kommission, UNESCO-Biosphärenreservat Pfälzerwald und Nordvogesen, Wälder, Weinbau und deutsch-
französische Freundschaft, unter: https://www.unesco.de/kultur-und 
natur/biosphaerenreservate/biosphaerenreservate-deutschland/pfaelzerwald-und-nordvogesen (abgerufen am 
09.03.2024). 

26 Vgl. Autobahnatlas-online a: A6, Saarbrücken-Kaiserslautern-Mannheim-Heilbronn-Nürnberg-Waidhaus, unter: 
http://www.autobahnatlas-online.de/A6.htm (abgerufen am 20.03.2024). 

27 Vgl.  Autobahnatlas-online b: Mainz-Alzey-Kirchheimbolanden-Kaiserslautern, unter: http://www.autobahnatlas-
online.de/A63.htm (abgerufen am 20.03.2024). 
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Ortschaften nicht vom ÖPNV bedient. Dabei bestand bis zum Jahr 2023 eine Busverbindung die 
als so genannter „Wanderbus“ an Wochenenden und Feiertagen die Strecke Neustadt a.d.W. bis 
nach Johanniskreuz bediente. Diese wurde jedoch aufgrund zu geringer Auslastung eingestellt.28 

Des Weiteren werden die Waldannexen Erlenbach, Schwabenbach, Stilles Tal, Rödertal und 
Hornesselswiese nicht vom ÖPNV angefahren, da deren sehr abgelegene Lagen in Verbindung 
mit engen Zufahrtswegen steht und die Zahl der (wenn überhaupt als Wohnort genutzt) dort 
ansässigen Anwohner*innen zudem sehr gering ist (Bsp: Stilles Tal: lediglich 1 Gaststätte). 

Eine direkte Busverbindung von Elmstein nach Kaiserslautern ist im Rahmen des regulären 
ÖPNV-Betriebes ebenfalls nicht gegeben. Allerdings wird Schüler*innen der Gemeinde ein 
Schulbusverkehr der Stadt Kaiserslautern bereitgestellt, da die Stadt als Schulträger ihrer 
Verpflichtung des Schüler*innen-Transportes nachgehen muss. Diese Schulbuslinie führt 
morgens, um 13:00 Uhr und um 16:00 Uhr von den Schulen in Kaiserslautern über Schwarzbach, 
Speyerbrunn, Erlenbach, Elmstein und Helmbach. Die Nutzung ist nur durch die berechtigten 
Schülern*innen, die ein IGS oder Gymnasium in Kaiserslautern besuchen, möglich.29 

Die Verbindungsstrecke nach Kaiserslautern ist über den regulären ÖPNV lediglich durch eine 
Kombination mit dem Bus- und Schienenverkehr möglich. Der nächstgelegene Bahnhof befindet 
sich dabei in Lambrecht (Pfalz), von wo aus die Bahnverbindungen S2 und S1, die dem 
Streckenverlauf Osterburgen-Mannheim-Ludwigshafen-Neustadt-(Lambrecht)-Kaiserslautern-
Homburg (Saar) folgen, eine Verbindung zu den nächsten Hauptbahnhöfen (KL, NW) und damit 
auch eine weitreichende Anbindung, wenn auch mit Umstiegen, an das deutschlandweite 
Schienennetz ermöglichen.30 

 

Weitere Angebote zur verbesserten Mobilität der Bürger*innen 

Bürgerbus der VG 

Um mobil eingeschränkten Bürger*innen, aber auch allgemein Senior*innen auch außerhalb des 
mittlerweile immer stärker ausgedünnten ÖPNV-Angebotes Mobilität zu gewährleisten, steht 
innerhalb der gesamten Verbandsgemeinde Lambrecht ein Bürgerbus zur Verfügung. Ein 
ehrenamtliches Team, bestehend aus freiwilligen Helfern aller Gemeinden der VG Lambrecht, 
organisiert dabei Fahrten, sowohl zu Arztterminen, als auch zu privaten Zwecken der 
Bürger*innen, damit diese Einkäufe erledigen oder auch soziale Kontakte pflegen können. 
Hauptsächlich Fahrten innerhalb der Verbandsgemeinde sind dabei angedacht, wobei in 
Ausnahmefällen auch versucht wird Anfahrten zu Arztbesuchen in Neustadt und Edenkoben zu 
ermöglichen. Die Buchung einer Fahrt kann immer montags und mittwochs, ausgenommen an 
Feiertagen, per Telefon erfolgen und am Folgetag (Dienstag und Donnerstag) wahrgenommen 
werden. Dabei handelt es sich um einen Service der Verbandsgemeinde, der völlig kostenfrei von 
deren Bürgern*innen genutzt werden kann. Vor allem im Zusammenhang mit teilweise langen 
Fußwegen zu den herkömmlichen Bushaltestellen und den der Höhenlage geschuldeten meist 

 

28Vgl. Die Rheinpfalz: Trippstadt, Busse fahren nicht mehr nach Johanniskreuz, unter: 
https://www.rheinpfalz.de/lokal/kreis-kaiserslautern_artikel,-busse-fahren-nicht-mehr-nach-johanniskreuz-
_arid,5487694.html (abgerufen am 25.03.2024). 

29 Vgl. Stadt Kaiserslautern: Pressemitteilung vom 26.08.2013, Stadt richtet Schulbuslinie nach Elmstein ein, Färber 
fordert Änderung des Schulgesetzes, unter: 
https://www.kaiserslautern.de/buerger_rathaus_politik/medienportal/pressemitteilungen/06266/index.html.de 
(abgerufen am 04.04.2024). 

30 Vgl. S-Bahn Rhein-Neckar: Fährpläne & Linienpläne, Streckenkarte, unter: https://www.s-bahn-
rheinneckar.de/fahrplan/streckenfpl (abgerufen am 30.03.2024). 
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sehr hügeligen Wegen dorthin, ist dieses Angebot für Senioren*innen eine Alternative, die zur 
persönlichen Verbesserung der eigenen Mobilität führt und gleichzeitig eine finanzielle Belastung, 
wie sie bei der Nutzung von Taxen entstehen würde, entschärft.31 

 

Mobility on Demand 

Mit dem täglichen 24Stunden Fahrservice der Firma Mobility on Demand besteht ein weiteres 
Angebot für die Anwohner*innen der Gemeinde, welches Flexibilität und Schnelligkeit verspricht, 
die der Verfügbarkeit eines eigenen PKW ähnelt. Die dabei eingesetzten PKWs sind 
ausschließlich E-Autos, deren emissionsfreie Nutzung sogar einen Beitrag zur klimafreundlichen 
Mobilität leisten. Ein barrierefreies Fahrzeug mit Rollstuhlrampe kann bei der Buchung 
angefordert werden. Grundsätzlich ist außerdem ein Kindersitz der Gruppe 2/3 (Gewicht 15-36 
kg/ 4-12 Jahre) vorhanden. Weitere Kindersitze oder Babyschalen können mitgebracht und vor 
Ort für die Fahrt installiert werden. Dabei fallen für die Fahrten von Kindern von 0-6 Jahren keine 
Kosten an. 

Das Haltepunkt-Netz, das innerhalb der Gemeinde Elmstein mit insgesamt 83 Haltepunkten 
ausgestattet ist, wird nicht im Sinne von festen Linien bedient, es werden individuell Fahrzeiten 
je nach Buchung(en) ermöglicht.32 Speziell an den Haltepunkten angebrachte Schilder beinhalten 
einen QR-Code, der die Kunden direkt zur App/zur Homepage der Firma führt. Über eine 
Buchungs-App, oder auch die Hotline, können Buchungen von Fahrten erfolgen. Das Hinterlegen 
von Guthaben ist dabei allerdings ein wichtiger Aspekt, da die Fahrten nicht, wie bei einem 
herkömmlichen Taxi, direkt vor Ort bezahlt werden können. Die Fahrtkosten errechnen sich dabei 
je nach Fahrtroute und können vor Buchung in der App abgerufen werden. Es handelt sich nach 
Angaben der Firma um Kosten, die im Preissegment zwischen den aktuellen Preisen der 
Busbeförderung und den Taxen liegen. Die Bezahlmethode ist dabei frei wählbar (PayPal, 
Banküberweisung). Allerdings ist neben der Hinterlegung von Guthaben auch der Besitz eines 
Mobiltelefons als Notwendigkeit aufgeführt, damit der Kontakt zwischen Fahrer*in und Fahrgast 
stets möglich ist33. 

 

2.1.3 Eckdaten des kommunalen Haushalts 

Eine Übersicht des finanziellen Haushalts zeigt, inwiefern sich die Kommune in den letzten Jahren 
diesbezüglich entwickelt hat und welche Aspekte wesentlich für die zukünftige Entwicklung sind. 

 

 

 

 

31 Vgl. Verbandsgemeinde Lambrecht: Bürgerbus, Bürgerbus-Angebot in der Verbandsgemeinde Lambrecht (Pfalz), 
Bürgerbusflyer, unter: https://www.vg-lambrecht.de/vg_lambrecht/B%C3%BCrger/B%C3%BCrgerbus/ (abgerufen 
am 11.04.2024). 

32Vgl. Mobility on Demand a: Das Service-gebiet von Mobility-on-Demand, unter: https://www.mobility-on-
demand.com/servicegebiet/ (abgerufen am 12.04.2024). 

33 Vgl. Mobility on Demand b: Allgemeine Fragen, FAQ, unter: https://www.mobility-on-demand.com/faq/ (abgerufen 
am 12.04.2024). 
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Tab. 3: Finanzhaushalt der Gemeinde Elmstein (2020-2024) 

Entwurf: Eigene Darstellung 
Quelle: Verbandsgemeindeverwaltung Lambrecht (Pfalz), Rapp S., persönliche Kommunikation am 25.04.2024. 
 

Wie in der vorangehenden Tabelle ersichtlich konnte die Gemeinde Elmstein innerhalb der letzten 
vier Jahre keinen ausgeglichenen Ergebnishaushalt erzielen. Lediglich im Jahr 2023 wurde, 
durch höhere Erträge als Aufwendungen, einmalig ein positives jahresbezogenes 
Haushaltsergebnis (504.294,00€) erreicht, wodurch sich das aufgelaufene Defizit der Gemeinde 
um diesen Betrag reduzierte. Diese positive Entwicklung wird aufgrund des planmäßigen 

 2020 2021 2022 2023 2024 
IST/Plan-Werte doppische Jahresrechnung (Ergebnishaushalt in €) 

Erträge  
3.181.030 

 
3.331.049 

  
3.328.476 

   
4.515.139,00  

     
3.930.962,00  

Aufwendungen  
3.557.122,95  

 
3.868.128,00  

 
3.685.394,00  

   
4.010.845,00  

     
4.482.462,00 

Jahresbezogenes Defizit  
-376.092,00 

 
-537.079,00 

 
-356.918,00 

    
504.294,00 

 
-551.500,00 

Aufgelaufenes Defizit 
(Negativwert) 

 
2.822.986,24 

 
3.360.065,24 

 
3.716.983,24 

 
3.212.689,24 

   
3.764.189,24 

Einnahmen/Erträge 
Schlüsselzuweisungen        

448.460,00  
        
595.629,00  

      
598.680,00  

      
932.162,00  

        
928.190,00  

Einkommensteueranteile        
893.069,00 

        
950.217,00  

      
986.461,00 

   
1.029.659,00 

     
1.059.900,00 

 
Grundsteuer A 
Hebesatz 

        
13.241,00 

           
13.250,00  

        
13.243,00  

        
16.145,00 

           
16.100,00  

365% 365% 365% 445% 445% 
 
Grundsteuer B 
Hebesatz 

     
312.091,00 

        
307.418,00  

      
311.742,00 

      
389.084,00 

        
414.200,00  

410% 410% 410% 510% 545% 
 
Gewerbesteuer 
Hebesatz 

 
299.178,00 

        
335.679,00  

      
580.379,00  

      
683.153,00  

        
430.400,00  

390% 390% 390% 405% 405% 
Ausgaben/Aufwendungen 

Kreisumlage       
934.652,00  

  
959.033,00 

  
973.748,00 

 
1.120.598,00 

 
1.208.500,00 

Verbandgemeindeumlage   
873.556,00  

 
897.144,00   

 
910.098,00  

 
1.028.073,00  

 
1.129.510,00  

Personal 
 

 
 643.949,00  

  
646.728,00 

  
869.362,00  

  
916.352,00  

 
 969.373,00   

Straßen  
220.811,00   

 
101.030,00  

  
117.064,00 

  
77.236,00 

  
187.135,00 

Zinsen für Kredite   
142.390,00   

 
99.521,00  

  
111.166,00  

 
 97.278,00  

 
106.900,00 

Verschuldung 
Verschuldung 01.01. 
(ohne Kassenkredite) 

 
1.764.234,00  

 
2.054.944,00 

 
2.026.220,00 

 
1.988.963,00 

 
1.868.792,00 

Verschuldung 
(mit Kassenkrediten) 

 
8.305.118,00  

 
8.506.986,00 

 
8.292.138,00 

 
8.097.073,00 

 
7.309.636,00 
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Haushaltes im Jahr 2024 jedoch wieder im negativen Sinne aufgeholt (Planwert des 
jahresbezogenen Defizits 2024: -551.500,00). In engem Zusammenhang mit diesem 
Haushaltssaldo steht die Entwicklung und Aufnahme von Kassenkrediten, sowie die Entwicklung 
der Gesamtverschuldung. Während die Verschuldung ohne Kassenkredite nahezu konstant bei 
Werten um die 2 Mio. Euro verbleibt, ist die Verschuldung mit Kassenkrediten von 8,5 Mio. € auf 
knapp 8 Mio. gesunken. Eine weitere positive Entwicklung wird durch den geplanten Haushalt im 
Jahr 2024 erwartet, wodurch die Verschuldung weiter auf 7,3 Mio. reduziert werden könnte 
(Planwert 2024 Verschuldung mit Kassenkrediten).34 

Wesentliche Einnahmen, die vor allem auch im Hinblick auf den defizitären Gesamthaushalt 
wichtig sind, sind Steuereinnahmen und Schlüsselzuweisungen. Bei Schlüsselzuweisungen 
handelt es sich um Zahlungen seitens des Landes, die im Sinne der Einheitlichkeit der 
Lebensverhältnisse, finanzschwachen Gemeinden dazu verhelfen sollen ihre Steuerkraft an die 
des Durchschnitts der rheinland-pfälzischen Gemeinden anzugleichen. Die Ermittlung der 
Finanzausgleichsmasse wird dabei vom Land bestimmt. Ein methodischer Wechsel bei der 
Errechnung dieser Schlüsselzuweisungen, der mit der Wirkung zum 1.Januar.2023 
vorgenommen wurde, ist in den stark gestiegenen Schlüsselzuweisungswerten 2023 erkennbar 
(932.162,00 € 2023/ 598.680,00 € 2022). Die Steigerung ergibt sich dabei aus dem methodischen 
Wechsel der Errechnung, die zuvor am Steuerverbundsystem bemessen wurde und seit 2023 
stärker auf die Bedarfe der Kommunen ausgerichtet wird.35 

Weitere wesentliche Einnahmen generiert die Gemeinde aus den Steuern: Grundsteuer A, 
Grundsteuer B, Gewerbesteuern und Einkommenssteueranteil. Dabei sind auch die 
Einkommensteueranteile, wie die Schlüsselzuweisungen nicht von der Gemeinde beeinflussbar 
und werden anhand so genannter Schlüsselzahlen errechnet. Eine stetige Erhöhung dieser 
Einnahmen ist unter anderem auf gesteigerte Lohnkosten zurückzuführen, wodurch sich der 
Anteil letztlich erhöht. Durch die Erhöhung der Hebesätze (Grundsteuer A, B und Gewerbesteuer) 
im Jahr 2023 konnten die Einnahmen zusätzlich gesteigert werden, dies jedoch vor dem 
Hintergrund des enormen Druckes den defizitären Kommunalhaushalt ausgleichen zu müssen 
(Haushaltsausgleichsgebot).36 Der Anstieg der Einnahmen von Gewerbesteuern im Jahr 2022 ist 
jedoch nicht auf eine Hebesatz-Erhöhung zurückzuführen, sondern kann anhand der im selben 
Jahr gestiegenen Anzahl der Betriebe und einem anzunehmenden Wachstum der ansässigen 
Betriebe in Verbindung gebracht werden (siehe auch Abb. 12). 

Ausgaben der Gemeinde sind in Bezug zu ihrer Höhe vor allem in den Bereichen Kreisumlage, 
Verbandsgemeindeumlage, Personal, Straßen und Zinsen für Kredite ausschlaggebend für den 
kommunalen Finanzhaushalt. Auch hier hat die Gemeinde selbst auf zweierlei Ausgaben keinen 
Einfluss, nämlich die Umlagen an Kreis und Verbandsgemeinde. Beide Umlagen belaufen sich 
seit 2020 um den Wert 1 Mio. Euro, wobei die Verbandsgemeindeumlage stets unter der Summe 
des Kreises liegt. Beachtlich ist, dass diese Ausgaben alle anderen, die Gemeinde direkt 
betreffenden, Ausgaben übersteigen. Personalkosten, die bspw. Bauhofmitarbeiter, 
Kindergartenpersonal und Reinigungskräfte beinhalten steigen seit 2020 stets an. Bis 2024 
(Planwert) sind diese um 50,5% gestiegen. Kosten für Straßen fallen je nach Sanierungsbedarf 

 

34 Rapp S., Verbandsgemeindeverwaltung Lambrecht, persönliche Kommunikation am 25.04.2024 (siehe Anhang 2). 
35 Vgl. Ministerium der Finanzen Rheinland-Pfalz: Fragen und Antworten: Kommunale Finanzen, unter: 

https://fm.rlp.de/themen/finanzen/kommunale-finanzen/fragen-und-antworten (abgerufen am 20.04.2024). 
36 Vgl. auch: Rechnungshof Rheinland-Pfalz: Kommunalbericht 2023 - Nr. 1 Haushaltslage der Gemeinden und 

Gemeindeverbände - absehbares Ende des Steuerbooms zwingt zu kräftigem Tritt auf die Ausgabenbremse, unter: 
Nr. 1 Haushaltslage der Gemeinden und Gemeindeverbände | Rechnungshof Rheinland-Pfalz (rlp.de) (abgerufen 
am 20.04.2024). 
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an, wodurch in den letzten 4 Jahren Schwankungen in den Investitionen zu erkennen sind. 
Während 2020 der Investitionsbedarf mit 220.811 Euro sehr hoch war, konnten solche 
Maßnahmen 2023 relativ gering gehalten werden (77.236 Euro). Im folgenden Jahr sind jedoch 
wieder größere Ausgaben in diesem Bereich in den Haushalt eingeplant (187.135 Euro). Entlang 
dieser Schwankungen ist eine ähnliche Situation bezüglich der Zinsen für Kredite festzuhalten. 

Die Verschuldung ohne Kassenkredite 
der Gemeinde belaufen sich seit 2020 
stets um den Wert von ca. 2 Mio. Euro. 
Nach einem gestiegenen Wert im Jahr 
2021 und 2022, ist bis 2024 wieder eine 
leicht fallende Tendenz zu erwarten. Bei 
dieser Verschuldung handelt es sich um 
so genannte Investitionskredite, die 
grundsätzlich nicht als schädliche 
Finanzen betrachtet werden, da es sich 
dabei um Investitionen mit Gegenwert für 
die Gemeinde handelt. Gegenwerte 
bedeuten an dieser Stelle beispielsweise 
Straßensanierungen, die für eine 
funktionale Aufwertung notwendig sind. 
Kassenkredite, die einen erheblichen Teil 
der Schuldenlast ausmachen, 
übersteigen diese Investitionskredite 
deutlich. Dabei handelt es sich um solche Kredite, die aufgenommen werden, wenn kurzfristige 
Bedarfe entstehen, die jedoch in eigener Leistung nicht übernommen werden können.37 Bei stets 
defizitärer Haushaltslage ist eine steigende Verschuldung durch solche Kredite als bedenklich 
anzusehen. Jedoch konnten über die letzten Jahre hinweg auch diese Schulden reduziert 
werden, wodurch im Jahr 2024 eine verringerte Schuldenlast (inklusive Kassenkrediten) von -
13,2% zu erwarten ist (Rechnung mit Planwert 2024). 

Programm „Partnerschaft zur Entschuldung der Kommunen in Rheinland-Pfalz“ (PEK-RP) 

Durch die Teilnahme am PEK soll die Schuldenlast der Gemeinde wesentlich verringert werden. 
Das Entschuldungsvolumen beträgt dabei 5.317.523 Euro (Verschuldung mit Kassenkrediten 
2024: 8.097.073 Euro). Dementsprechend ist eine wesentliche Verbesserung der Verschuldung 
Elmsteins zu erwarten. Bisherig in Anspruch genommene Entschuldungsprogramme des Landes 
werden dabei beendet. Mit dieser Teilnahme verpflichtet sich die Kommune zur Erstellung eines 
Tilgungsplans zur planmäßigen Rückführung des verbleibenden Liquiditätsbestandes.38 

Trotz der schwierigen Haushaltslage und daraus entstehenden finanziellen Einschränkungen, vor 
allem für freiwillige Aufgaben der Gemeinde Elmstein, ist es wichtig als Kommune die 
vorhandenen Strukturen aufrecht zu erhalten und weiterzuentwickeln. Geschieht dies nicht, 
verliert die Kommune mehr und mehr an Attraktivität. Wohnbevölkerung und Betriebe ziehen 
unter Umständen ab und der Zugewinn an Wohnbevölkerung wird umso unwahrscheinlicher. 
Projekte, die dieser Situation entgegenwirken sollen, werden somit nach wie vor, mit Hilfe von 
Fördermaßnahmen, geplant und umgesetzt. 

 

37 Burth A., Gnädinger M.: Lexikon zur öffentlichen Haushalts- und Finanzwirtschaft, Kassenkredite, unter: 
https://www.haushaltssteuerung.de/lexikon-kassenkredite.html (aufgerufen am 20.04.2024). 

38 Rapp S., Verbandsgemeindeverwaltung Lambrecht, persönliche Kommunikation am 25.04.2024 (siehe Anhang 2). 
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Entwurf: eigene Darstellung 
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2.1.4 Aktuelle Projekte und Planungen der Kommunalpolitik  

Aktuelle Projekte und Planungen, die seitens der Kommunalpolitik in Elmstein in die Wege geleitet 
sind, betreffen verschiedene strukturelle Themenbereiche, die in Bezug zur Entwicklung der 
Gemeinde relevant sind. So handelt es sich sowohl um die Schaffung von Parkplätzen, um die 
Parksituation innerhalb der Ortschaft Iggelbach entlang der Dorfstraße zu entschärfen, aber auch 
um den Erhalt des dortigen (denkmalgeschützten) Dorfgemeinschaftshauses, welches für 
Festivitäten jeglicher Art zugleich als Trainingsräumlichkeiten (für Yoga und Tanzgruppen) für das 
soziale Miteinander ein wichtiger Treffpunkt darstellt39. Darüber hinaus wird zur Schaffung eines 
attraktiven und belebten Ortskerns in Elmstein die Samenklenge, die bisher lediglich als Museum 
„alte Samenklenge“ die Forst- und Waldgeschichte rund um die Gemeinde, für Besucher 
zugänglich macht, umgestaltet. Dabei handelt es sich nicht um eine reine Sanierung der 
Museumsräume, es soll vielmehr ein Ort des gesellschaftlichen Zusammenkommens errichtet 
werden, wozu auch eine Umgestaltung des Außengeländes und eine Erweiterung der 
Räumlichkeiten in die Planung miteinbezogen sind. Ein multifunktionaler Raum soll hier die 
Museumsräume erweitern, aber gleichzeitig für Events, Konzerte oder Tagungen nutzbar sein. 
Aus ebenso soziokulturellen Gründen wird das Gelände, auf welchem sich der so genannte 
Möllbachweiher befindet, mit speziellen Maßnahmen umgestaltet. Der dort vorhandene Parkplatz 
wird zugunsten der anliegenden Arztpraxis weiterhin als solcher nutzbar sein. Während eine in 
Zukunft geplante Fischaufstiegshilfe den Erhalt der stets funktionstüchtigen Wappenschmiede, 
die als Museum genutzt wird, unter naturschutzrechtlichen Bedingungen garantiert. Nur mit 
besonderen Wassernutzungsrechten, die in Verbindung mit der geplanten Fischaufstiegshilfe 
stehen, kann die Schmiede weiterhin mit ihrem Mühlrad in ihrer Funktion aufrechterhalten 
werden.  Darüber hinaus ist innerhalb dieser Baumaßnahmen eine Umnutzung des Weihers 
geplant, die mit begehbaren Wasserstellen und Wasserspielplatz die Anwohner*innen, aber auch 
Besucher*innen der Gemeinde, zum Verweilen an diesem Ort einlädt und somit als sozialer 
Treffpunkt fungiert. Neben diesen soziokulturellen Projekten werden auch baulich notwendige 
Maßnahmen umgesetzt. Ein aktuelles, sich in Auftragsvergabe befindliches, Projekt ist die 
Sanierung der Ehrenfelsenbrücke, die aufgrund erheblicher Schäden, als verpflichtende Aufgabe 
der Kommune erneuert wird.40 Zeitliche Umsetzung, aktueller Stand der Projekte, sowie die 
Finanzierung sind in Tabelle 5 aufgeführt. 

  

 

39 Vgl. auch Bundesministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen: Elmstein: Sanierung mit barrierefreiem 
Zugang zum Dorfgemeinschaftshaus Iggelbach, unter: https://www.sport-jugend-
kultur.de/projekte/steckbrief/elmstein/dorfgemeinschaftshaus (abgerufen am 12.04,2024). 

40 Experte 1, persönliche Kommunikation, am 10.04.2024. (siehe Anhang 1) 
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Tab. 4: aktuelle kommunalpolitische Projekte (Stand, zeitlicher Ansatz, Zuständigkeiten) 

Projekt Stand des Projektes Zeitlicher 
Ansatz 

Zuständigkeit 

(Finanzierung) 

1. Parkplätze Dorfstraße 
Iggelbach 

Grundstück bereits 
erworben 

In Planung 

Bau 2026 Gemeinde 

Förderung über 
Dorferneuerung 

2. Sanierung 
Dorfgemeinschaftshaus 
Iggelbach 

 

In Planung 

 

Planung 
seit 2020- 
Beendigun
g bis Ende 
2025 

Gemeinde 

Fördergelder vom 
Bund in Höhe von 2,2 
Mio. 

 

3. Umbau Samenklenge 
Elmstein 

In Planung 

(Austausch über 
konkrete Gestaltung) 

Zugriff auf benötigtes 
Gelände bereits geklärt 

- Spende 

4. Umgestaltung 
Grundstück 
Möllbachweiher Elmstein  

In Planung 

(Suche nach 
Fördermöglichkeiten für 
Umgestaltungsmaßnah
men über 
Fischaufstiegshilfe 
hinaus) 

langfristig Gemeinde 

Förderung der 
Fischaufstiegshilfe 
durch obere 
Wasserbehörde 
(Aktion Blau) 

Möglichkeit: 

KFW-Förderung 

5. Erneuerung 
Ehrenfelsenbrücke 

Auftragsvergabe Bis Mitte 
2025 

Gemeinde 

Förderung durch 
Investitionsstock 

Entwurf: Eigene Darstellung 
Quelle: Experte 1, persönliche Kommunikation, am 10.04.2024 (siehe Anhang 1) 
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Umbau der Grundschule Elmstein 

Die im Jahr 1961 errichtete Heinrich-Weinz-Schule Elmstein wurde aus mehreren Gründen 
seitens der Verbandsgemeinde als Sanierungsbedürftig erklärt. Einige Gründe, die die 
Verbandsgemeinde Lambrecht dabei vorlegt sind: 

 Schäden an der Heizung 

 Erhebliche Bauschäden 

 Größe des Gebäudes und damit einhergehende Energiekosten sind unangemessen in 
Bezug auf tatsächlich genutzte Räume 

 Asbestfaserhaltige Baumaterialen (Dach, Fensterbänke) 

 Veraltete Anlagentechnik/ problematische Brandschutzbedingungen 

 Erneuerungsbedürftige Elektrik 

Aufgrund dieses Zustandes wurden Berechnungen veranlasst, die zeigen, dass ein Abriss des 
Gebäudes inklusive Neubaus eine gleichermaßen finanzielle Investition bedeuten würde, wie sie 
die anfallenden Sanierungskosten in Anspruch nehmen würden. Dies allerdings nur, sofern die 
Kosten für einen Containerbetrieb zur Aufrechterhaltung des Schulbetriebes während der 
Sanierungszeit und Fördergelder, die bei einem Neubau bezogen werden können, mit 
eingerechnet werden. Der Neubau wurde somit aus funktionaler, finanzieller und langfristiger 
Sicht seitens des Verbandsgemeinderates beschlossen41. 

Es handelt sich hierbei um einen Beschluss des Verbandsgemeinderates bei dem die Gemeinde 
nur bedingt Einflussmöglichkeiten besitzt. Jedoch besteht die Möglichkeit über 
Gemeinderatssitze Vorschläge und Anregungen in Bezug zu den Planungsvorhaben zu 
generieren, damit spezielle Bedarfe auf Gemeindeebene berücksichtigt werden. 

Des Weiteren steht der Abriss der Grundschule in engem Zusammenhang mit dem 
Planungsvorhaben der Erweiterung der Samenklenge seitens der Gemeinde, da das Gelände, 
auf dem sich die Schule befindet, direkt an das der Samenklenge angrenzt. 

 

2.1.5 Fazit zu kommunalen Rahmenbedingungen 

Die Insellage, das Relief und relativ weitläufige Verteilung der einzelnen Ortsteile stehen in enger 
Verbindung mit der Erreichbarkeit der Gemeinde und wirken sich stark auf deren Entwicklung 
aus. Jedoch nicht nur diese Rahmenbedingungen sind für die Zukunft der Kommune wesentlich. 
Durch den defizitären Kommunalen Haushalt sind Bemühungen zur Steigerung der Attraktivität 
nur schwer umzusetzen. Allerdings besteht dank Fördermöglichkeiten keine Aussichtslosigkeit, 
wie aktuelle kommunalpolitische Projekte der Gemeinde zeigen. 

Das Leben innerhalb der Kommune ist aufgrund der topographisch-geographischen 
Gegebenheiten stark von der Mobilität der Gemeindebewohner*innen abhängig. Nächstgelegene 
Städte und Zentren sind großteils nicht unter 30 Minuten Fahrzeit zu erreichen. Noch 

 

41 Verbandsgemeinde Lambrecht (Pfalz) (2023): Beschlussvorlage Nr. 2023/233, Sanierung/Neubau der Grundschule 
Elmstein, Grundsatzbeschluss, S1f. 
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problematischer ist dies im Bereich des ÖPNV-Angebotes wahrzunehmen. Das Fehlen direkter 
Autobahn- und Bundesstraßenanbindungen, teilweise enge inner- und außerörtliche 
Straßenzüge, der lediglich nach Osten ausgerichtete und stündlich getaktete ÖPNV und der in 
Lambrecht gelegene Bahnhof zur Anbindung an den Schienenverkehr zeigen, dass die 
Gemeinde hinsichtlich ihrer Erreichbarkeit nur bedingt für potenzielle Wohnbevölkerung attraktiv 
ist. Zusätzlich ergibt sich eine geringe Attraktivität für Gewerbe und Industrie.  Auch bestehen 
zwischen den Ortsteilen große Unterschiede, da Annexen und kleinere Ortsteile keine 
Verbindung zum ÖPNV besitzen. Ein erhöhtes Pendleraufkommen ist dementsprechend die 
Folge. Damit der immobilen Bevölkerung vor Ort das Leben dennoch erleichtert werden kann, 
werden bereits alternative Mobilitätsangebote im Gemeindegebiet bereitgestellt. 

Konkret ergeben sich aus den kommunalen Rahmenbedingungen folgende Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken: 

Tab. 5: Stärken-Schwächen sowie Chancen, Risiken der Gemeinde in den 
Themenbereichen Räumliche Lage und Verkehrliche Erreichbarkeit 

Räumliche Lage 

Stärken Schwächen 

 Landschaftliche Attraktivität durch 
hohen Waldanteil anhand zentraler 
Lage im Pfälzerwald und großer 
Gemarkungsfläche 

 Erholungswert und Ruhe durch 
Nähe zur Natur 

 Abgelegenheit und schlechte 
Erreichbarkeit durch umliegende 
Waldflächen 

 große Höhenunterschiede, 
hügeliges Relief 

 weite Strecken zwischen den 
Ortsteilen 

Chancen Risiken 

 mögliche Gewinnung von 
Wohnbevölkerung durch Steigerung 
des Erholungswertes (Grünpflege 
und Infrastruktur) 

 erschwerte Lebensbedingungen für 
alternde Bevölkerung durch 
Abgelegenheit, weite Entfernungen 
und hügelige Strukturen 
(Fußläufigkeit) 

Verkehrliche Erreichbarkeit 

Stärken Schwächen 

 überörtliche Verkehrsanbindung 
durch L499 sowohl in östliche, als 
auch in westliche Richtung 

 

 schlechte Erreichbarkeit sowohl in 
Anbetracht der PKW-Fahrzeiten, als 
auch schlechter ÖPNV-Versorgung 

 geringe Attraktivität als 
Wohnstandort für Pendler 

 teilweise sehr enge Straßenzüge 
sowohl inner- als auch außerörtlich 
(Waldstrecken) 
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Entwurf: eigene Darstellung 
 
In enger Verbindung mit der Lage und Erreichbarkeit der Gemeinde steht zudem die 
demografische Entwicklung. 

 

2.2 Demografische Entwicklung 

Die Demographische Entwicklung innerhalb der Gemeinde ist ein wesentlicher Faktor, der bei 
der zukünftigen Entwicklung mitbedacht werden muss. Nicht zuletzt deshalb, da es sich hier um 
einen wesentlichen Faktor handelt, der sich auf nahezu alle entwicklungsspezifischen 
Themenbereiche der Kommune auswirkt, indem er auf grundlegende Strukturen und Funktionen, 
wie 

 die Auslastung öffentlicher Infrastruktur 

 die Gestaltung öffentlicher Infrastruktur (bspw. Barrierefreiheit, Nähe zu 
Versorgungseinrichtungen) 

 den Immobilienmarkt 

 die Vereinsstrukturen und –angebote 

 Einfluss nimmt. 

Vor allem in Verbindung mit den relativ weit voneinander entfernten Ortsteilen, der Insellage der 
Gemeinde und dem Ziel (Wohn-)Bevölkerung zu gewinnen, kommt der Bevölkerungsentwicklung 
eine umso größere Priorität zu. 

 

2.2.1. Bevölkerungsentwicklung 

Im Zeitraum 2000 bis 2016 ist hinsichtlich der Bevölkerungsentwicklung (HAW) in der Gemeinde 
Elmstein ein negativer Trend zu erkennen. 2016 betrug die Zahl der in der Gemeinde lebenden 

 keine direkte ÖPNV-Verbindung 
nach Kaiserslautern, dem 
nächstgelegenen Oberzentrum 

 keine Bahnverbindung 

Chancen Risiken 

 alternative Angebote zur Erhöhung 
der Mobilität der Anwohner*innen 
durch Mobility on Demand und 
Bürgerbus 

 neue Möglichkeiten durch 
Digitalisierung, wie Homeoffice 
können Notwendigkeit des Pendelns 
verringern 

 zu schwache Auslastung des ÖPNV 
oder alternativen Angeboten erzeugt 
weitere Kürzung des Angebotes 
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Menschen lediglich noch 2375. Seitdem stieg die Zahl bis auf insgesamt 2463 Einwohner*innen 
mit HAW bis 2024 mit kleinen Schwankungen wieder an (siehe Abb. 6).42 Die Gesamtbetrachtung 
zeigt allerdings, dass sich die die Zahl der in Elmstein lebenden Bevölkerung (HAW) um -10,7% 
in den vergangenen 20 Jahren verringert hat. 

Abb. 5:Entwicklung der Bevölkerungszahl mit Hauptwohnung (HAW) in der Gemeinde 
Elmstein (2005-2024) 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: KommWis Gemeinstatistik: Bevölkerungsentwicklung Gemeinde Elmstein(2005-2024). 
 

Ein Anstieg der Bevölkerungszahl seit 2020 lässt vermuten, dass ein leicht positiver Trend zu 
erwarten ist. Die natürliche Bevölkerungsentwicklung, mit den Faktoren Geborene und 
Gestorbene, gibt in Zusammenhang mit der Wanderungsbewegung, mit den Faktoren Zu- und 
Abwanderungen, Aufschluss darüber, inwiefern sich die Bevölkerungsentwicklung als solche 
ergeben hat (siehe Abb. 7 und 8). 

 

42 Vgl. KommWis: Gemeindestatistik, Verbandgemeinde Lambrecht (Pfalz), Ortsgemeinde Elmstein, Stichtag: 
29.02.2024, unter: 
https://ewois.de/Statistik/user/pdfgen.php?stichtag=29.02.2024&ags=33205014&type=OG&linkags=0733205014 
(abgerufen am 12.04.2024). 
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Abb. 6:Natürliche Bevölkerungsbewegung in der Gemeinde Elmstein (2000-2022) 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bevölkerung Gemeinde Elmstein Zeitenreihe (siehe Anhang 6) 
 
Es lässt sich in Anbetracht der natürlichen Bevölkerungsentwicklung erkennen, dass die Zahl der 
gestorbenen Personen innerhalb Elmsteins stets die Zahl der Geborenen übertrifft.  Dies bedeutet 
eine negative natürliche Bevölkerungsentwicklung. Mit 46 Gestorbenen und 22 Geborenen im 
Jahr 2022 ergibt sich ein Wert von -24 Personen. Im Vergleich zur Bevölkerungszahl des 
Vorjahres (2021), die 2403 beträgt, zeigt sich, dass der negative Saldo von -24 Personen durch 
den Faktor der Wanderungsbewegungen zusätzlich beeinflusst wird, da der Bevölkerungsverlust 
von 2021 zu 2022 lediglich -3 Personen beträgt. 

Abb. 7:Wanderungsbewegung in der Gemeinde Elmstein (2000-2022) 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bevölkerung Gemeinde Elmstein Zeitenreihe (siehe Anhang 6) 
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Dabei sind sehr dynamische Schwankungen der Zu- und Fortzüge zu erkennen. Insgesamt ist für 
die letzten 20 Jahre ein zunehmender Trend an Wanderungsbewegungen festzuhalten. Dennoch 
nähern sich die Zahlen der Zu- und Fortzüge immer wieder aneinander an, sodass sogar in zwei 
Jahren (2015, 2002) ein Pendlersaldo von je 0 besteht. Seit 2016 bis 2022 übersteigen die Zahlen 
der Zuzüge diejenigen der Fortzüge nahezu stets. Nachdem 2020 kurzfristig die Fortzüge die 
Zuzüge übersteigen, kommt es im Folgejahr zu einem Positiv-Trend beider Werte. Bei insgesamt 
169 zugezogenen Bürgern*innen und 148 Abwanderungen ergibt sich ein positiver 
Wanderungssaldo mit dem Wert 21. Die Differenz der natürlichen Bevölkerungsbewegung und 
des Wanderungssaldos ergibt diejenigen 3 Personen (Negativwert), um die sich die 
Bevölkerungszahl von 2021 auf 2022 reduziert hat. 

Daten, zur Wanderungsentwicklung für 2023/24, die den leichten Anstieg der Bevölkerungszahl 
seit 2022 erklären könnten und eine weitere Prognose ermöglichen, sind auf Gemeindeebene 
aktuell noch nicht vorhanden. Allerdings kann anhand der altersstrukturellen Veränderung ein 
zukünftiger Ausblick der Entwicklung erkannt werden. 

 

2.2.2. Altersstrukturelle Veränderungen 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bevölkerung nach Altersjahren, Tabelle Anhang 6 
 

Abb. 8: Entwicklung der Altersstruktur der Gemeinde Elmstein 
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Tab. 6:Entwicklung der Bevölkerung  

Während sich die Folgen des 
demographischen Wandels 
nicht unmittelbar an einem 
starken Bevölkerungsrückgang 
äußern, sind bezüglich der 
Veränderung der Altersstruktur 
Tendenzen zu erkennen, die 
sich zukünftig auf einen 

Bevölkerungsrückgang 
auswirken könnten (Siehe 
Abb.8 und Tab. 7). Eine positive 
Veränderung im Zeitraum 2011 
bis 2022 von insgesamt 40% ist 
dabei bei den unter 6-jährigen 
festzustellen. Auch die Zahl der 
6-9 Jahre alten Kindern hat im 
selben Zeitraum um 2,47% 
zugenommen. Negative 
Veränderungen sind bei den 
Altersklassen 10 bis 60 Jahren 
zu entnehmen, wobei die 20-29-

jährigen mit 21,12% die stärkste Abnahme aufweisen. Die Zunahme der über 60-jährigen mit 
24,90% ist im Zusammenhang mit der Babyboomer-Generation als typische Entwicklung des 
demografischen Wandels hervorzuheben. Dabei muss bedacht werden, dass der größte 
Babyboomer-Jahrgang (1964) im Jahr 2024 sechzig Jahre alt wird, wodurch sich die Zahl der 
über sechzig Jährigen weiter erhöht43. 

 

2.2.3. Fazit zur demografischen Entwicklung 

Die Gemeinde Elmstein steht hinsichtlich der demografischen Entwicklung vor einigen 
Herausforderungen. Der Rückgang der Gesamtbevölkerung der letzten 20 Jahre zeigt, dass die 
Bevölkerungszahlen insgesamt langsam zurückgehen. Ein Aspekt der diese Tatsache 
zunehmend verstärkt ist, dass die Zahl der Hochbetagten immer größer wird. Bereits der starke 
Anstieg gestorbener Personen im Jahr 2022 und der daraus entstehende wesentliche 
Unterschied, zwischen geborenen und gestorbenen Einwohner*innen der Gemeinde, weist 
darauf hin, dass zukünftig eine erhöhte Sterberate zu erwarten ist, die umso stärker die Zahl der 
Geborenen übertrifft. In Bezug auf die zunehmende Zahl an Wanderungsbewegungen ist zudem 
eine gewisse Unsicherheit bezüglich der Entwicklung anzunehmen. Der Gesamtverlauf zeigt 
starke Schwankungen zwischen den einzelnen Jahren, bei denen sich die Zahlen der Zu- und 
Wegzüge abwechselnd übersteigen. Der Trend der stetigen Übersteigung der Zuzüge, der sich 
seit 2016 bis 2022 eingestellt hat könnte ein Hinweis darauf sein, warum die 
Gesamtbevölkerungszahlen 2023/24 gestiegen sind. Dessen positive Entwicklung wäre in 
Anbetracht des natürlichen Bevölkerungswachstums von wesentlicher Bedeutung. Durch die 
sinkenden Zahlen der Kinder und Jugendlichen im Schulalter (10-19 Jahre) wird die Tragfähigkeit 

 

43 Pötzsch O., zur Nieden F. (2024): Statistisches Bundesamt (Hrsg.) Die Babyboomer: Auf dem Gipfel der 
demografischen Welle, S 27. 

Altersklasse 2011 2022 Veränderung in % 

Unter 6 90 126 +40% 

6-9 81 83 +2,47 

10-19 250 207 -17,2 

20-29 232 183 -21,12 

30-49 617 522 -15,40 

50-59 425 420 -1,18 

60-74 486 607 +24,90 

74+ 287 252 -12,20 

    Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bevölkerung nach 
Altersjahren 
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des ÖPNV verstärkt zum Problem. Aber auch die Frage nach medizinischer Versorgungsstruktur 
ist vor allem für die zunehmende Zahl der Hochbetagten ein wesentlicher Aspekt zum Erhalt der 
Lebensqualität vor Ort. Junge Erwachsene von 20 bis 29-Jahren nehmen zudem in ihrer Zahl ab. 
Dies führt dazu, dass immer weniger junge Fach-/Arbeitskräfte vorhanden sind, die für die 
vorhandenen Wirtschaftszweige in Frage kämen. 

Tab. 7: Stärken, Schwächen, sowie Chancen, Risiken der Gemeinde Elmstein im Bereich 
Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 

Entwurf: eigene Darstellung 
 
Gerade vor dem Hintergrund der Zunahme älterer Bevölkerung und der Lebensqualität der 
jungen und alten Menschen vor Ort stellt die vorhandene Siedlungsstruktur eine wesentliche 
Grundlage dar. 

  

Bevölkerungsstruktur und -entwicklung 

Stärken Schwächen 

 Zunahme der Kinder im 
Kindergartenalter und damit auch 
zunehmende Zahl junger Familien 

 Steigende Bevölkerungszahl seit 
2022 

 Mehr Zu- als Fortzüge seit 2021 

 Deutliche Alterung der Bevölkerung 

 Überschuss der Sterbefälle 
gegenüber den Geburten und 
dadurch negative natürliche 
Bevölkerungsentwicklung 

Chancen Risiken 

 Digitalisierung und smarte 
Technologien zur Verbesserung der 
Lebensqualität älterer Menschen 

 Durch Rentenalter im Ruhestand 
befindliche Menschen mobilisieren 
gemeinnützige Angebote 
wahrzunehmen 

 Zeitliche Flexibilität der Menschen im 
Ruhestand als Möglichkeit deren 
Potenziale für die Gemeinde nutzen 
zu können 

 Fortschreiten des 
Bevölkerungsrückgangs 

 Zunehmende Anzahl an 
Leerständen durch Sterbefälle 

 Zunehmende 
Auslastungsproblematik für den 
ÖPNV 

 Unvorhersehbarkeit der 
Wanderungsbewegungen schaffen 
Unsicherheiten für zukünftige 
Bedarfe 
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2.3. Siedlungsstruktur inklusive Expertengespräch 

Die baulich-räumliche Siedlungsstruktur der einzelnen Ortsteile der Gemeinde Elmstein ist 
insofern als ähnlich zu beschreiben, da im gesamten Gemeindegebiet vor allem topographische 
Gegebenheiten, wie die sehr hügelige Landschaft, die damit verbundene Ansiedlung in den 
Tälern und angrenzende Waldflächen, die Möglichkeiten der Bebauung und damit die 
Siedlungsgenese gleichermaßen beeinflussen. Die hauptsächliche Nutzung als Wohngebiet mit 
folgenden Wohntypen44: 

 Einfamilienhäuser (Gebäude mit einer Wohnung: 887) 

 Zweifamilienhäuser (Gebäude mit 2 Wohnungen: 162) 

 Mehrfamilienhäuser (Gebäude mit 3 und mehr Wohnungen: 36) 

ist dabei prägend für die Siedlungsstruktur der Gemeinde. 

Anteilig sind in der gesamten Gemeinde 81,8% von Einfamilienhäusern vorzufinden, die 
entsprechend ihrer jeweiligen Lage von größeren oder auch kleineren Grundstücksflächen 
umgeben sind. Die typische, historische Siedlungsgenese entlang der Hauptverkehrsachsen ist 
zudem in allen Ortsteilen zu erkennen. Entlang der Haupt-/Dorfstraßen ist die Bebauung stets 
etwas dichter, während Nebenstraßen der einzelnen Ortsteile von sehr lockerer Bebauung 
geprägt sind. Freiflächen entlang der innerörtlichen Hautverkehrswege sind in der Regel wegen 
der historischen Entstehung nicht vorzufinden. Entlang der locker bebauten Siedlungsbereiche 
sind jedoch immer wieder größere und kleinere Freiflächen vorzufinden. 

Mit Blick auf die funktionale Siedlungsstruktur ist vor allem der Ort Elmstein mit den dort 
angesiedelten (Klein)Unternehmen, dem Bauhof der Gemeinde, zwei Kindergärten, der 
Grundschule, zwei Bäckereibetrieben, einer Metzgerei und dem dort ansässigen Hausarzt als 
Ortschaft mit wesentlichen Versorgungsfunktionen zu nennen. 

  

 

44 Vgl. Excel-Tabelle Statistisches Landesamt (Anhang 6). 
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Ortsteil Elmstein 

Abb. 9: Flächennutzung des Ortsteils Elmstein 

 
Entwurf: Planausschnitt Elmstein, Legende angepasst 
Quelle: Flächennutzungspläne der Gemeinde Elmstein, Verbandsgemeinde Lambrecht (Pfalz) 
 
Der historische Ortskern Elmsteins liegt unterhalb der im Mittelalter errichteten Burg (heute 
Burgruine) auf einem so genannten Felssporn in 290 Metern Höhe am nördlichen Hang des 
Speyerbachtals. Auch die drei Kirchen sind nicht weit davon entfernt. Hangabwärts stehen 
Einfamilienhäuser, deren Grundstücksflächen jedoch durch die steile Hanglage geprägt sind. 
Aufgrund dieser Lage sind die Zuwegungen nur über sehr enge Gassen, und teilweise sogar nur 
zu Fuß zu bewältigen. Dieser Siedlungsbereich stellt den historischen Kern des Ortsteils Elmstein 
dar. Es handelt sich entlang des gesamten Straßenzuges der Hauptstraße (L499) um eine dichte 
Bebauung, die kaum Freiflächen aufweist. Laut Flächennutzungsplan ist diese, hauptsächlich als 
Wohngebiet genutzte Fläche, als Mischgebiet ausgewiesen, was mit der Ansiedlung kleiner 
Versorgungsläden und der im Zentrum gelegenen Grundschule und kommunalen 
Kindertagesstätte in Verbindung steht. Auch das Rathaus und ein Parkplatz sind in diesem 
Bereich vorzufinden. Gewerbeflächen sind lediglich am östlichen Ortsausgang ausgewiesen. An 
diese anschließend befindet sich ein Park, der direkt neben dem historischen Bahnhofsgelände 
liegt. Entlang der Bahnhofstraße, die parallel zur Hauptstraße verläuft, befinden sich der Bahnhof 
des touristisch genutzten Schienenverlaufs des Kuckucksbähnels. Der Übergang der Ortsteile 
Elmstein und Appenthal ist vom Straßenverlauf der Bahnhofstraße ausfließend. Auf der 
Hauptstraße ist dies jedoch anhand der Ortsschilder deutlich erkennbar. 
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Ortsteil Appenthal  

Abb. 10: Flächennutzung im Ortsteil Appenthal 

 

Entwurf: Planungsausschnitt Appenthal, Legende angepasst 
Quelle: Flächennutzungspläne der Gemeinde Elmstein, Verbandsgemeinde Lambrecht (Pfalz) 
 
Der Ortsteil Appenthal, der ebenfalls teilweise entlang des Straßenverlauf der L499 angesiedelt 
ist, ist an der Ruine „alter Turm“ zu erkennen. Hierbei handelt es sich um eine ehemalige Kirche, 
die bereits im 16.Jhd. weitestgehend zerfallen war45. Ab Ortseingang ist entlang der 
Straßenführung das Gebiet als Mischgebiet und ein Teil als gewerblich genutzte Fläche im 
Flächennutzungsplan ausgewiesen. Das Siedlungsgebiet ist auf südlicher Seite der Hauptstraße 
von Einfamilienhäusern mit relativ großen Grundstücksflächen geprägt, während die Gebäude 
nördlich der Verkehrsader zum einen direkt an der Straße liegen und zum anderen in den sich 

 

45 Vgl. Wohlfahrt D., Uhly E.: Zum Wohl die Pfalz, Alter Turm, unter: https://www.pfalz.de/de/sehenswuerdigkeit/alter-
turm (abgerufen am 16.04.2024). 
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dort erhebenden Hügel gebaut wurden. Dementsprechend sind deren Grundstücksflächen 
kleiner. Ein Großteil des Wohngebietes dieser Ortschaft liegt jedoch entlang der Harzofenstraße, 
die nach Norden hin von der L499 abzweigt und nach 1 km in den Ortsteil Harzofen übergeht. 
Hauptsächlich Einfamilienhäuser mit großen Grundstücken prägen hier das Ortsbild. Östlich und 
westlich der Harzofenstraße erhebt sich je ein Hang, wodurch die Grundstücke der 
Anwohner*innen größtenteils auch eine (leichte) Hanglage aufweisen. 

Der Sportplatz mit Vereinshaus des Vereins für Leibeserziehung (VFL-Elmstein) liegt im Osten 
des Ortsteils. Neben dieser, als öffentliche Grünfläche/Sportplatz festgelegten Fläche liegt ein 
Gebiet der Gemeinde, das laut Flächennutzungsplan als gewerblich genutzte Fläche in Frage 
kommen könnte. Eine endgültige Festlegung der Nutzungsweise dieser Fläche ist bisher nicht 
umgesetzt worden. 

Ortsteil Mückenwiese 

Abb. 11: Flächennutzung im Ortsteil Mückenwiese 

 

Entwurf: Planungsausschnitt Mückenwiese, Legende angepasst 
Quelle: Flächennutzungspläne der Gemeinde Elmstein, Verbandsgemeinde Lambrecht (Pfalz) 
 

Eine der kleinsten Ortsteile der Gemeinde ist die Mückenwiese, ein ehemaliger Weiler. Die 
Siedlungsstruktur erstreckt sich mit den nur wenigen 9 Wohnhäusern entlang der L499 Richtung 
Westen. Auch hier sind die Einfamilienhäuser in den relativ steilen Hang gebaut. Eine große 
Fläche dieser kleinen Ortschaft ist als Gewerbegebiet ausgewiesen. Dabei handelt es sich um 
ungefähr die doppelte Fläche, wie sie der Wohnsiedlungsbereich einnimmt. 

Ausschließlich zur gewerblichen Nutzung ausgewiesene Gebiete, wie sie in Appenthal, Elmstein 
und Mückenwiese festgelegt sind, sind in den weiteren Ortsteilen der Gemeinde nicht vorhanden. 
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Ortsteil Iggelbach 

Während Elmstein und Appenthal hauptsächlich in den tiefer gelegenen Talungen der Kommune 
gelegen sind (ca. 219-236 m ü. NN), befindet sich der Ortsteil Iggelbach in höheren Lagen. Hier 
gibt es innerhalb des Siedlungsgebietes Höhenunterschiede von ca. 77m (Höhenlagen zwischen 
330 und 407 m ü. NN).46 Trotz dieser Höhenunterschiede und der dichteren Bebauung entlang 
der Dorfstraße handelt es sich hier um weitläufigere Talformen, als dies in Elmstein und 
Appenthal der Fall ist. Große Flächen, die als Offenlandbereich/Gartenland ausgewiesen sind 
umranden das Siedlungsgebiet zudem nahezu ringsum, was die Weitläufigkeit dieses Ortsteils 
zusätzlich verstärkt. Trotz dieser Weitläufigkeit ist laut Flächennutzungsplan keine 
Gewerbefläche ausgewiesen, da das Relief dennoch sehr hügelig ist und keine großflächige 
Ebene aufweist. Jedoch ist in Bezug auf die Flächennutzung eine Besonderheit anzumerken, da 
hier eine, speziell als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Wochenendhaus“ ausgewiesene, 
Wochenendhaussiedlung liegt. 

Abb. 12: Flächennutzung im Ortsteil Iggelbach 

 

Entwurf: Planungsausschnitt Iggelbach, Legende angepasst 
Quelle: Flächennutzungspläne der Gemeinde Elmstein, Verbandsgemeinde Lambrecht (Pfalz) 
 

Annexen der Gemeinde 

In den übrigen Annexen der Gemeinde besteht die Flächennutzung nach Flächennutzungsplan 
fast ausschließlich aus Wohngebieten. Während Speyerbrunn noch eine ehemals genutzte 
Kirche und einen Friedhof besitzt, sind solche Strukturen in den übrigen Annexen nicht 
vorzufinden. Allerdings sind in den Ortsteilen Speyerbrunn, Schwarzbach, Harzofen, Stilles Tal 

 

46 Vgl. Höhendatenbank: Topographische Karte Iggelbach, Interaktive Karte, unter: https://de-de.topographic-
map.com/map 9dpg5k/Iggelbach/?center=49.32501%2C7.90595&popup=49.33534%2C7.91589 (abgerufen am 
10.04.2024). 
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und Hornesselswiese Gastronomiebetriebe angesiedelt, die bis heute noch einen touristischen 
und gesellschaftlichen Wert für die Gemeinde, außerhalb der größeren Ortschaften, darstellen. 
Das Stille Tal und die Hornesseswiese sind dabei insofern als besonders zu erachten, da es sich 
dort nicht um Wohngebiete handelt, sondern je lediglich ein Gastronomiebetrieb angesiedelt ist.  

 

2.3.1. Expertengespräch Ortsbild 

Im Allgemeinen ist die Situation der Gemeinde hinsichtlich der Siedlungsstruktur und des 
Ortsbildes als relativ gut zu bewerten. Dass es immer Schwachstellen und Problemstellen gibt, 
wird jedoch seitens des Experten offen kommuniziert. So stehen primär drei Ortsteile im Fokus, 
in denen bestimmte Flächen oder Gebäude gelegen sind, die sich negativ auf das Ortsbild der 
Gemeinde auswirken. 

Zum einen handelt es sich um ein in Appenthal gelegenes ehemaliges Sägewerk, dessen sehr 
großes Grundstück direkt am Ortseingang entlang der L499 das erste Erscheinungsbild prägt. 
Durch Kooperation mit dem Privatbesitzer konnte jedoch ein relativ zufriedenstellendes, wenn 
auch immer noch verbesserungsbedürftiges Erscheinungsbild hergestellt werden. 

Zum anderen liegt am westlichen Ortsausgang Elmsteins ein Grundstück, auf dem sich ein, vor 
langer Zeit durch Brand beschädigtes, Haus befindet. Durch Verwitterung und fehlende 
Intervention der Besitzer ist der Anblick dieses Grundstückes nicht sehr einladend. Auch hier 
handelt es sich um ein Objekt direkt an der Hautverkehrsader der Gemeinde, was das 
Erscheinungsbild bezüglich des ersten Eindrucks für die gesamte Gemeinde auf negative Weise 
beeinflusst. Eine Kooperation mit den Eigentümern konnte nicht hergestellt werden. 

Das Ortsteil Helmbach, dessen Siedlungsbereich sich ebenfalls entlang der L499 erstreckt, wird 
insgesamt als relativ unattraktiv erachtet, was jedoch hauptsächlich mit einem durch Brand 
beschädigten und schließlich eingestürzten Wohnhaus in Verbindung steht. Die Kooperation mit 
dem Eigentümer wird auch hier als nahezu unmöglich beschrieben, wodurch Überreste des 
zerstörten Gebäudes nicht entfernt werden. 

Gründe für die aktuelle Situation bezüglich der Problemobjekte sieht der Experte zum einen in 
der fehlenden Kooperationsbereitschaft der Privatbesitzer und zum anderen in der finanziellen 
Situation derer, sodass Interventionen nicht unternommen werden können. 

Die Zahl der leerstehenden oder gar zum Verkauf angebotenen Gebäude innerhalb der 
Gemeinde ist jedoch seitens der befragten Person als relativ überschaubar zu bewerten. Einige 
dieser Gebäude wurden aus Altergründen zum Verkauf frei gegeben und sind aus baulicher Sicht 
als ordnungsgemäß zu beschreiben. Andere wiederum können aufgrund ihrer Bausubstanz, auch 
längerfristigem Leerstand geschuldet, nur schwer verkauft werden, oder sind in den Besitz von 
Erbgemeinschaften übergegangen die durch Uneinigkeiten keinen Verkauf anstreben. Im 
Wesentlichen handelt es sich jedoch hier um Einzelfälle, deren visuelles Erscheinungsbild und 
Lage nicht unmittelbar eine große negative Auswirkung auf das Ortsbild bewirken. 

Die gleiche Situation ergibt sich für Baugrundstücke, die von den ursprünglichen Besitzern als 
unbebaute Flächen für nachfolgende Generationen bewusst nicht zum Verkauf angeboten 
werden oder auch als Erweiterung der eigenen Grundstücksfläche genutzt werden. Teilweise 
werden diese jedoch gepflegt, sodass das Erscheinungsbild größtenteils nicht negativ ist. 
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In diesem Zusammenhang steht die Frage nach der Entwicklung der Siedlungsstruktur innerhalb 
der Gemeinde. Aufgrund der in den letzten Jahren relativ hohen Bauaktivität sind kaum Bauplätze 
vorhanden, die für potenzielle Wohnbevölkerung zur Verfügung stehen könnten. Vereinzelte 
Baugrundstücke in den verschiedenen Ortsteilen, die jedoch weder verkauft, noch bebaut 
werden, stehen somit dem Gewinn an Wohnbevölkerung und der weiteren Siedlungsentwicklung 
gegenüber. Die Schaffung von Neubaugebieten oder Bauplätzen ist aufgrund der topographisch-
geographischen Gegebenheiten nahezu komplett ausgeschöpft. Deshalb besteht lediglich 
Potenzial in den innerörtlich unbebauten Privatgrundstücken. Die Grundstückspreise innerhalb 
der Gemeinde sind zwar relativ günstig, der Bau eines Hauses ist allerdings genauso teuer, wenn 
nicht wegen langen Zufahrtswegen sogar teurer, als in anderen Gemeinden oder Städten. Somit 
ergibt sich trotz der als attraktiv wahrgenommen Umgebung kein gesteigerter Wert des 
Bauobjektes. Diese Tatsache wird als Aspekt angesehen, der potenzielle Wohnbevölkerung 
durchaus von einem Neubau in der Gemeinde abhalten könnte. 

Um die Gemeinde dennoch als attraktiven Wohn-, Arbeits- und Erholungsort zu erhalten sind es 
kleine Projekte, die laut dem Experten umgesetzt werde und große Effekte mit sich bringen. So 
wurden kleine Blumenbeete innerhalb der Gemeinde erneuert, deren visuelle Wirkung teilweise 
die umliegenden Anwohner motivierten die privaten Gärten und Beete aufzuwerten und 
umzugestalten. Die mittlerweile insgesamt zwei Vollzeit beschäftigten Bauhof-Mitarbeiter werden 
bei ihrer Arbeit von einer Teilzeitkraft und durch Projektvergaben an externe, ortsansässige 
Kleinunternehmer, unterstützt. 

Die Tatsache, dass der Bauhof einer solch flächenmäßig großen Gemeinde über nur zwei 
vollzeitbeschäftigte Mitarbeiter verfügt, wird seitens der befragten Person insofern als positiv 
erachtet, da die Vergabe von Projekten an externe Firmen mehr Flexibilität der eigenen 
Mitarbeiter bedeutet und aus finanzieller Sicht insgesamt kostengünstiger ist.  

In Bezug zum Zustand der Straßen wird die aktuelle Situation als mittelmäßig bewertet. 
Insgesamt sind es vor allem Risse und Schlaglöcher, die aufgrund der Nutzung und Verwitterung 
entstehen, die Erneuerungsbedarfe auslösen. Durch die Investition in einen Bitumenkocher, der 
den Mitarbeitern des Bauhofes ermöglicht solche Schäden, in gewisser Weise auch präventiv, 
auszubessern, können größere Maßnahmen zur Erneuerung verzögert werden. An besonders 
beschädigten Straßen ist diese Vorgehensweise jedoch nicht mehr möglich. Die Straße Feldweg, 
die an der Grundschule in Elmstein vorbeiführt, wird hier vom Experten als Beispiel angeführt. Da 
es sich jedoch um eine Straßenerneuerung handelt, die aus finanzieller Perspektive sowohl für 
die Gemeinde, als auch für die Grundstücksbesitzer entlang dieses Weges zu hohen Kosten 
führen würde, wurde von einer Erneuerung bisher Abstand genommen. Hinzu kommt, dass der 
Neubau der Grundschule zeitnah beginnen soll, wodurch anhand der Baumaßnahmen ein 
erhöhtes Baustellenaufkommen die Straße zusätzlich in Anspruch nehmen wird. 

Im Sinne konkret formulierter Stärken und Schwächen fasst der Experte die Gemeinde zunächst 
als „Einzigartig“ zusammen. Einzigartig vor allem auch im Sinne der Stärke, dass das Leben 
mitten im Pfälzerwald hier möglich ist. Die Großzügigkeit der Siedlungsstruktur in der Kommune 
wird an dieser Stelle als positiv erachtet, wobei diese gleichzeitig als Schwäche anerkannt wird. 
So ist bei einer solch großflächigen Siedlungsverteilung kaum Intervention möglich, um die 
Infrastrukturschwächen vor Ort zu bewältigen. Als Beispiel dient hier die Problematik des 
Breitbandausbaus, der seit Jahren hinweg umgesetzt werden soll und bis zum jetzigen Zeitpunkt 
noch nicht umgesetzt wurde. Hinzu kommt, dass die Wahrnehmung der Anwohner*innen 
bezüglich ihres Lebensumfeldes laut dem Experten weitaus negativer ist als es Besucher*innen 
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der Gemeinde kommunizieren. Eine fehlende Identität mit Elmstein könnte dafür der Grund sein, 
aber auch der als relativ schlecht empfundene Zusammenhalt und Gemeinschaftssinn.47 

 

2.3.2. Fazit zur Siedlungsstruktur und Ortsbild 

Für die Siedlungsstruktur und das Ortsbild der Gemeinde Elmstein kann zusammenfassend eine 
zufriedenstellende Situation in den Bereichen Wohnqualität, Leerstände und 
Brachen/Problemstellen hervorgebracht werden. Es sind hauptsächlich hochwertige und 
großzügige Wohnformen anzutreffen, die sich grundlegend aus topographisch-geographischen 
Gegebenheiten ergeben. In funktionaler Hinsicht der Siedlungsstruktur steht die Gemeinde 
jedoch vor einigen Herausforderungen. Durch die nahezu fehlende Eigenständigkeit der 
einzelnen Ortschaften, ausgenommen Elmstein, und der weiten Strecken zwischen diesen, ist 
eine grundlegende Versorgung fast ausschließlich mit PKW, ÖPNV oder alternativen 
Mobilitätsangeboten möglich. Demgegenüber steht der nur mäßig zufriedenstellende Zustand 
mancher Straßen. Während die historischen Siedlungsgebiete zusätzlich mit engen Zuwegungen 
in Verbindung stehen, sind einige der Straßen durch Nutzung und Verwitterung zudem 
beschädigt. Zur Gewinnung von Wohnbevölkerung und Betrieben müssten außerdem Wohnbau- 
und Gewerbeflächen zur Verfügung gestellt werden, deren Erschließung jedoch aufgrund 
vorherrschender Gegebenheiten nicht möglich ist. Auch sind nur bedingt Parkplätze vorhanden, 
was den Einwohner*innen, die in den Ortskernen und an den Hauptstraßen leben, das Parken 
vor dem Eigenheim wesentlich erschwert. 

Tab. 8: Stärken, Schwächen sowie Chancen, Risiken der Gemeinde Elmstein im Bereich 
Siedlungsstruktur und Ortsbild 

 

47 Experte 2, persönliche Kommunikation, am 10.04.2024 (siehe Anhang 1) 

Siedlungsstruktur und Ortsbild 

Stärken Schwächen 

 Erholungscharakter am Wohnort 

 Gute Wohnqualität durch 
hautsächlich Einfamilienhäuser mit 
meist relativ großen 
Grundstücksflächen 

 Leerstände als Potenzial für 
Innenentwicklung 

 Weitläufige Siedlungsgebiete, 
Grünflächen und angrenzender 
Wald 

 Historische Strukturen erkennbar  

 Fehlende Parkmöglichkeiten vor 
allem in den Ortskernen bzw. 
entlang der Hauptstraßen 

 Lange Wege zwischen den 
Ortschaften 

 Eigenständigkeit der Ortschaften 
nicht gegeben, sodass Güter des 
alltäglichen Bedarfs meist nicht 
fußläufig erreichbar sind 

 Private Eigentümer von 
leerstehenden 
Gebäuden/unbebauten 
Baugrundstücken sind nicht zu 
Verkauf bereit 

 Ungepflegte Privatgelände 
beeinflussen das Erscheinungsbild 
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Entwurf: eigene Darstellung 
 
Für eine gute Lebensqualität ist neben der Wohnqualität und Siedlungsgenese die vorhandene 
Wirtschaftsstruktur entscheidend. Sowohl im Hinblick auf Versorgung der Einwohner*innen, als 
auch auf Arbeitsplätze. 

 

2.4. Entwicklung der Wirtschaftsstruktur inklusive Expertengespräche 

In der Gemeinde Elmstein dominieren das Handwerk, Versorgungsbetriebe und Dienstleistungen 
das örtliche Wirtschaftsleben. Aufgrund der Insellage, begrenzter Verfügbarkeit von Flächen, der 
ungünstigen verkehrlichen Anbindung und Erreichbarkeit lässt sich die gewerbliche Entwicklung 
als erschwert beschreiben. In Verbindung mit der fehlenden Zentralität ist die Gemeinde als 
Standort für größere Industrie- und Gewerbebetriebe zudem nicht geeignet. Weiche 
Standortfaktoren, wie die idyllische Lage, sind zwar vorhanden, können jedoch die Nachteile der 
(verkehrlichen) Erreichbarkeit (harter Standortfaktor) nicht aufwiegen und stellen deshalb eher 
ein Potenzial für den Standort im Bereich des Tourismus dar. 

 

2.4.1. Wirtschafts- und Arbeitsplatzstandort Elmstein  

Die Zahl und Art der ortsansässigen Betriebe zeigen eine starke Dynamik. So können Gründe für 
den aktuellen (2022-2023) Rückgang beispielsweise die altersbedingte Schließung und die 
Inflation sein, da es sich hier möglicherweise um Betreiber*innen aus der Babyboomer-
Generation handelt und zudem die Inflation nach wie vor ein finanzielles Problem, vor allem für 
kleine Unternehmen, darstellt. Dem im Jahr 2020 niedrigsten Gesamtwert aller Betriebe in der 
Gemeinde kann die Begründung der Corona-Pandemie zugeschrieben werden. In jener Zeit 
konnten vor allem kleine Unternehmen nicht mehr überleben oder Betriebsbesitzer haben sich 
frühzeitig aufgrund der Pandemie zur Ruhe gesetzt. Dennoch ist durchschnittlich ein positiver 
Trend bezüglich der Betriebsanzahl innerhalb der letzten 10 Jahre zu erkennen. Zusätzlich wird 
in der Graphik deutlich, dass die Schwankungen (Bsp.: 2019-2020, Wegfall von 4 Betrieben) 
zahlenmäßig sehr überschaubar sind, jedoch kann sich je nach Art des wegfallenden Betriebes 
eine mehr oder minder große Auswirkung auf die verschiedenen Wirtschaftsbereiche und vor 
allem die Lebensqualität vor Ort einstellen.  

einzelner Ortsteile 

 Wahrnehmung der Einwohner*innen 
negativer als die von Besuchern 

Chancen Risiken 

 Durch Stärkung der Identität der 
Bürger*innen mit der Gemeinde 
kann eine bessere Wahrnehmung 
der Stärken erreicht werde 

 Durch alternde Bevölkerung 
verstärkt sich die Problematik der 
Versorgung und Erreichbarkeit 
innerhalb der Gemeinde 
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Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Gemeindedaten der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohn- und 
Arbeitsort, Deutschland, Länder, Regierungsbezirke, Kreise und Gemeinden 2013-2023.  
 
Eine Darstellung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten (am Wohn- und Arbeitsort) nach 
Branchen ist auf Gemeindeebenen aufgrund fehlender Daten nicht möglich, dennoch zeigt 
folgende Auflistung (Tab. 10) welche Betriebsarten (mit ca.-Werten) in der Gemeinde ansässig 
sind. 
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Abb. 13: Entwicklung der Zahl der Betriebe in der Gemeinde Elmstein (2013-2023) 
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Tab. 9:ortsansässige Betriebe der verschiedenen Wirtschaftszweige 

Handwerk Versorgung 
 

Dienstleistungen 
 

Produzierendes 
Gewerbe 

 
Dachdeckerei (1) 
 
Maschinenbau/Maschi
nentechnik (2) 
 
Heizung-Klima-Sanitär 
Haustechnik, 
Heizungsbau (2) 
 
Schreinerei (Fenster-
Türen-Innenausbau) 
(2) 
 
Stahl-und Metallbau 
(1) 
 
Elektrotechnik (1) 
 
Steinmetz (1) 
 
Kfz-Werkstatt (1) 

 

Dorfladen (2) 
 
Bäckerei (2) 
 
Metzgerei (1) 
 
Gärtnerei, Blumen (1) 
 
Arztpraxis (1) 
 
Physiotherapie-Praxis 
(1) 
 
Sparkasse (1) 

Baumpflege und 
Baumfällung (1) 
 
IT Computer & Design 
(1) 
 
Para-digma Beratung 
(1) 
 
Fahrrad/E-Bike-Verleih 
(1) 
 
Gastronomie/Pension/H
otel (12) 
 
Fotografie (1) 
 
Objektbetreuung (1) 
 
Bagger- und 
Pflasterarbeiten (1) 
 
Transporte und 
Waldwegebau (2) 
 
Kosmetik und 
Fußpflege (3) 
 
Friseur (1) 

 

Chemiekonzern (mit 
Hauptsitz in 
Iggelbach) (1) 
 
Brennstoffproduktion/ 
Holzhandel/ Sägewerk 
(3) 
 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Gemeinde Elmstein: Gewerbe, unter https://elmstein.de/gewerbe/ (abgerufen am 25.04.2024). 
 
Dabei handelt es sich bei fast allen Unternehmen um Kleinstunternehmen, die weniger als 10 
Mitarbeiter*innen beschäftigen, meist sogar lediglich von Familien oder auch Einzelpersonen 
betrieben werden. 

Es zeigt sich, dass nahezu alle Betriebe in ihrer Art vor Ort wenig bis gar keine Konkurrenz 
innerhalb der Gemeinde besitzen. Aus diesem Grund können Schließungen von einzelnen 
Betrieben durchaus zu Versorgungsschwierigkeiten und dadurch zur Minderung der 
Lebensqualität führen. 
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Beschäftigungsstruktur 

Neben der Betrachtung zur Entwicklung der Anzahl der Betriebe lässt zudem die 
Beschäftigungsstruktur der in der Gemeinde lebenden und arbeitenden Bürger*innen Aufschluss 
über die aktuelle Situation der Gemeinde als Arbeitsstandort zu. 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Gemeindedaten der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohn- und 
Arbeitsort, Deutschland, Länder, Regierungsbezirke, Kreise und Gemeinden 2013-2023.  
 

Zum Zeitpunkt der Datenerhebung (2023) fanden insgesamt 188 Arbeitnehmer*innen innerhalb 
der Gemeinde einen Arbeitsplatz. Im Mittel haben sich die Zahlen der sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten, sowohl am Wohn-, als auch am Arbeitsort in den vergangenen 10 Jahren kaum 
verändert, was für eine relativ stabile Arbeitsplatzsituation vor Ort spricht. Dennoch sind große 
Unterschiede zwischen den Beschäftigten am Arbeits- und Wohnort zu erkennen. Eine große 
Zahl der Anwohner*innen muss nach wie vor zur Arbeit über die Gemeindegrenze hinaus 
pendeln, wie die Pendlersituation (siehe Abb. 14) zeigt.   
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Abb. 14: Entwicklung der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten der Gemeinde 
Elmstein 
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Pendlersituation 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Gemeindedaten der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohn- und 
Arbeitsort, Deutschland, Länder, Regierungsbezirke, Kreise und Gemeinden 2013-2023. 
 

Von den insgesamt 905 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten am Wohnort (2023) pendeln 
808 zu ihren außerhalb der Kommune gelegenen Arbeitsplätzen. Insgesamt 91 
Berufspendler*innen kommen hingegen zum Arbeiten nach Elmstein. Daraus ergibt sich ein 
Pendlersaldo von insgesamt -717 Personen. Fast 90% der in Elmstein lebenden 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigten pendeln somit aus der Gemeinde zu ihrer 
Arbeitsstätte, während 97 Beschäftigte einen Arbeitsplatz am Wohnort besitzen. 

In den vergangenen 10 Jahren sind auch hier kaum Veränderungen zu erkennen. Eine 
Annäherung an einen relativ ausgeglichenen Pendlersaldo ist für Elmstein inmitten der 
bestehenden Rahmenbedingungen nicht zu erwarten. 

Dementsprechend kommt eine weitaus größere Priorität der strukturellen und funktionalen 
Situation der gemeindeansässigen Betriebe in den Bereichen: Versorgung, Dienstleistungen und 
Handwerk zu.   

2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Einpendler 98 93 96 83 81 76 89 86 93 105 91

Auspendler 760 807 774 787 813 814 843 796 782 777 808

Pendlersaldo -662 -714 -678 -704 -732 -738 -754 -710 -689 -672 -717
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Abb. 15: Entwicklung der Ein- und Auspendler der Gemeinde Elmstein 
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Expertengespräche-produzierendes Gewerbe und Handwerk 
 

produzierendes Gewerbe: Bürostandort Iggelbach 
Da es sich um ein wachsendes Unternehmen mit aktuellen Erweiterungsprojekten handelt wird 
die Betriebssituation als sehr zufriedenstellend bewertet. Das Chemie- Unternehmen hat 
insgesamt 120 Mitarbeiter und die Produktionsstätten befinden sich außerhalb der Gemeinde. 
Der Absatzmarkt ist insgesamt zu 50% in Deutschland, während 50% der Produkte exportiert 
werden. Auch befinden sich Niederlassungen im Ausland, was die internationale Tätigkeit und 
Größe des Unternehmens wieder spiegelt. Bezüglich der zukünftigen Entwicklung werden 
insofern Veränderungen erwartet, dass möglicherweise eine zusätzliche Vergrößerung des 
Unternehmens in Betracht gezogen wird. Der Bürostandort in Iggelbach ist dabei als solcher nicht 
betroffen, da es sich in diesem Fall um einen als angenehm empfundenen Arbeitsstandort 
handelt. Vor allem auch mit dem Verweis auf die vollständig besetzten vorhandenen 
Arbeitsstellen. Dreiviertel der Büroangestellten kommt selbst aus der Gemeinde, genauer aus 
Iggelbach, sodass der Arbeitsweg gut zu Fuß zu bewältigen ist. Flexible Arbeitszeiten, auch 
teilweise die Möglichkeit von Homeoffice und Gleitzeit, außerhalb der Kernarbeitszeit (9-16:00 
Uhr), ermöglichen den Mitarbeitern*innen das Leben mit Beruf, Familie und Freizeit in Einklang 
zu bringen. 

Das Betriebsumfeld wird als vor-, aber auch nachteilhaft wahrgenommen „alles hat seine Vor- 
und Nachteile“. Einerseits Logistik als eine Herausforderung in dieser Ortschaft, andererseits 
Mitarbeiter*innen, deren Motivation sehr hoch ist, da ein alternatives Jobangebot vor Ort nicht 
vorhanden ist und das Arbeiten außerhalb der Gemeinde mit weiten Fahrtwegen in Verbindung 
steht. Gerade bei Angestellten mit Kindern stellen Arbeitszeiten in Verbindung mit Fahrtwegen 
und Kindertagesbetreuungszeiten eine große Herausforderung, wenn nicht sogar ein Problem, 
dar. Im Zusammenhang mit der vorhandenen Infrastruktur, hauptsächlich dem Breitbandausbau, 
sieht der Experte die Betriebe in einer gewissen Eigenverantwortung. So werden eigene 
Alternativen, wie Satelliten-Internet, als Maßnahme herangezogen, um der nicht mehr 
zeitgemäßen Situation vor Ort entgegenzuwirken. Demgegenüber werden günstige Immobilen-
Rahmenkosten als sehr positiver Aspekt genannt. 

Durch die reine Bürotätigkeit ergibt sich kein Aufkommen von Kunden am Standort Iggelbach, 
jedoch wurde das Umfeld, vor allem die engen Zuwegungen durchaus schon zu einem Problem, 
wenn Zulieferer die Rechnungs- mit der Lieferungsadresse verwechselten und dementsprechend 
mit LKW in der Ortschaft ankamen. Für solche Zulieferungen ist der Standort schlichtweg nicht 
geeignet. Attraktivität hingegen bietet laut Unternehmensinhaber die Ruhe und Natur im Umfeld 
des Bürogebäudes. Allerdings ist dies aus Sicht des Unternehmens zweitrangig, da der Fokus 
auf der Arbeit liegt. 

Die große Kraft des Standorts in der Gemeinde Elmstein sieht der Inhaber in den Einwohnern. 
Vor allem deshalb, da die wenigen verfügbaren Arbeitsplätze vor Ort von den Mitarbeitern sehr 
wertgeschätzt werden und dementsprechend eine gute Arbeitsmoral vorhanden ist. 

Industrielle Entwicklung des Standortes wird allerdings als unmöglich angesehen, da das Relief 
innerhalb der Gemeinde keine flächenmäßig ausreichenden Möglichkeiten bietet. Für kleine 
Handwerksbetriebe hingegen bietet die Gemeinde laut dem Experten, vor allem bezüglich der 
Kosten und Infrastruktur, gute Standortfaktoren. Allerdings muss auch hier bedacht werden, dass 
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Logistik und weite Zuwegungen bei Unternehmen mit viel Kundenverkehr in die Kalkulationen der 
Firmen miteinbezogen werden. 

Diese kleinen Handwerksunternehmen, oder auch verarbeitende Betriebe mit wenig 
Kundenverkehr werden neben den Anwohnern als Stärke betrachtet. Allerdings fehlen laut 
Experten die grundlegende Voraussetzung für eine Entwicklung der Gemeinde, wie bspw. eine 
mittelfristige Planung, die zeigt wie diese Stärken genutzt werden können. Der Wirtschaftszweig 
Tourismus wird in Bezug zu Stärken und Schwächen explizit genannt, da dieser für die 
Gemeinde als wenig sinnvoll angesehen wird. Eine Konkurrenz zur südlichen Weinstraße, als 
Tourismus-Region wird Elmstein diesbezüglich nicht werden.48 

 

Expertengespräche- Handwerk 

Stahl und Metallbau 
Anhand der Auftragslage, die hauptsächlich von einem Großunternehmen in Ludwigshafen 
dominiert wird, wird die Betriebssituation seitens des Experten als „ganz ordentlich“ 
beschrieben. Sehr zufriedenstellend ist zudem die Auslastung, durch die eine Auftragsplanung 
der kommenden drei bis vier Monate bereits nahezu abgeschlossen ist. Eine Veränderung der 
Auftragslage wird im Zusammenhang mit einigen Faktoren betrachtet. Damit sind solche 
Faktoren gemeint, die nicht vorhersehbar sind, wie bspw. die Zinsentwicklung. So hat sich im 
Jahr 2024 eine Verringerung der Aufträge im Privatmarkt gezeigt, die auf die erhöhten Kosten 
zurückzuführen ist und dementsprechend kaum private Investitionen getätigt werden können. 
Zusätzlich verweist der Unternehmensinhaber auf politische Entscheidungen, die durch diverse 
Energiegesetze zwischenzeitlich zu Verunsicherung der Kunden beigetragen haben. Dennoch 
wird die Entwicklung abseits kleiner Schwankungen auch zukünftig als stabil prognostiziert. Vor 
allem auch mit dem Verweis auf individuelle Nischenprodukte, die die Firma anbieten kann. Diese 
Sonderanfertigungen bieten einen besonderen Vorteil zu anderen (Groß-)Unternehmen, die 
lediglich Standardwaren zur Verfügung stellen können. Flexibilität bei den Aufträgen wird an 
dieser Stelle als wichtig und gut herausgestellt. 

Innerhalb der Verbandsgemeinde Lambrecht liegt der Umsatzgewinn allerdings im Vergleich zu 
überregionalen Aufträgen bei gerade einmal 3-4%. Der Hauptauftragsgeber ist in Ludwigshafen 
am Rhein gelegen, während die übrigen Leistungen bei Privatkunden verstärkt im Umkreis 
(Kaiserslautern, Speyer, Landau, Neustadt a.d.W.) erbracht werden. Trotzdem wird die 
Erreichbarkeit der Firmenkunden als gut empfunden und keinerlei Probleme in Bezug zu 
Fahrzeiten oder –strecken wahrgenommen. Auch sind alle Stellen innerhalb des Unternehmens 
besetzt und bereits die Nachfolgerschaft geklärt, wodurch die Weiterführung des Betriebes auf 
lange Sicht gesichert ist. 

Die Lage des Unternehmens am östlichen Ortsausgang des Ortsteil Elmstein zählt insofern als 
Vorteil, da Zulieferungen unproblematisch sind. Nicht nur wegen der Zufahrtswege, auch 
aufgrund der ausreichenden Größe des Betriebsgeländes und der relativen Entfernung zu den 
nächsten Wohnhäusern. Lärmbeschwerden gibt es dementsprechend auch nicht. Das nahe 
Umfeld des Unternehmens ist somit als sehr positiv zu erachten, sofern es sich um den Betrieb 
per se handelt. Das visuelle Erscheinungsbild des angrenzenden Geländes mit einem aktuell 

 

48 Experte 3, persönliche Kommunikation, am 10.04.2024 (siehe Anhang 1). 
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mehr und mehr zerfallenden Brandgebäude wirkt hingegen äußerst unattraktiv und der Experte 
betont dessen schlechten Einfluss auf das Erscheinungsbild der Gemeinde. 

Elmstein als Standort für Betriebe wird gleichzeitig mit den vorherrschenden Schwächen in 
Verbindung gesehen. So sind es vor allem die harten Standortfaktoren, wie Infrastruktur und 
Abgelegenheit zu nahgelegenen Städten und Gemeinden, die als allgemeine Schwachstellen 
genannt werden. Gleichzeitig auch der Fachkräftemangel, der sich bei der Suche nach 
Angestellten in Verbindung mit den zuvor genannten Schwächen als umso schwieriger gestaltet. 
Hinzu kommen laut Experten negative Entwicklungstendenzen, da die einst lebhafte Gemeinde 
immer stärker von (altersbedingten) Schließungen und Abwanderung der Handwerksbetriebe 
geprägt ist, was auch mit der fehlenden Kapazität für Gewerbeplätze zusammenhängt. Ein sich 
schon längere Zeit in Planung befindliches Gewerbegebiet, neben dem Sportplatz Appenthal, das 
als nahezu einzige Erweiterungsmöglichkeit im Sinne einer Gewerbegebietserschließung in 
Frage käme, wurde bis dato nicht umgesetzt.  

„Man kann nur Einnahmen generieren, wenn man mehr Betriebe hat, dazu braucht man Flächen, 
die hier auch schwierig bereitzustellen sind. Also schwierig in der Umsetzung“49 

Das Gaststättenangebot als Treffpunkt für Kundentermine oder auch Firmentreffen wird ebenfalls 
als nicht ausreichend empfunden. Öffnungszeiten der noch übrigen Gaststätten lassen einen 
Besuch meist nicht zu. Nichtsdestotrotz ist Idylle laut Unternehmensbesitzer das Stichwort für die 
Stärke der Gemeinde. Gemütlichkeit und Natur machen das Leben positiv hier und schaffen 
einen Ausgleich zum doch teilweise mühevollen Arbeitsalltag.50 

Sanitär-Heizung-Haustechnik 
Die betriebliche Situation des Handwerksbetriebes wird in Bezug zur Auslastung/Auftragslage 
als sehr gut erachtet. In den letzten Jahren war eine stetige Steigerung vorhanden, während die 
Auftragslage aktuell wieder ein wenig nachlässt. Als Grund wird seitens des Experten die Corona-
Pandemie genannt, während der die Menschen häufig zuhause waren und die Zeit für 
Investitionen genutzt hatten. Gerade Handwerker waren in diesem Zeitraum sehr gefragt. Der 
aktuelle, rapide ablaufende Rückgang hingegen wird als Folge steigender Zinsen genannt. Im 
aktuellen und kommenden Jahr wird deshalb ein Umsatzeinbruch von ca. 20% erwartet. Aufgrund 
der in den vergangenen zwei Jahren stark gestiegenen Auftragslage ist dies jedoch nicht 
geschäftsschädigend.  

Kunden innerhalb der Gemeinde machen dabei ca. 20% aus, während mit 80% überregionale 
Aufträge die Haupteinnahmen ausmachen. Die in der Kommune lebenden Kunden kommen 
dabei hauptsächlich aus Elmstein selbst. 

Betriebsgelände und Räumlichkeiten sind in zufriedenstellender Größe vorhanden und wurden 
in eigenem Ermessen attraktiv gestaltet. Ein großes Lager ermöglicht es eine gewisse Flexibilität 
aufrecht zu erhalten. Dennoch wäre dieses im Zuge der Expansion insofern nicht mehr in der 
jetzigen Größe notwendig, da Lieferungen der Lage wegen an Umsatz gekoppelt sind und die 
Umsatzzahlen mittlerweile dementsprechend hoch sind. Ursprünglich errichtet wurde dieses 
Lager aufgrund der wöchentlich nur einmaligen Lieferung von Waren, was für die Planung und 
Umsetzung der Aufträge mehr als ungünstig war. Die mittlerweile regelmäßigen Lieferungen 
kommen auch den umliegenden Betrieben zugute. 

 

49 Experte 4, persönliche Kommunikation, am 09.04.2024 (siehe Anhang 1). 
50 Ebenda. 
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Aufgrund der Vergrößerung des Unternehmens sind nach wie vor 2-3 Stellen als 
Installateure/Heizungsbauer*innen/Monteure unbesetzt. Die Aussicht auf eine Stellenbesetzung 
ist laut des Unternehmensinhaber schlecht. Alle Angestellten kommen aus der Gemeinde und 
vor Ort ist niemand mehr für diesen Bereich anzuwerben. Angestellte außerhalb der Gemeinde 
zu gewinnen ist der Lage geschuldet schlichtweg aussichtslos. Sehr kostenintensive Kampagnen 
zur Generierung von Mitarbeitern brachten insgesamt eine Bewerbung ein, die jedoch für diesen 
Berufszweig als unqualifiziert zu beurteilen war. 

Ebenso als problematisch wegen langer Wege gestaltet sich die Terminsetzung und Koordination 
der Aufträge. Aufgrund der hohen Kosten, die durch Firmenwägen und Fahrzeiten, in Form von 
Lohnkosten, entstehen, wurden die Terminvergaben auf 4 Tage die Woche reduziert. 
Übergeordnete Rahmenbedingungen, wie steigende Benzinpreise, steigende Lohnkosten und 
eine Erhöhung der Gewerbesteuer verschärfen diese Wirtschaftlichkeitsberechnung zusätzlich. 
Hinzu kommt, dass ortsansässige Betriebe überwiegend von Stammkundschaft abhängig sind, 
da die Laufkundschaft fehlt. 

Aus diesen Gründen sieht sich der Firmenbesitzer zwar keinesfalls zur Schließung gezwungen, 
jedoch wird aktiv nach einem neuen Standort (in Neustadt a.d.W., Lambrecht, Haßloch) mit 
günstigeren Standortfaktoren gesucht, da gerade für wachsende Unternehmen der Standort 
Elmstein nicht mehr wirtschaftlich ist.  

Besondere Stärken sieht der Experte in der Gemeinde als Standort keine. Vielmehr die 
Schwäche, dass keine Gewerbeplätze geschaffen werden können. Aber auch die Schwäche, 
dass Anforderungen der Gemeindebewohner*innen durch die räumliche Nähe höher sind, als in 
Gebieten, in denen der private Bekanntheitsgrad nicht so groß ist. 

Dennoch wird betont: „Die Gemeinde Elmstein kann nichts dazu, dass bei mir keine Monteure 
anfangen“ und „aber, wenn man dann hingeht und ständig Steuererhöhungen macht, das 
erleichtert einem die Sache nicht“51 

 

 

51 Experte 5, persönliche Kommunikation, am 15.04.2024 (siehe Anhang 1). 
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2.4.2. Versorgung, Einzelhandel und Dienstleistungen 

Entwurf: Aufbereitung wesentlicher Versorgungseinrichtungen und Anpassung der Legende 
Quelle: OpenStreetMap als Datengrundlage 
 
Die geringe Zahl an Einzelhandelsbetrieben (6 Betriebe) mit je unterschiedlichem 
Versorgungsangebot ist als grundlegende Bedingung zu erwähnen, um den Anwohner*innen 
eine Mindestversorgung mit Waren des täglichen Bedarfs vor Ort zu ermöglichen. Vor allem in 
Bezug auf bereits aufgezeigte Rahmenbedingungen ist die strukturelle und funktionale Situation 
dieser Betriebe zu beachten. Ein wichtiger Aspekt ist dabei, dass die Versorgungsbetriebe, bis 
auf einen kleinen Dorfladen im Ortsteil Iggelbach, alle in Elmstein liegen. Entlang der Hauptstraße 
sind sowohl der Blumenladen, die Sparkasse, die Metzgerei, der kleine Dorfladen, die Bankfiliale 
und die beiden Bäckereibetriebe (siehe Abb. 16 und 17) gelegen. Der Grundbedarf an 
Lebensmitteln ist zwar gedeckt, jedoch nur im Sinne des notwendigen Mindestmaßes zu 
bewerten. Lediglich die Tankstelle ist im Ortsteil Appenthal an der L499 gelegen. 

Das Angebot der Dienstleistungen hingegen ist als relativ breit zu erachten, da von IT-Angeboten 
über Friseur, Kosmetik/Fußpflege bis hin zu Bauarbeiten und Grünpflege der wesentliche Bedarf 
durchweg abgedeckt ist. Allerdings sind die Betriebe überwiegend in ihren Angeboten als 
Dienstleister innerhalb der Gemeinde ohne Konkurrenz. Kommt es zur Schließung, so könnte 
dies zum Wegfall eines kompletten Dienstleistungsbereichs im gesamten Gemeindegebiet 
führen. Diese Situation ist bezüglich des gastronomischen Angebotes in der Kommune bisher 
noch nicht zu erkennen.   

Abb. 16: Versorgungseinrichtungen im Ortsteil Elmstein 
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Entwurf: Aufbereitung wesentlicher Versorgungseinrichtungen und Anpassung der Legende 
Quelle: OpenStreetMap als Datengrundlage 
 

Expertengespräch Versorgung 
 

Bäckerei 
Die Betriebssituation der kleinen Bäckerei wird in Bezug auf Arbeitsaufwand und Kundenzahl 
als sehr zufriedenstellend beschrieben. Zum Zeitpunkt des Expertengespräches fehlt jedoch 
krankheitsbedingt der Betriebsinhaber, wodurch Umstrukturierungen zur Aufrechterhaltung der 
gewohnten Abläufe stattfinden müssen. Dabei wird deutlich, dass bereits der Ausfall einer Person 
zu Schwierigkeiten des betrieblichen Ablaufs führt. Außerhalb dieses akuten Ausfalls wurden seit 
ungefähr 3 Jahren Mitarbeiter gesucht und nun nach dieser langen Zeit jemand gefunden. Den 
Grund dafür sieht die Expertin jedoch weniger in der Lage der Gemeinde, sondern im 
Fachkräftemangel generell und der schwindenden Attraktivität des Bäckerberufes. Rückläufige 
Kundenzahlen prägen zudem aktuell die Entwicklung der Betriebssituation.  

„man merkt halt doch, dass die jüngeren Leute, die einkaufen gehen, das dann vom Einkauf direkt 
mitbringen und nicht extra in die Bäckerei gehen“52 

 

52 Experte 6, persönliche Kommunikation, am 12.04.2024 (siehe Anhang 1). 

Abb. 17: Versorgungseinrichtungen im Ortsteil Iggelbach 
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Der Kundenstamm ist zwar gemischt, aber das Einkaufsverhalten hat sich laut der befragten 
Person generell merklich hin zum Supermarkteinkauf außerhalb der Gemeindegrenzen 
verändert. Vermehrt sind es somit die älteren Gemeindebewohner*innen, die nicht mehr mobil 
sind, die in der Bäckerei ihre Einkäufe tätigen. In den Sommermonaten ist jedoch auch ein 
stärkeres Aufkommen von Touristen spürbar. Das Angebot von Backwaren und weiteren 
Lebensmitteln, wie bspw. Käse, Wurst, Nudeln, wird dabei gleichermaßen genutzt. Abwägungen 
über eine Verkürzung der Öffnungszeiten nachmittags gab aufgrund der aktuellen Entwicklung 
bereits, jedoch ist das Kaufverhalten der Kunden so unterschiedlich, dass die Auswirkungen im 
Sinne der Wirtschaftlichkeit nicht einschätzbar sind. Der Vorschlag seitens der Gemeinde, die 
Öffnungszeiten zweimal pro Woche auf 21:00 Uhr zu verlängern wurde durchweg von den 
ortsansässigen Versorgungsbetrieben als nicht rentabel eingestuft. Dies vor allem auch vor dem 
Hintergrund, da das Nachmittagsgeschäft ohnehin durchschnittlich schlechter frequentiert ist, als 
am Vormittag. 

Das Betriebsumfeld wird insgesamt als gut empfunden. In Bezug dazu kommt als negativer 
Aspekt die Parksituation auf, da die Bäckerei keine betriebseigenen Parkplätze besitzt. Direkt vor 
dem Verkaufsraum sind zwar Parkplätze vorhanden, diese sind jedoch öffentlich und oft zu 
privaten Zwecken ausgelastet. So wurde auch schon des Öfteren die Situation wahrgenommen, 
dass potenzielle Kunden ihre Einkäufe nicht erledigt haben, da sie keine Möglichkeit zum 
Anhalten hatten. Die Erreichbarkeit hinsichtlich der Lage an der L499 (Hauptstraße Elmstein) 
hingegen ist als sehr gut zu bewerten. Dementsprechend verleitet dies den Durchgangsverkehr 
zum Erwerb von Waren und ist zusätzlich durch die Nähe zur Ortsmitte auch für die in Elmstein 
wohnende Bevölkerung gut zu Fuß zu erreichen. Um auch den Kunden außerhalb des Ortsteils 
Elmstein regelmäßig frische Bäckerwaren anzubieten, wird eine Verkaufstour in die Ortsteile 
Iggelbach, Appenthal und Schafhof gefahren. Eine Tour durch alle Ortsteile der Gemeinde wäre 
wirtschaftlich aufgrund der langen Wege und oft nur wenigen Einwohnern*innen (Annexen) nicht 
rentabel. 

Eine ungewöhnlich, aber als positiv empfundene Tatsache ist seitens der Expertin, dass 
Dorfbewohner*innen, die nachts nach dem Kneipenbesuch den Heimweg antreten, an die 
Backstubentür klopfen und dort ofenfrische Waren erwerben, was aus ihrer Sicht eine 
freundschaftliche Geste zwischen Betreiber und Kundschaft darstellt. In Anlehnung daran, wird 
auf einen, vor kurzer Zeit zugezogenen, Bürger verwiesen, der auf seinem Instagram-Kanal aktiv 
Werbung für die ortsansässigen Betriebe, aber auch für die Gemeinde allgemein, veröffentlicht. 

Trotz dieser auf Gegenseitigkeit beruhenden Gesten erkennt die befragte Person eine Schwäche 
im Zusammenhalt, hauptsächlich von Jung und Alt. Eine stärkere Ausprägung wäre diesbezüglich 
im Sinne eines positiveren Gemeinwesens innerhalb der Gemeinde wichtig. Außerdem besteht 
die Annahme, dass die Gemeinde durchaus versucht ihre Entwicklung voranzutreiben, jedoch 
aufgrund fehlender Veränderungsbereitschaft, sei es von Privatleuten oder auch Betrieben, in 
diesen Vorhaben nicht vorankommt.53 

  

 

53 Experte 6, persönliche Kommunikation, am 12.04.2024 (siehe Anhang 1). 
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Expertengespräche-Dienstleistungsbetriebe 
 

IT-Unternehmen 
Aus Sicht des Betriebsinhabers des ist die Betriebssituation aus wirtschaftlicher Hinsicht als 
sehr gut zu beschreiben. Dabei werden folgende Leistungen angeboten:  IT-Sicherheitskonzept, 
Viren- und Maleware -Entfernung, Zusammenstellung von Hard- und Software, 
Mediengestaltung, Social-Media- Betreuung, IT-Schulungen, Ankauf, Reparatur und Verkauf von 
Hardware. Aufgrund der hohen terminlichen Auslastung des Betreiberehepaares ist eine 
Erweiterung des Angebotes nicht angedacht. Vielmehr besteht die Überlegung einen 
Mitarbeiter/eine Mitarbeiterin zusätzlich einzustellen, um den vielen Terminen und Anfragen 
gerecht zu werden. Allerdings ist aufgrund negativer Erfahrung mit einem einst angestellten 
Mitarbeiter diese Überlegung nicht komplett durchdacht, sodass eine konkrete Aussage über eine 
Erweiterung nicht gemacht werden kann. Vor allem auch mit der Begründung veränderter 
Arbeitsmoral und Ansprüche (Freizeit und Lohnvorstellungen), die sich durchweg in nahezu allen 
Branchen bemerkbar macht. Zudem ist aktuell die finanzielle Situation der Menschen diejenige, 
die einen Rückgang von Kundenaufträgen mit sich bringt. 

Die Kundenklientel wird als sehr vielschichtig beschrieben. Von normal bürgerlichen Familien 
über Kleinbetriebe, bis hin zu mittleren Betrieben. Eine große Überraschung sieht der Experte 
darin, dass viele 60-80-jährige Kunden sehr gute Kenntnisse in Sachen Tablets und Smartphones 
mitbringen, oder zumindest versuchen technisch auf dem neuesten Stand zu sein. In diesem 
Zusammenhang wird jedoch darauf verwiesen, dass trotzdem noch oft Erklärungen fehlen. Vor 
allem Angebote, die die Sicherheit in der digitalen Welt betreffen werden von den Kunden 
angefragt, da in diesem Bereich oft Unsicherheiten bestehen. 

Fahrzeiten und die Erreichbarkeit der Kunden werden insofern als gut erachtet, da die 
Terminvergabe meist so koordiniert werden kann, dass innerhalb eines Ortsteils der Gemeinde 
sogar teilweise fußläufig die Kunden erreicht werden können. Des Weiteren hat sich während der 
Corona-Pandemie ein Trend zur Fernwartung eingependelt, der nach wie vor anhält und eine 
flexible Arbeitsweise ohne Fahrwege zulässt. Die dazu notwendige Internetverbindung wird in der 
vorhandenen Form als völlig ausreichend angesehen. Allerdings besteht diesbezüglich ein 
Nachteil für die Annexen der Gemeinde, in denen teilweise kaum Internetverbindung vorhanden 
ist. Sofern der Breitbandausbau innerhalb der Kommune in Zukunft verwirklicht wird, könnte es 
sich bei den Anwohner*innen dieser Ortsteile um potenzielle Kundschaft des Unternehmens 
handeln. Darüber hinaus wird das vorhandene Dorfbüro als Räumlichkeit für Kundentermine oder 
als Arbeitsumgebung genutzt, weswegen private Büroräume nicht zwangsläufig von Nöten sind. 
Rahmenbedingungen, die die Arbeit einschränken sieht der Betreiber dabei hauptsächlich in den 
komplexen Vorschriften für die IT-Branche (Datenschutzgrundverordnung) und den günstigen, 
aber qualitativ nicht optimalen Dienstleistungsangeboten der online- Konkurrenz. 

Die Lage in Elmstein wird in zweierlei Hinsicht bewertet. Die Landschaft und die günstigen 
Immobilienpreise als attraktive Aspekte der Gemeinde einerseits, der ÖPNV hingegen als 
suboptimales Angebot. Vor allem auch wegen fehlender direkter Zugverbindung in die 
nächstgelegenen Städte und der fehlenden direkten Verbindung nach Kaiserslautern. Gerade im 
Hinblick auf diesen Aspekt sieht der Experte Potenzial im Angebot des Unternehmens Mobility 
on Demand. Eine intensivere Werbung und Information über diesen Dienst wären diesbezüglich 
sinnvoll. 

Der seitens des Betreiberehepaars erwartete Rückgang der Kundschaft durch den Umzug des 
Unternehmens von Neustadt a.d.W. nach Elmstein hat sich laut des Experten alles andere als 
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verwirklicht. Es hat sich durch die Beibehaltung der Kundschaft auf Neustadt und der 
hinzugekommenen Kunden aus der Gemeinde eine zuvor unerwartete positive Entwicklung des 
Unternehmens eingestellt. 

Eine besondere Stärke wird im Zusammenhalt der Einwohner*innen und Betriebe vor Ort 
gesehen. Auch geschuldet der aktiven Unterstützung des Bürgermeisters bei dem 
Bekanntmachen der Betriebsinhaber untereinander und der daraus resultierenden 
Zusammenarbeit. Anstelle von der mühevollen Verteilung von Flyern funktioniert die 
Mundpropaganda innerhalb der Gemeinde zudem so gut, dass Kunden auch ohne aktive 
Werbung auf das Unternehmen zukommen. Dies kann allerdings auch als Schwäche gezählt 
werden, da bei negativen Aussagen auch schnell der Ruf der Firma zerstört werden kann.54 

mobile Friseurin 
Das Kleinunternehmen, das die befragte Expertin allein betreibt, wird in seiner Betriebssituation 
als sehr gut beschrieben. Da der einzige Friseursalon, der in Elmstein ansässig war, 2023 
aufgrund des erreichten Rentenalters der Betreiberin geschlossen hat, hat sich eine verstärkte 
Nachfrage nach dem mobilen Friseurdienst ergeben. Da es sich jedoch nur um ein 
Kleinunternehmen handelt, konnten nicht alle Kundenanfragen angenommen werden. Aufgrund 
dieser Situation wird die Auslastung weiterhin so erwartet. Eine Neueröffnung eines Salons wäre 
aus Sicht der Friseurin allerdings sinnvoll, vor allem, weil eine Absage bei Anfragen gerade im 
Hinblick auf die weiten Wege zu nächsten Friseurläden in Kaiserslautern oder Lambrecht als sehr 
unangenehm empfunden wird. Auch die Tatsache, dass man als Privatperson innerhalb der 
Gemeinde doch meist auf freundschaftlicher Basis bekannt ist, macht das Verneinen einer 
Anfrage nicht einfacher. 

„Viele sind froh, dass ich ins Haus komme, aber es gibt durchaus Kunden, die sich auch gerne 
gemütlich in einen Friseursalon setzen würden“55 

Die Kundenklientel wird als sehr gemischt beschrieben. Sehr viele ältere Menschen, die nicht 
mehr mobil sind, aber auch viele junge Familien, die berufstätig sind und den Home-Service am 
frühen Abend dann sehr gerne in Anspruch nehmen. Die Terminvergabe wird dabei entlang des 
privaten Bedarfs der Expertin ausgerichtet, um Familie und Beruf in Einklang zu bringen. 
Probleme hinsichtlich der Überschneidung von Betreuung der Kinder und Arbeitszeit sind 
demnach nicht vorhanden. Auch die Erreichbarkeit und Parkmöglichkeiten innerhalb der 
Gemeinde werden als unproblematisch beschrieben, vor allem auch deshalb, da aufeinander 
folgende Termine bei guter Koordination innerhalb einer Ortschaft liegen und durchaus zu Fuß 
erreicht werden können. Die Kundschaft ist dabei auf die Ortsteile Elmstein, Iggelbach und 
Appenthal beschränkt. Anfragen seitens Einwohner*innen der Annexen gab es bisher nicht.  

„Ich arbeite da, wo andere hinkommen um sich auszuruhen“ antwortet die Friseurin auf die Frage, 
wie sie das Umfeld erachtet.56  

Konkret als Schwäche der Gemeinde nennt sie fehlende Einkaufsmöglichkeiten und bezieht sich 
auf Erzählungen der älteren Einwohner*innen, die von Bäckereien und kleinen Läden in den 
einzelnen Ortsteilen berichten. Auch ein kinderfreundlicher, sozialer Treffpunkt in Form eines 
Cafés, wäre seitens der Expertin wünschenswert. Die Stärke hingegen wird in dem breiten 

 

54 Experte 7, persönliche Kommunikation, am 11.04.2024 (siehe Anhang 1) 
55 Experte 8, persönliche Kommunikation, am 18.04.2024 (siehe Anhang 1) 
56 Ebenda. 
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vorhandenen Freizeitangebot angesehen. Vor allem die Vereinstätigkeiten und Festivitäten der 
Vereine gelten dabei als besonders attraktiv.57 

2.4.3. Gastronomie 

Mit insgesamt 12 Gastronomie-Betrieben ist dies ein Wirtschaftsbereich, der stark vertreten ist. 
Folgende Ortsteile sind mit gastronomischen Angeboten ausgestattet: 

 Elmstein: Bistro, Restaurant, Gaststätte, Eiskaffee-Pizzeria 

 Iggelbach: Restaurant (2) 

 Stilles Tal: Gasthaus 

 Hornesselswiese: Restaurant (aktuell nur bedingt geöffnet) 

 Speyerbrunn: Restaurant 

 Harzofen: Naturfreundehaus mit Bewirtung (aktuell vorübergehend geschlossen) 

 Appenthal: Sportheim mit Bewirtung (kein regelmäßiger Betrieb) 

Zum aktuellen Zeitpunkt sind diese, wie in der Auflistung bereits zu sehen, jedoch nicht alle oder 
nur bedingt bewirtet. Gründe dafür könnten sein, dass die Auslastung nicht ausreichend ist, um 
einen solchen Betrieb regelmäßig zu bewirtschaften oder auch Personalmangel besteht, sodass 
eine angemessene Bewirtung der Gäste nicht gewährleistet wird. Dennoch sind einige der 
Gastronomiebetriebe regelmäßig geöffnet (siehe Tab. 10). 

Tab. 10: Gastronomiebetriebe in der Gemeinde Elmstein (Ruhetage, Öffnungszeiten) 

Gastronomiebetrieb Ruhetag Öffnungszeiten 
Gasthaus zur Waldtante Montag, 

Dienstag 
Mittwoch-Sonntag 11:00- 22:00 Uhr 

Sportheim SV Iggelbach Montag, 
Dienstag, 
Mittwoch 

Samstag/Sonntag 11:00-19:00 Uhr 
Donnerstag/Freitag 17:00-21:00 Uhr 

Bistro Minigolf Montag Dienstag – Sonntag 11:00-21:00 Uhr 
(geänderte Zeiten im Winter) 

Restaurant Rehfelsen Montag bis 
Donnerstag 

Freitag/Samstag 18:00-22:00 Uhr 
Sonntag 11:30-20:00 Uhr 

Zur schwarzen Katz Sonntag, 
Montag 

Dienstag-Freitag 15:00-22:00 Uhr 
Samstag 11:00-18:00 Uhr 

Grotta Azura Pizzeria-
Eiscafé 

Donnerstag Freitag –Mittwoch 11:00-20:00 Uhr 

Gasthaus Stilles Tal Montag, 
Freitag 

Dienstag-Donnerstag 11:30-18:30 Uhr 
Samstag/Sonntag 11:30- 19:00 Uhr 

Restaurant Waldschlössel Mittwoch Montag/Dienstag-Samstag ab 17:30 Uhr 
Sonntag ab 11:00 Uhr 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: jeweilige Websites der Betriebe; Gemeinde Elmstein: Essen und Trinken, unter: 
https://elmstein.de/essenundtrinken/ (abgerufen am 16.04.2024). 
 

 

57 Experte 8, persönliche Kommunikation, am 18.04.2024 (siehe Anhang 1) 
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Ersichtlich wird bei Betrachtung der Ruhetage, dass sechs der acht regelmäßig geöffneten 
Betriebe montags geschlossen sind.  Entsprechend der stärkeren Auslastung an den 
Wochenenden wird dort länger geöffnet. Vor allem in Verbindung mit dem Tourismus und der 
Naherholung sind diese Betriebe, neben ihrer grundlegenden Funktion als soziale Treffpunkte 
innerhalb der Gemeinde, ein wichtiger Wirtschaftszweig. Dementsprechend bedarf es der 
Veranschaulichung deren Betriebssituation, Entwicklung und Probleme, um eine langfristig 
stabile Situation in diesem Bereich ermöglichen zu können. 

 

Expertengespräche Gastronomie 

Gaststätte im Ortsteil Iggelbach 
Die aktuelle Betriebssituation wird als sehr zufriedenstellend bewertet. Grund dafür ist, dass 
einige Gasthäuser mittlerweile geschlossen sind und sich der Tourismus auf die wenigen übrigen 
verteilt. Hinsicht der Kund*innen- und Umsatzzahlen wirkt sich dies positiv auf die Entwicklung 
der letzten Jahre aus. Allerdings hat sich die Tourismussituation per se laut der 
Gaststätteninhaber verschlechtert. Konkreten Bezug nehmen die Betreiber dabei auf das 
Kuckucksbähnel, bei dessen Ankunft am Bahnhof Elmstein die Gäste gastronomische Angebote 
aufsuchen möchten, allerdings in Elmstein selbst kaum etwas vorhanden ist. Gerade die 
Gaststätten werden in diesem Zusammenhang als grundlegende Bedürfnisse der Tourist*innen 
herausgestellt. 

Diejenigen Tourist*innen, die den Weg zu Fuß zu den Gaststätten in Iggelbach auf sich nehmen, 
sind durch die Abfahrzeit der Bahn darauf angewiesen, dass sie zügig bewirtet werden. Diese 
Zeit ist meist sehr knapp, wodurch der Experte außerhalb seiner Bewirtung sehr oft das Angebot 
macht die Kunden nach der Mahlzeit an den Bahnhof in Elmstein zu fahren. Die Idee, offiziell 
einen Shuttle-Service anzubieten, konnte nicht verwirklicht werden, da die Gaststättenbesitzer 
den Betrieb lediglich zu zweit führen. Personal einzustellen ist in diesem Bereich zusätzlich 
schwer, da eine Einschätzung des Gästeaufkommens im Vorfeld nicht möglich ist und eine feste 
Anstellung eines Mitarbeiters/einer Mitarbeiterin zu kostenintensiv ist. 

Bezüglich der Kundschaft hat sich seit der Corona-Pandemie ein Wandel eingestellt, bei dem 
mehr fremde Gäste die Wirtschaft besuchen, als Einwohner*innen der Gemeinde. Dennoch sind 
nach wie vor kleine Stammtischgruppen und freitags die Feuerwehrbelegschaft des Standortes 
Iggelbach regelmäßig als Gaststättenbesucher*innen anzutreffen. Aufgrund der spärlichen 
Anzahl an Wirtschaften kommen zudem auch einige Anwohner*innen aus der Nachbargemeinde 
Esthal. Dabei verweist der Experte auf das Angebot am Minigolf-Platz (Bistro) in Elmstein, bei 
dem allerdings aus seiner Sicht das gastronomische Flair des Wirtshauses fehlt. Zwar ist dieses 
grundlegend positiv als sozialer Treffpunkt zu bewerten, jedoch entspricht es für einige Gäste 
nicht den eigenen Vorstellungen des gemütlichen Einkehrens und Speisens. 

Das Betriebsumfeld wird im Hinblick auf die Parkplatzsituation als sehr gut erachtet, da ein paar 
wenige betriebseigene Parkplätze und zusätzlich ein großer Parkplatz der Gemeinde auf der 
gegenüberliegenden Straßenseite vorhanden sind. Die gute Lage innerhalb der Ortschaft, kurz 
nach Ortseingang und gleichzeitig an der Kreuzung zu Johanniskreuz, erzeugt zusätzlich Zulauf 
von Gästen, die auf Durchreise sind. Bei guter Wetterlage sind es hauptsächlich Motorrad- und 
Fahrradfahrer*innen, die die Gaststätte zur Rast aufsuchen. Die positive Lage am Ortseingang 
und Straße wird jedoch seitens der Experten auch als negativ erachtet, da die bewirtete Terrasse 
direkt an der Straße liegt. Dies kann zum einen für Kinder sehr gefährlich sein und ist zum 
anderen durch den Verkehrslärm nicht sehr ruhig gelegen. 
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Bei der Nachfrage nach möglichen Hauptstoßzeiten, die das Hauptgeschäft ausmachen wird eine 
stärkere Gästezahl in den Sommermonaten, sowohl durch die saisonalen Fahrten des 
Kuckucksbähnels, aber auch anderer Gäste, angegeben. Einen Grund dafür vermutet der 
Experte in der großen Anzahl vorhandener Ferienhäuser, die gerade in dieser Zeit höher 
frequentiert sind. Dies schlägt sich vor allem in den Gästezahlen der Gaststätten nieder, da 
Urlauber*innen gastronomische Angebote gerne nutzen. 

Aber auch für die Einwohner*innen der Ortschaft und der Gemeinde wird die Gastronomie als 
wichtig erachtet, selbst wenn sich die Wirtschaftskultur laut Wirt stark verändert hat. 

„Ein Dorf ohne Wirtschaft ist ein kulturelles Loch. Du hast keine Kultur mehr, denn wo sollen sich 
die Leute treffen“ „Wo sollen sie sich austauschen?“58 

Allerdings steht bei den Betreibern auch die Lust und der Spaß am Wirtsbetrieb im Vordergrund, 
denn allein vom Einkommen einer Gaststätte lässt es sich laut ihnen nicht mehr leben. Dennoch 
gibt es nach wie vor keine Überlegungen den Betrieb zu schließen, sofern beide dies noch 
altersbedingt können. 

Die Entfernung zu Großmärkten (in Kaiserslautern oder Neustadt a.d.W.) stellt insofern kein 
Problem dar, weil sich durch eine vorausschauende Planung der Einkäufe die Fahrtwege auf ein 
Minimum reduzieren lassen. Da der Experte jedoch ohnehin hauptberuflich täglich nach Neustadt 
pendelt ist ein spontaner Einkauf unproblematisch. 

Verstärkt wird die Motivation zum Erhalt des Gaststättenbetriebes durch die durchweg positiven 
Rezessionen im Internet, woraufhin einige Gäste das Lokal gezielt aufsuchen. Auch persönliche 
Empfehlung werden von den Besucher*innen oft als Grund genannt. Viele Wanderer mit Hunden 
kommen außerdem auf die Gaststättenbetreiber zu, da die tierischen Begleiter nicht in allen 
Wirtschaften der Gemeinde willkommen sind. So ist es jedoch laut Experten sinnvoll auch 
Wanderer mit Hunden zuzulassen, da die Zahl derer tendenziell steigt. 

Spezielle Schwächen bestehen darin, dass aufgrund der wenigen Lokale, die bei starkem 
Andrang auch schnell ausgelastet sind, eine Unzufriedenheit der Gäste entsteht, die als negative 
Werbung zum Besuch der Gemeinde weitergetragen wird. Auch die fehlende Absprache der 
Betriebe untereinander (Ruhetage und Öffnungszeiten) stellt in diesem Bezug ein Problem dar. 
Unternommene Versuche seitens der Wirtin dies zu verbessern, wurden wegen mangelnder 
Kooperationsbereitschaft der anderen Gaststättenbetreiber aufgegeben. Kommunalpolitische 
Differenzen, vor allem in Zusammenhang mit negativen Einstellungen zwischen den 
Bürgern*innen der Ortsteile, Iggelbach, Elmstein und Appenthal, werden zudem als sehr 
hinderlich wahrgenommen, um die vorhandene Situation überhaupt zu verbessern. Negative 
Einstellungsmuster herrschen zudem gegenüber den Touristen. Dabei fehlt laut der Experten das 
Verständnis der Gemeindebewohner*innen, dass dieser Tourismus unter anderem essenziell für 
die Gemeinde, speziell im Bereich Gastronomie, ist. Der Wunsch nach stärkerer Zusammenarbeit 
unter den Betrieben, aber auch unter den Vereinen wird hier deutlich. Das soziale Miteinander 
und das Potenzial, das sich aus den natürlichen Gegebenheiten vor Ort ergibt, dennoch als 
Stärke erachtet.59 

 

58 Experte 9, persönliche Kommunikation, am 16.04.2024 (siehe Anhang 1). 
59 Ebenda. 
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Gaststätte Speyerbrunn 
Die aktuelle Betriebssituation wird, mit Verweis auf eine sehr schlechte Zeit während der 
Corona-Pandemie, als wieder aufstrebend beschrieben. Tourismus ist vor Ort vorhanden. 
Mountainbiker*innen und Motorradfahrer*innen zählen dabei zum Hauptklientel.  Durch 
Buchungen über diverse Internetplattformen nehmen aber auch andere Gäste das Angebot von 
Hotel und Restaurant in Anspruch. 

Einer positiven Entwicklung stehen innerhalb der nächsten Jahre fehlende finanzielle Mittel der 
Menschen (steigender Lebenserhaltungskosten), aber auch erhöhte Energie- und 
Erhaltungskosten des Betriebes entgegen. Deshalb werden seitens des Experten zukünftig 
Stagnation der Gästezahlen und erhöhtes Gaststättensterben prognostiziert. Durch Erhöhungen 
der Umsatz- und Gewerbesteuern wird diese Situation weiter verschärft. 

Geöffnet wird erst am Nachmittag, da auch Hausgäste tagsüber überwiegend unterwegs sind und 
gegen Abend erst wieder einkehren. Aufgrund der Wirtschaftlichkeit, im Sinne der Planung, 
Personal- und Energiekosten, ist dies sinnvoll. Die aktive, aber bisher vergebliche Suche nach 
Personal erlaubt zusätzlich eine Erweiterung der Öffnungszeiten nicht.  Da es sich um Stellen mit 
Arbeitszeiten bis in den späten Abend und hauptsächlich an den Wochenenden handelt ist dies 
eine große Herausforderung. Hinzu kommt, dass die Lage als Arbeitgeber aufgrund weiter Wege 
in die nächstgelegenen Städte nicht optimal ist und somit für potenzielle Arbeitnehmer*innen nicht 
in Frage kommt. Infrastrukturelle Gegebenheiten verschärfen diese Problematik. Vor allem in 
Hinblick auf die Erreichbarkeit der Gaststätte, sowohl für Angestellte, als auch für Gäste. Es 
besteht keinerlei Verbindung durch den ÖPNV an den Wochenenden. 

Der Besuch von Motorradgruppen wird zusätzlich durch ein Durchfahrtsverbot im Zeitraum von 
April bis Ende Oktober erschwert. Im Voraus müssen durch den Experten Sondergenehmigungen 
für die angemeldeten Gruppen, die meist mehrere Tage im Hotel verbringen, angefordert werden. 
Durchgangsverkehr außerhalb dieser Genehmigungen bleibt schlichtweg aus. 

Hauptsächlich in den wärmeren Monaten, Frühjahr bis Herbst, ist das Hotel/Restaurant stärker 
besucht. Als Alleinstellungsmerkmale werden dabei der Ziplinepark in Iggelbach und der 
Jakobsweg, der an der Ortschaft vorbeiführt, aufgeführt. In den Wintermonaten sind es 
hauptsächlich Jäger, die zur Teilnahme an den seitens des Forstes organisierten Treibjagden 
das Übernachtungsangebot und den Restaurantbetrieb wahrnehmen. Ein Vorteil ergibt sich somit 
aus der Forstwirtschaft, die anhand des großen Waldanteils der Gemeinde stark ausgeprägt ist. 
Zusätzliche Einnahmen werden durch einen überregional nachgefragten Catering-Service 
generiert, wodurch auch in ruhigeren Zeiten innerhalb der Gemeinde eine zufriedenstellende 
Situation erreicht werden kann. In engem Zusammenhang damit stehen auch die Motivation und 
Lust an der gastronomischen Tätigkeit, die grundlegend ist, einen solchen Betrieb überhaupt 
aufrecht zu erhalten. Nachfolger, die diese Leidenschaft teilen gibt es bisher nicht, wodurch eine 
altersbedingte Schließung auf längere Sicht möglich sein könnte. 

Räumlichkeiten und Parkplätze sind aufgrund der großzügigen Grundstücksfläche ausreichend 
vorhanden. Jedoch fehlt laut Experten eine Ladesäule für E-Autos. Vor allem im Zusammenhang 
mit der direkten Lage an der L499 und dem zunehmenden Trend des Besitzes eines E-Autos 
wäre dies eine Möglichkeit weitere Gäste für den Betrieb zu gewinnen.  

Aufgrund der schlechten Erreichbarkeit mit dem ÖPNV bieten die Betriebsinhaber einen mobilen 
Service an, sofern Gäste ohne private Beförderungsmittel anreisen. Eine Chance wird in dem 
neuen Service der Firma Mobility on Demand gesehen, zu deren Dienst jedoch bisher kaum 
Informationen vorhanden sind. 
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Auch die Erreichbarkeit im Sinne des mobilen Datenempfangs ist nicht ausreichend. Dies könnte 
dazu führen, dass vor allem junge Familien und Senior*innen in der Umgebung keine 
Wanderungen auf sich nehmen, da im Notfall möglicherweise nicht unmittelbar Hilfe erreicht 
werden kann. Eine positive Verbesserung wird diesbezüglich durch einen geplanten Sendemast 
erwartet. Die gleiche problematische Ausstattung liegt im Sinne der Internetverbindung vor. 
Warum die bereits begonnen Glasfaser-Ausbaumaßnahmen nicht voranschreiten ist den 
Besitzern nicht bekannt. Dabei ist ein Ausbau in diesem Bereich als zeitgemäßer Standard 
anzunehmen. Schlechte Bewertungen im Internet wegen fehlendem Empfang und einer sehr 
schlechten Internetverbindung verleiten potenzielle Gäste dazu, eine Alternative aufzusuchen. 

Das visuelle Erscheinungsbild der Ortschaft ist als Betriebsumfeld zu ungepflegt. Vor allem 
ungepflegte Privatgrundstücke wirken sich negativ auf den eigentlich als gut empfundenen 
Erholungswert des Ortsteils aus. Gerade die Erholung und Ruhe zählen dabei als besondere 
Stärke der Gemeinde Elmstein. 

Als besondere Schwäche wird neben Erreichbarkeit und Internetverbindung zusätzlich das 
Empfinden genannt, dass kommunalpolitische Maßnahmen meist in den Ortschaften Iggelbach, 
Elmstein, Appenthal und Harzofen geschehen, während die weiter abgelegenen Annexen nicht 
mitbedacht werden. Auch die Fahrzeiten des Kuckucksbähnels werden in diesem 
Zusammenhang aufgeführt. Bei längerer Aufenthaltsmöglichkeit dieser Touristen könnten auch 
weitere Wanderungen, bis in anderen Ortsteilen mit gastronomischem Angebot wahrgenommen 
werden. 

Kritisch sieht der Betreiber zudem die Erhöhungen der Gewerbesteuer, die mittlerweile der in 
Neustadt a.d.W. nahekommt. Mit dem Wissen, dass dies keine freiwillige Entscheidung seitens 
der Gemeinde war, wird auf die Tatsache verwiesen, dass dadurch Betriebe abwandern oder 
schließen könnten, was die wirtschaftliche und finanzielle Situation der Gemeinde zusätzlich 
verschärft. Eine abnehmende Attraktivität als Wohn- und Arbeitsplatzstandort ist dann die 
Folge.60 

 

2.4.4. Naherholung und Tourismus 

Die Gemeinde Elmstein weist bezüglich ihrer Lage inmitten des Pfälzerwaldes und als Teil des 
Biosphärenreservates Pfälzerwald-Nordvogesen eine gewisse touristische Attraktivität auf. Nicht 
zuletzt ist auch die staatliche Anerkennung als Erholungsort ein Hinweis darauf, dass der 
Tourismus in Elmstein einen wichtigen Wirtschaftszweig darstellt. Durch ihre touristischen 
Angebote hat die Gemeinde im Bereich des Tourismus einiges zu bieten. Vor allem 
Naturliebhaber*innen und Mountainbiker*innen finden in Elmstein eine gute Gelegenheit ihrem 
Hobby nachzugehen. 

Elmstein wirbt dabei sowohl mit Tagesausflügen, aber auch mit längeren Aufenthalten. „Ein Tag? 
Zu kurz!“61 heißt es auf der Gemeindehomepage, da ein Tagesausflug für den Besuch als nicht 
ausreichend erachtet wird, um die Gemeinde in ihrer Gesamtheit zu erleben. Anhand des 
touristischen Angebotes wird deutlich, warum dies der Fall ist: 

 

60 Experte 10, persönliche Kommunikation, am 16.04.2024 (siehe Anhang 1). 
61 Gemeinde Elmstein d: Elmstein für einen Tag, Ein Tag? Zu kurz, unter: https://elmstein.de/elmstein-fuer-einen-

tag/ (abgerufen am 28.04.2024). 
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 Kuckucksbähnel, eine historische Dampflok mit der eine Fahrt von Neustadt a.d.W. bis 
nach Elmstein möglich ist 

 Felsenkönigsweg, bei dem während einer Wandertour in Elmstein durch 
Informationstafeln die Geschichte der Gemeinde in Erfahrung gebracht werden kann und 
durch eine App mit Audiodateien eine virtuelle Führung möglich ist 

 Ziplinepark Iggelbach als Naturerlebnisangebot 

 Trifterlebnispfad Legelbachtal, der mit Hilfe von Informationstafeln die Geschichte der 
Trift mit dem Wandern und Entdecken verbindet 

 Helmbachweiher, als Ausflugsziel zum Baden 

 Mountainbike-Park Pfälzerwald, für dessen Bewältigung auch ein (E-)Bike Verleih und 
die Buchung von Tourguides zur Verfügung stehen 

 Hütten und Rastmöglichkeiten entlang eines Vielfältigen Wanderwegenetz 

 Wohnmobilstellplatz mit Stromversorgung 

 Zeltplatz Geiswiese 

 Museen: Samenklenge und Wappenschmiede 

 Minigolf- und PitPat-Anlage 

Darüber hinaus sind Ruhe und Natur wesentliche Aspekte, die als attraktive Eigenschaften des 
Erholungsortes zählen. 

Auch Barrierefreiheit ist seit 2023 ein Thema in Elmstein. „Ein Tag Urlaub in Elmstein –
barrierefrei- ganz ohne Hindernisse“62 ist ein am 06.12.2023 eingeweihtes Projekt, das in 
Zusammenarbeit mit der Verbandsgemeinde Lambrecht und der Deutschen Gesellschaft für 
Eisenbahngeschichte (Betreiber des Kuckucksbähnels) durchgeführt wurde, um Menschen, die 
mobilitätseingeschränkt sind, einen Urlaubstag ohne Hindernisse in Elmstein zu ermöglichen. 
Dabei wurden nicht nur der Bahnhofsplatz und der Weg zur Minigolf- und PitPat-Anlage 
zugänglicher gestaltet. Durch Informationsschilder entlang des Rundwegs in der Walter-Bernius-
Anlage und eine Holzplattform, die einen uneingeschränkter Blick auf den Speyerbach inklusive 
Steinfassungen des ehemaligen Triftkanals ermöglicht, wurde der Park zu einem kleinen 
barrierefreien Erlebnisplatz umgestaltet.63 

Inwiefern die Gemeinde tatsächlich inmitten dieser Angebote als Tourismusziel genutzt wird, 
kann über die Zahl der Auslastung der zur Verfügung stehenden Betten in Erfahrung gebracht 
werden (siehe Abb. 16). 

 

62 Mittelpfalz.de: Touristinformation Verbandsgemeinde Lambrecht (Pfalz) Ein Tag Urlaub in Elmstein – barrierefrei – 
ganz ohne Hindernisse, unter: https://mittelpfalz.de/2023/12/06/ein-tag-urlaub-in-elmstein-barrierefrei-ganz-ohne-
hindernisse/ (abgerufen am 16.04.2024). 

 
63 Vgl. Ebenda. 
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Abb. 18: Entwicklung der Betten- und Gästezahlen in Elmstein (2014-2023) 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Statistische Berichte, Gäste und Übernachtungen im Tourismus 
2014-2023. 
 
Es ist ein starker Rückgang von mehr als 50% der Anzahl der angebotenen Betten zu erkennen. 
In nahezu selben Umfang hat die Zahl der Gäste im Vergleich zum Jahr 2014 abgenommen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Statistische Berichte, Gäste und Übernachtungen im Tourismus 
2014-2023. 
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Ausbleibende Gäste in den Jahren 2020 und 2021 sind dabei auf die Situation der Corona-
Pandemie zurückzuführen. Die starke Abnahme der Anzahl der Betten hat sich hauptsächlich in 
diesen Jahren ergeben und den negativen Trend bis 2023 beibehalten. 
Verglichen mit den Gästezahlen des Landkreises Bad-Dürkheim (siehe Abb. 19) macht die 
Gästezahl Elmsteins insgesamt lediglich 0,96% aus, was darauf hinweist, dass sie im Vergleich 
mit anderen Gemeinden und Städten des Landkreises weniger attraktiv für Gäste ist. 

Tab. 11: Veränderung der Übernachtungen in Beherbergungsbetrieben der Gemeinde 
Elmstein im Vergleich zum Landkreis (2014,2023) 

 Übernachtungen in 
Beherbergungsbetrieben 

Zu-/Abnahme 
(total) 

Zu-/Abnahme 
(Prozent) 

2014 2023 
Elmstein 17 210 7360 -9850 -57,23 
Bad Dürkheim 862 057 897039 +34 982 +4,06 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Statistische Berichte, Gäste und Übernachtungen im Tourismus 
2014-2023. 
 
Anhand der Übernachtungszahlen sind ebenfalls große Unterschiede zwischen dem Landkreis 
und der Gemeinde wahrzunehmen, so hat Elmstein im Jahr 2023 57,23% weniger 
Übernachtungen als im Jahr 2014. Der Landkreis hingegen hat in diesem Zeitraum 4,06% 
Übernachtungen in Beherbergungsbetrieben hinzugewonnen. 

Da die Gemeinde jedoch kein Fremdenverkehrsprädikat besitzt und deshalb Unterkünfte (privat 
oder gewerblich) mit unter 10 Betten statistisch nicht erfasst werden, ist eine positivere Situation 
anzunehmen, als zuvor anhand statistischer Werte aufgezeigt. Hinzu kommt in diesem 
Zusammenhang, dass vor allem Ferienwohnungen einen großen Teil der 
Übernachtungsmöglichkeiten in den verschiedenen Ortsteilen Elmsteins ausmachen. Insgesamt 
18 Ferienwohnungen sind aktuell auf der Gemeindehomepage gelistet.64 

 

Expertengespräche – Tourismus 

Besucherinformationszentrum (BIZ) in Elmstein 
Die aktuelle Situation des Tourismus wird seitens der Expertin als schwierig beschrieben, vor 
allem vor dem Hintergrund der rückläufigen Zahlen gemeindeansässiger Gastronomie- und 
Hotelbetriebe. Sehr gut ausgestattet ist die Gemeinde hingegen mit ihren vielen und attraktiven 
Ferienwohnungen. Allerdings führt fehlende oder mangelnde Kooperation in mehreren Bereichen 
zu Unzufriedenheit. Es fehlt zum einen an der Zusammenarbeit der Gastronomiebetriebe 
untereinander, zum anderen werden aktuelle Informationen dem Besucherinformationszentrum 
(BIZ) nicht vermittelt, sodass Gäste durchaus vor verschlossenen Türen der ihnen seitens des 
BIZ empfohlenen Gaststätten standen. Dies führt zu Unzufriedenheit der Tourist*innen und 
vermittelt einen schlechten Eindruck sowohl für die Verbandsgemeinde als Betreiber des 
Informationszentrums, aber auch vor allem für die Gemeinde Elmstein. Die Vermarktung der, als 
sehr gut erachteten Ferienwohnungen, kann ebenfalls nicht in vollem Umfang umgesetzt werden, 
da einige der Besitzer*innen keine Zusammenarbeit mit dem Tourismusbereich der 
Verbandsgemeinde eingehen. Trotz Anschreiben und Bitte um das Einverständnis wird dieses 

 

64 Gemeinde Elmstein c: Ferienwohnungen und –häuser, unter: https://elmstein.de/ferienwohnungen/ (abgerufen am 
25.04.2024). 
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kostenfreie Angebot nur von wenigen Ferienwohnungsbesitzer*innen genutzt. Dabei bestünde 
die Chance, über die Werbezusammenschlüsse Pfalz Touristik und Zentrum Pfälzerwald, mit 
denen die Verbandsgemeinde zusammenarbeitet, Feriengäste für sich zu gewinnen. Vor allem, 
weil an die VG getätigte Umlagen unter anderem auch für solche Marketingzwecke genutzt 
werden, ist ein Ausbleiben der Teilnahme nur schwer nachvollziehbar. Gleiches gilt für 
Veranstaltungen, die für die Öffentlichkeit gedacht sind. Auch dort fehlen oft die Informationen, 
sodass keine Werbung seitens des BIZ getätigt werden kann. Jedoch verweist die Expertin 
darauf, dass nicht bei allen Events oder Festen eine weitläufige Vermarktung sinnvoll ist. 

Das am stärksten genutzte Angebot ist die Fahrt mit dem Kuckucksbähnel, durch das jährlich 
30.000 Besucher*innen in die Gemeinde kommen. Dabei verbleiben nicht alle in der Gemeinde 
bis die Bahn zurück nach Neustadt fährt, einige werden von Reisebussen am Bahnhof Elmstein 
kurz nach Ankunft abgeholt. Einerseits gehen diese Gäste den ansässigen Betrieben verloren, 
andererseits kann die Masse an Besucher*innen von diesen nicht bewältigt werden. Dabei nennt 
die Expertin die vorhandenen Einkehrmöglichkeiten: Minigolf-Anlage, kleine Verkaufshütte(n) am 
Bahnhof, eine Wirtschaft in der Ortsmitte und eine kleine Pizzeria, nicht weit vom Ortskern 
entfernt. 

Neben der Zahl der Tourist*innen, den Unterkunfts- und Gastronomieangeboten, ist auch die 
Infrastruktur sowohl innerhalb des Siedlungsgebietes, als auch außerhalb in Form der 
Wanderwege für die touristische Entwicklung wichtig. Die Pfälzerwald-Vereine (PWV) sind vor 
allem dort als wesentliche Kooperationspartner des BIZ anzusehen. Es besteht jedoch lediglich 
Zusammenarbeit mit dem PWV Iggelbach, der sich um einige Wegenetzmarkierungen kümmert 
und sein Wanderwegekonzept mitteilt. Ein sehr intensiver Austausch hingegen besteht zwischen 
dem Verein für Touristik und den Mitarbeiterinnen des BIZ. Maßnahmen und Projekte im 
touristischen Bereich werden dabei stets abgesprochen und aufeinander abgestimmt. 

Inwiefern sich der Tourismus innerhalb der Gemeinde Elmstein in den vergangenen Jahren 
entwickelt hat, kann nicht anhand von Besucher*innen-/Übernachtungszahlen gezeigt werden. 
Allgemein haben sich die Besucherzahlen dem Niveau vor der Corona-Pandemie wieder 
angenähert bestätigt die Expertin. Sie kritisiert stark, dass konkrete und vor allem richtige Zahlen 
fehlen. Ein Monitoring wäre an dieser Stelle sehr wichtig, um auch entsprechend solcher Werte 
handeln zu können. Aus finanziellen Gründen ist dies allerdings nicht machbar. Vor allem auch 
vor dem Hintergrund, dass der Bereich des Tourismus als freiwillige politische Aufgabe zählt und 
deshalb finanziell sehr knapp bemessen wird. Knapp bemessen insofern, dass freiwillige 
Ausgaben grundlegend bei vorhandenen Haushaltsdefiziten nicht getätigt werden dürfen, sofern 
sie nicht mit mindestens 60% gefördert werden. Werden Projekte über Förderungen bewilligt, 
verpflichtet sich die Gemeinde gleichzeitig dem Erhalt derer und darf entsprechend notwendige 
Maßnahmen ergreifen. Solche Förderungen sieht die Expertin als sehr sinnvoll an, da sonst 
Projekte schlichtweg nicht umsetzbar wären. Allerdings sind diese Anträge sehr aufwendig und 
zeitintensiv.  

Mit Hilfe von Förderungen konnte in Sachen Infrastruktur innerhalb der Gemeinde schon viel 
erreicht werden: Barrierefreiheit, Felsenkönigweg mit Audiotour, Trifterlebnispfad Legelbachtal, 
und der Kuckucksbähnelweg. Vor allem letztere sind wesentlich für die Vermarktung der 
Verbandsgemeinde in ganz Rheinland-Pfalz, da es sich um Premiumwanderwege handelt.  Bei 
einer Erneuerung des Tourismuskonzeptes seitens der Verbandsgemeinde wurden 
herkömmliche Wanderwege (50%) abgeschafft, da es nicht möglich ist, trotz Hilfe von 
ehrenamtlichen Helfern und PWV-Mitgliedern, alle Wege zu pflegen. Einwohner*innen, die die 
Wegemarkierungen dieser abgeschafften Wege fleißig erneuern und wiederherstellen 
boykottieren diese Maßnahme mit der Begründung des historisch kulturellen Bestandes. 
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Das BIZ ist mit 1,5 Stellen voll besetzt. Auch, wenn die anfallende Arbeit mehr Personal in 
Anspruch nehmen würde, werden seitens der Kommunalaufsicht für diesen Bereich keine 
weiteren Stellen zur Verfügung gestellt. Die Öffnungszeiten, täglich von 9:00-13:00 Uhr, bleiben 
mit dieser Besetzung vorab unverändert, da Arbeiten im Hintergrund sonst nicht bewältigt werden 
können. Trotzdem sind Besucher auch außerhalb der offiziellen Öffnungszeiten willkommen, 
sofern das Büro besetzt ist. Dies ist ein Service, den die beiden Angestellten trotz vieler 
Backoffice-Arbeiten als selbstverständlich erachten. An Sonn- und Feiertagen ist der 
Verkaufsschalter der kleinen Bahnhofshalle durch ehrenamtliche Helfer*innen besetzt, die eine 
kleine Aufwandspauschale von der Verbandsgemeinde für ihr Engagement erhalten. 

Besucher*innen sind durchweg von allen Generationen vertreten. Auffällig ist, dass doch mehr 
ältere Menschen den persönlichen Kontakt im BIZ suchen, während die jüngeren Generationen 
sich laut der Expertin verstärkt im Internet informieren. 

Bezüglich der Lage innerhalb der Gemeinde wird der Standort des BIZ als sehr attraktiv erachtet. 
Aus Sicht der Gemeindeanwohner*innen ist dies allerdings nicht der Fall, so die Befragte. Die 
Differenzen der verschiedenen Ortsteile untereinander, speziell Elmstein, Iggelbach und 
Appenthal, werden hier als möglicher Grund erachtet. So besteht teilweise großes Desinteresse 
an Projekten, die rund um das BIZ stattfinden.  

Eine weitere Schwäche besteht in der Ungepflegtheit mancher Stellen. Die Tatsache, dass die 
flächenmäßig größte Gemeinde nur 2 feste Mitarbeiter im Bauhof beschäftigt, wird deshalb als 
fraglich erachtet.  Vor allem weil die Aufgabe der Gemeinden im Bereich Tourismus darin 
gesehen wird, eine ansehnliche Infrastruktur zu schaffen und diese aufrecht zu erhalten. 

Als Stärke hingegen zählt, dass die Nähe zwischen den ortsansässigen Betrieben und 
Dienstleister*innen und den politischen Akteuren auf Gemeindeebene insofern gut funktioniert, 
dass manche Leistungen ehrenamtlich ohne Vergütung zum Wohle der Gemeinde getätigt 
werden.65 

Verein für Touristik Elmstein e.V. 
Im Bereich Tourismus ist keine Steuerung seitens der Gemeinde mehr möglich, da dieser 
komplett an die Verbandsgemeindeebene übergegangen ist. Als staatlich anerkannter 
Erholungsort ist die Gemeinde für einige Gäste, die regelmäßig zu Besuch kommen, durchaus 
attraktiv. Um neue Gäste gewinnen zu können wird aktuell allerdings nahezu nichts aktiv 
unternommen. Aus diesen Gründen wird die aktuelle Situation als relativ schwierig beschrieben. 
Erwartungen für die nächsten Jahre sind dementsprechend, dass durch fehlende 
Unternehmungen auch keine Verbesserung passieren kann. Als Beispiel wird seitens des 
Experten der Wohnmobilstellplatz in Bahnhofsnähe genannt, der sehr ungepflegt wirkt. In den 
letzten zehn Jahren ist auch hier ein Rücklauf der Gäste anzunehmen, da immer weniger 
Wohnmobilstellplätze belegt sind. Positiv anzumerken ist, dass Prädikatswanderwege 
ausgezeichnet wurden, die dazu verhelfen überregional als Wanderziel bekannt zu werden. In 
diesem Zusammenhang taucht Elmstein auf speziell eingerichteten Internetseiten auf, die diese 
Wege präsentieren. Waldhütten, die zur Rast bei Wanderungen als wichtige Einrichtungen zählen 
werden jedoch nach und nach geschlossen. 

Unbesetzte Stellen in der Vorstandschaft gibt es im Verein für Touristik nicht. Trotz relativ guter 
Besetzung und Einnahmen, durch Mitgliederbeiträge und Minigolf-Anlage, gab es durchaus 
bereits Überlegungen den Verein zu schließen. Dies wurde aber nie umgesetzt. Vor allem mit der 

 

65 Experte 11, persönliche Kommunikation, am 12.04.2024 (siehe Anhang 1). 
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Begründung, dass jegliche finanziellen Einnahmen des Vereins der Gemeinde zugutekommen. 
Bei Auflösung und vor allem vor dem Hintergrund, dass der Bereich Tourismus an die 
Verbandsgemeindeebene übertragen wurde, könnte die Gemeinde selbst nicht mehr im 
touristischen Bereich agieren. Einnahmen durch die Minigolf-Anlage würden in Anbetracht des 
defizitären finanziellen Haushaltes schlichtweg verschwinden. 

Dennoch kann der Verein aus finanzieller Sicht nicht viel bewirken. Durch Engagement und gute 
Ideen kann er kleine Beiträge zur Verbesserung der Attraktivität leisten. Dass allerdings schon 
längere Zeit keine Mitglieder und ehrenamtlich Aktive hinzu kommen ist künftig als kritisch zu 
erachten. Grund dafür sieht der Experte in der fehlenden Identifikation der 
Gemeindeanwohner*innen mit der Gemeinde Elmstein. 

Als besonders beliebte touristische Angebote nennt er: die Lage inmitten des größten 
Mountainbike Gebietes (Mountainbike Park-Pfälzerwald), den Helmbachweiher, zumindest für 
Tages- oder Stundentouristen, die einen Badetag in der Natur verbringen möchten und den 
Ziplinepark, aber auch die Prädikatswanderwege. Eine verstärkte Ausweisung solcher Wege 
könnte die Chance auf mehr Besucher*innen erhöhen. Ein zu langsames Voranschreiten solcher 
Maßnahmen wird als negativ erachtet. Der Experte kritisiert zudem das fehlende Angebot an 
Hotellerie und Gastronomie. Der schnelle Imbiss an der Minigolf-Anlage ist für die Bewirtung von 
Tourist*innen schlichtweg zu wenig. Auch stehen bei Fahrten des Kuckucksbähnels bereits 
Busse bereit, die die Gäste aus der Gemeinde hinausbefördern. Grund dafür sind die fehlenden 
Einkehrmöglichkeiten, da die Betriebe vor Ort nicht in der Lage sind eine solche Besuchermasse 
zu bewältigen. 

Die saisonale Abhängigkeit wird als Rahmenbedingung erachtet, die das Angebot für 
Tourist*innen zusätzlich erschwert. So sind es vor allem die Herbstmonate, in denen 
Besucher*innen anreisen. Aber im Frühjahr bis Ende Herbst auch wöchentlich das 
Kuckucksbähnel, das an Sonntagen Gäste in die Gemeinde bringt. In der übrigen Zeit wir das 
Besucheraufkommen als relativ schwach beschrieben. Somit entsteht ein Problem der 
Aufrechterhaltung der touristischen Angebote einerseits und der Bedarf innerhalb der 
Besucherzeit andererseits. 

Ein aktuelles Projekt des Vereins ist die Erneuerung der Minigolf-Bahnen. Deren Sanierung in 
Zukunft zu stärkerer Nutzung und positiveren Rezessionen führen könnte. Das kleine Bistro auf 
der Minigolf-Anlage, das durch den Verein vor einigen Jahren nach einem Brand wiederaufgebaut 
wurde, wird insofern als sehr positiv erachtet, dass Innenplätze einen Betrieb im Winter zusätzlich 
ermöglichen, wenn auch nur mit geringer Kapazität an Sitzplätzen. Dementsprechend konnte der 
starken saisonalen Abhängigkeit der Anlage ein wenig entgegengewirkt werden. 

Räumlichkeiten für Sitzungen hat der Verein selbst nicht. Für Sitzungen wird diesem die 
Räumlichkeit des BIZ zur Verfügung gestellt. Als negativer Aspekt wird bei solchen Sitzungen die 
fehlende Präsenz der Vorstandschaft angeführt, die wiederum in der geringen Identifikation 
zwischen Mitgliedern und Verein zu begründen ist.  Ohne Stimmabgabe sind je zwei Personen 
jeder Gemeinderats-Partei, der Verbandsbürgermeister und der Ortsbürgermeister automatisch 
in der Vorstandschaft. Auch, wenn die Politik aus einem Verein eigentlich herausgehalten werden 
sollte, muss in Bezug auf den Tourismus immer in Erfahrung gebracht werden können, welche 
Vorhaben seitens der politischen Träger angedacht sind, damit Projekte und Investitionen nicht 
gegenläufig geplant werden. Weitere Mitglieder und Vorsitzende sind hauptsächlich 
Anwohner*innen des Ortsteil Elmstein. Fehlendes Interesse wird hier als möglicher Grund 
genannt. 
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Die Erreichbarkeit wird auf die Präsenz der Gemeinde im Internet bezogen. Diesbezüglich stellt 
der Experte fest, dass bei der Eingabe von Schlagworten wie Pfälzerwald, oder ähnlichen, die 
Gemeinde Elmstein nicht auftaucht. Aufgrund dessen, dass die Lage im Pfälzerwald und die 
Anerkennung als Erholungsort zwei wichtige Aspekte darstellen, die zur Generierung neuer 
Tourist*innen führen können, wird diese Tatsache als besonders ungünstig erachtet. Personen, 
die die Gemeinde nicht kennen, können bei ihrer Recherche nach einem passenden Reiseziel 
nicht auf Elmstein stoßen. Eine entsprechende Programmierung der Gemeinde-Website würde 
in diesem Punkt durchaus zu mehr Zulauf verhelfen.  

„Wenn man es nicht explizit sucht, dann findet man es auch nicht“66 

Als ausschließliche Stärke wird das Potenzial der vorhandenen Strukturen gesehen. Gleichzeitig 
betont der Befragte, dass dieses Potenzial aktuell nicht ausreichend ausgeschöpft wird. Ein zu 
langsam voranschreitendes Ausweisen von Premiumwanderwegen wird dabei als Beispiel 
genannt. Zudem die Burg als Alleinstellungsmerkmal der Gemeinde, die sich in Privatbesitz 
befindet. Eine Restaurierung mit Begehungsmöglichkeit seitens der Eigentümerin ist vorgesehen, 
allerdings nicht absehbar ist inwiefern und wann dies geschehen wird. 

Vom Tourismus in der Verbandsgemeinde hat Elmstein dank des Sitzes des BIZ und den Fahrten 
des Kuckucksbähnels den größten Mehrwert. Wünschenswert wäre in diesem Zusammenhang 
ein gemeinschaftliches Verhalten aller Beteiligten, um maximale Ausschöpfung der Potenziale 
erreichen zu können. Die Aussichten dafür sind allerdings schlecht.67 

 

2.4.5. Fazit zur Entwicklung der Wirtschaftsstruktur 

Insgesamt kann die Entwicklung der Wirtschaftsstruktur innerhalb der Gemeinde als gut erachtet 
werden. Die leicht steigende Anzahl der Betriebe in den letzten Jahren zeigt, dass sich ein 
Positivtrend eingestellt hat. Dennoch zählt dies lediglich für die Kleinunternehmen. Für 
expandierende Unternehmen, Betriebe mit viel Kundenverkehr oder solche, für die Logistik ein 
wesentlicher Aspekt ist, ist der Standort innerhalb der Gemeinde nicht geeignet. Vor allem harte 
Standortfaktoren sind für solche Unternehmen ausschlaggebend, allerdings vor Ort nicht 
ausreichend anzutreffen. Problematisch in nahezu allen Bereichen ist zudem der 
flächendeckende Fachkräftemangel, der das Anwerben von geeignetem Personal in Kombination 
mit weiten Wegen zur Gemeinde umso schwieriger werden lässt. Dennoch ist die Auslastung der 
kleinen Handwerks-, Dienstleistungs- und Versorgungsbetriebe nach wie vor gut. Dies gilt auch 
für die Gastronomiebetriebe, die jedoch neben Personalfindung auch verstärkt mit der 
Erreichbarkeit und Saisonabhängigkeit vor Herausforderungen stehen. In enger Verbindung 
damit steht der Tourismus. Fehlende Finanzen und limitiertes Angebot von Gastronomiebetrieben 
sind in diesem Bereich wesentliche Faktoren, die der Entwicklung entgegenstehen. Für die 
jeweiligen Bereiche der Wirtschaft innerhalb der Gemeinde sind entsprechend der vorhandenen 
Situation folgende Aspekte festzuhalten:  

 

66 Experte 12, persönliche Kommunikation, am 05.04.2024 (siehe Anhang 1). 
67 Ebenda 
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Tab. 12: Stärken, Schwäche sowie Chancen, Risiken der Gemeinde Elmstein in den 
jeweiligen Wirtschaftsbereichen 

  Wirtschaftsstruktur und Arbeitsmarkt 
Stärken Schwächen 

 Stabile Beschäftigtenzahlen an 
Wohn- und Arbeitsort 

 Positive Entwicklung und 
Betriebssituation für 
Handwerksbetriebe 
(+produzierendes Gewerbe) 

 Breit gefächertes Angebot an 
Unternehmen/Betriebe, sodass der 
grundlegende Bedarf der Menschen 
vor Ort abgedeckt ist 

 Erholung und Ruhe im Arbeitsumfeld 

 Wenig/keine Konkurrenz innerhalb 
der Gemeinde 

 Für kleine Handwerksbetriebe (auch 
Bürostandort) ist die Größe der 
verfügbaren Flächen ausreichend 

 Motivierte Mitarbeiter, die aus der 
Gemeinde selbst kommen, da 
alternative Arbeitsstellen mit langen 
Fahrtwegen verbunden sind 

 Kaum Verfügbarkeit von weiteren 
Gewerbeflächen 

 Lange Wege in Verbindung mit 
Haupteinnahmen durch 
überregionale Tätigkeiten stellen 
Wirtschaftlichkeit des Standorts in 
Frage (Fahrtkosten, Lohnkosten, 
Unterhaltung der Firmenwägen)  

 Standort für expandierende Betriebe 
nicht (mehr) geeignet 

 Logistik ist an manchen Stellen nicht 
oder erschwert möglich 

 Deutlich negativer Pendlersaldo 

 Lage und Erreichbarkeit durch 
Insellage der Gemeinde schwierig 

 Kein Breitbandausbau vorhanden 
(Eigeninitiativen notwendig) 

 Erhöhung der Gewerbesteuer 

 Anwerben von Fach-/Arbeitskräften 
schwierig aufgrund der Insellage 

 Negativwerbung durch 
Mundpropaganda schnell verbreitet 

 Erhöhte Ansprüche auf Kundenseite 
durch Bekanntheitsgrad zwischen 
Betriebsleitern und Kunden 

Chancen Risiken 
 Durch das Vorantreiben des bereits 

begonnenen Breitbandausbaus 
könnte mehr Zufriedenheit und 
zusätzlich das Gefühl der 
Unternehmen entstehen, dass etwas 
auch in ihrem Sinne unternommen 
wird (digitale Infrastruktur) 

 Auch würde die verbesserte digitale 
Infrastruktur zur erhöhten 

 Durch die rückläufige Zahl der 10-
29-Jährigen droht der ohnehin 
bestehende Fachkräftemangel sich 
weiterhin zu verschärfen 

 Betriebe, die expandieren wandern 
wegen zunehmender Probleme ab 
(harte Standortfaktoren) 
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Attraktivität der Gemeinde als 
möglicher Home-Office-Standort 
beitragen 

 

Einzelhandel/Versorgung und Dienstleistungen 
Stärken Schwächen 

 Notwendiger Bedarf grundlegend 
abgedeckt 

 Durchweg zufriedenstellende 
Betriebssituation (Finanziell, 
Arbeitsaufwand, Kundenzulauf) 

 Nähe zur Kundschaft 

 Günstige Lage an Hauptstraße in 
Elmstein (Durchgangsverkehr) 

 Ausreichende Verfügbarkeit der 
Räumlichkeiten für die kleinen 
Betriebe 

 (auch Bürgerbüro) 

 Zusammenarbeit zwischen den 
Betrieben 

 Auch ohne aktive Werbung ist ein 
Zulauf von Kundschaft vorhanden, 
da Mundpropaganda sehr gut 
funktioniert 

 Mobile Dienste der Betriebe 

 Fehlendes Angebot an Einzelhandel 
im Bereich Drogerie 

 Wenige Parkmöglichkeiten entlang 
der Hauptstraße 

 Initiativen zur Weiterentwicklung 
seitens der Gemeinde werden nicht 
angenommen 

 Zentriertes Angebot in Elmstein 

 Verändertes Kaufverhalten der 
Bevölkerung 

 Fachkräftemangel erschwert 
Stellenbesetzung 

 Keine Cafés oder ähnliche 
Einrichtungen vorhanden (sozialer 
Treffpunkt) 

Chancen Risiken 

 Mit Hilfe von Social-Media könnte 
das vorhandene Angebot auch 
außerhalb der Gemeinde bekannt 
werden 

 Durch sehr traditionelle 
Arbeitsweisen und daraus 
resultierende Qualität der Produkte 
besteht bei höherem 
Bekanntheitsgrad die Möglichkeit, 
dass diese auch gezielt von Kunden 
außerhalb der Gemeinde aufgesucht 
werden 

 

 Weitere Verschärfung des 
Fachkräftemangels 

 Das Fehlen von Nachfolgern führt 
unter Umständen zu Schließungen 

 Bei Schließungen der Betriebe 
entsteht eine 
Versorgungsproblematik vor Ort, da 
meist keine Konkurrenz vorhanden 
ist 

 Zukünftige Auslastungsproblematik 
durch verändertes Kaufverhalten 
und sterben der älteren Bevölkerung 
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Gastronomie/Hotellerie 
Stärken Schwächen 

 Vorhandensein gastronomischer 
Angebote in einigen Ortsteilen 

 (Relativ) zufriedenstellende 
Betriebssituation durch Zulauf von 
Gästen (aufgrund des Rückgangs 
der Gastronomiebetriebe) 

 Leidenschaft und Motivation der 
Gaststättenbetreiber 

 Verstärkter Zulauf/ Touristenzahlen 
auf Niveau vor Corona  

 Sozialer Treffpunkt für 
Gemeindebewohner*innen 

 Ausreichende Verfügbarkeit von 
Parkmöglichkeiten und 
Räumlichkeiten 

 

 Auslastung der Gastronomie ist 
stark Saisonabhängig/von 
Wochentage abhängig 

 Überschneidungen der 
Schließzeiten der Betriebe wegen 
fehlender Kooperation untereinander 

 Öffnungszeiten wegen Zeiten mit 
sehr schwachem Zulauf stark an 
Wirtschaftlichkeit (Personal und 
Energiekosten) gekoppelt 

 In den Annexen der Gemeinde 
fehlende ÖPNV-Verbindung 

 Teilweise fehlender Mobilfunk führt 
zu Unsicherheit (Alarmierung in 
Notfällen und Nutzung von Apps 
teilweise nicht möglich) 

 Fehlende/unzureichende 
Internetverbindung führt zu 
schlechten Rezensionen der 
Betriebe  

 Zu Kurze Aufenthaltsdauer der 
großen Gästezahlen des 
Kuckuksbähnels  

Chancen Risiken 
 positive Rezensionen im Internet 

führen zur Weiterempfehlung 

 geplanter Sendemast bei 
Johanniskreuz ermöglicht 
ausreichend Mobilfunk 

 

Tourismus 
Stärken Schwächen 

 Relativ breites Angebot für 
touristische Aktivitäten 

 Barrierefreie Nutzung (teilweise) 
möglich 

 Große Zahl attraktiver 
Ferienwohnungen 

 30.000 Besucher jährlich durch 

 Zu geringes Angebot an 
Gastronomie-Betrieben innerhalb 
der Gemeinde (auch in Bezug zu 
Öffnungszeiten) 

 Fehlende Kooperation zwischen 
Tourismus-Bereich der 
Verbandsgemeinde und den 
Gastronomiebetrieben, sowie den 
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Entwurf: Eigene Darstellung 

Kuckucksbähnel-Fahrten 

 Sitz des 
Besucherinformationszentrums der 
Verbandgemeinde Lambrecht 
innerhalb der Gemeinde als 
Anlaufstelle für Tourist*innen führt 
Besucher*innen der gesamten 
Verbandsgemeinde nach Elmstein 

 Erholung und Natur als besondere 
Merkmale 

 Verein für Touristik Elmstein e.V. 
unterstützt Gemeinde aktiv in 
Umsetzungsvorhaben 

Vereinen und den 
Ferienhausbesitzern 

 Finanzielle Ausstattung für den 
Bereich Tourismus sehr schlecht 
(VG) 

 Ausgaben für touristische Zwecke 
sind lediglich über geringe Mittel des 
Vereins für Touristik möglich, sofern 
es sich nicht um seitens der VG 
beantragte Fördermittel handelt 

 Ungepflegter Wohnmobilstellplatz 

 Teilweise ungepflegte Infrastruktur  

 Saisonale Abhängigkeit 

 Vorhandene Potenziale werden nicht 
ausreichend ausgeschöpft 

 Fehlendes Verständnis der 
Anwohner*innen für 
Tourismusbranche 

 Uneinigkeiten zwischen Bewohnern 
der Ortsteile erschweren 
Zusammenarbeit 

Chancen Risiken 
 Eine Optimierung der Internet-

Website der Gemeinde hinsichtlich 
ihrer Programmierung könnte zu 
besserer Präsenz im Internet führen, 
die Besucher anspricht, die die 
Gemeinde selbst noch nicht kennen 

 Bessere Absprachen untereinander 
erzeugen ein nahezu stets 
verfügbares Gastronomieangebot 

 Bessere Kooperation mit dem BIZ 
erzeugt mehr Gästezulauf und 
verhindert Unzufriedenheit 

 Durch stärkeres Marketing erzeugte 
Gästezahlen können nicht 
ausreichend vor Ort versorgt werden 
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2.5. Soziale Infrastruktur inklusive Expertengespräche 

2.5.1. Kindergärten und Schule 

Die Betreuung der Kinder im Alter von 1-6 Jahren ist innerhalb der Gemeinde Elmstein von 
insgesamt 3 Kindergärten abgedeckt. Während eine Kindertagestätte (KiTa) im Ortsteil Iggelbach 
gelegen ist, befinden sich die zwei übrigen zentral in Elmstein. Sowohl die KiTa in Iggelbach, als 
auch eine der in Elmstein gelegenen sind dabei von kirchlichen Trägern geführt. Der größte 
Kindergarten ist unter kommunaler Trägerschaft. Die jeweiligen Betreuungskapazitäten betragen: 

 Evangelische Kindertagesstätte Spatzennest: 22 

 Katholischer Kindergarten St. Hildegard: 25 

 Kommunale Kindertagesstätte Zwergenland: 62 

In Anbetracht der Entwicklung der Kinderzahlen im Gemeindegebiet hat der Bedarf an 
Betreuungsplätzen im Zeitraum 2018 bis 2022 zugenommen. So werden von den insgesamt 109 
Kindertagesplätzen bereits 69 für Kinder im Alter von 3-6 Jahren belegt. Da das Alter der Kinder, 
die einen Anspruch auf Betreuung besitzen, allerdings bei 2 Jahren liegt, bedarf es einer 
ungefähren Abschätzung, wie viele Kinder im Jahr 2022 bereits dieses Alter erreicht haben, um 
den Betreuungsbedarf mit den vorhandenen Plätzen in Relation zu setzten. Die Kinder, die 2022 
das Alter von 2 Jahren erreicht haben, sind in den Jahren 2019/2020 geboren. In diesen Jahren 
wurden in der Gemeinde 30 Kinder geboren (ohne Einbezug von Zu- und Fortzügen), die 2022 
einen Anspruch auf einen Kindergartenplatz besitzen. Insgesamt besteht somit von 99 Kindern 
im Alter von 2-6 Bedarf zur Betreuung. Lediglich 10 Plätze wären nach dieser Berechnung noch 
verfügbar. Da es sich jedoch bei den altersspezifischen Daten lediglich um solche bis zum Jahr 
2022 handelt und die Gesamtbevölkerung in den Jahren 2023 und 2024 zugenommen hat, ist 
anzunehmen, dass aktuell nahezu alle Plätze belegt sind und bei weiterem Anstieg des 
Platzbedarfs Probleme in Bezug zur Betreuungssituation aufkommen können. 

Tab. 13: Entwicklung der Anzahl der Kinder mit Anspruch auf Betreuung (2018-2022) 

Alter Zahl der Kinder in der Gemeinde Elmstein 
2018 2019 2020 2021 2022 

Unter 3 57 62 49 56 57 
3-6 53 53 54 75 69 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bevölkerungsentwicklung nach Altersgruppen, Elmstein, 2018-
2022. 
 
Alle der drei Einrichtungen bieten eine Ganztagsbetreuung an, wobei die Öffnungszeiten ein 

wenig variieren  

 KiTa Spatzennest:  7:15- 16:15 Uhr 

 KiTa St. Hildegard: Montag, Dienstag, Donnerstag 7:00-16:00 Uhr; Mittwoch, Freitag 7:00-
15:30 Uhr 

 KiTa Zwergenland:  6:45-16:45 Uhr 

Vor allem vor dem Hintergrund, dass berufstätige Eltern weite Fahrtwege haben, ist dieses 
Ganztagsangebot als positiv und wichtig zu erachten. Je nach Bedarf der Betreuungszeit sind die 
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Öffnungszeiten dementsprechend ausschlaggeben, welche Einrichtung für die Kinder gewählt 
wird. 

Die Heinrich-Weinz-Grundschule, die direkt neben der kommunalen Kindertagestätte gelegen ist, 
ist die einzige Schule im Gemeindegebiet. 

Abb. 20: Entwicklung der Schüler*innen-Zahlen am Schul- und Wohnort der Gemeinde 
Elmstein 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
Quelle: Statistisches Landesamt Rheinlandpfalz, Schülerzahlen Gemeinde Elmstein (Anhang 6) 
 
Die Zahl der Schüler*innen hat sich zwar im Vergleich zum Schuljahr 2010/2011 verringert, 
dennoch ist seit dem Mindestwert von insgesamt 59 Schüler*innen am Schulstandort im Schuljahr 
2015/2016 ein positiver Trend erkennbar.  Die gleiche Entwicklung ist bei der Anzahl der 
Schüler*innen am Wohnort erkennbar. Aufgrund der positiven Zunahme, der unter 6 bis 10-
Jährigen ist dementsprechend eine Stabilisierung, möglicherweise sogar eine positive 
Steigerung, dieses Wertes zu erwarten. 

 

Expertengespräche – Kindertagestätte und Schule 
 

Kindertagestätte Iggelbach 
Die aktuelle Einrichtungssituation wird seitens der Expertin als schwierig beschrieben. Gründe 
dafür sind, dass aufgrund der gering bemessenen Personalabdeckung bereits bei 
krankheitsbedingten Ausfällen Probleme der Aufrechterhaltung des Betreuungsangebotes 
entsteht, sofern es sich um Fachpersonal handelt. Hinzu kommt, dass die Räumlichkeiten sehr 
begrenzt sind, wodurch gerade bei schlechtem Wetter eine sehr beengende Situation entsteht. 
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Die Zahlen der zu betreuenden Kinder ist mittlerweile so gestiegen, dass einige im Ortsteil 
Iggelbach ansässige Familien ihre Kinder zur Betreuung nach Elmstein in die übrigen 
Kindergärten der Gemeinde bringen müssen. In Zusammenhang mit der Betreuung von 
einjährigen und der begrenzten Räumlichkeiten ist die Kapazität mit 22 Kindern als höchster Wert 
festgelegt, den die KiTa aufnehmen kann. In den nächsten fünf Jahren wird eine Stagnation der 
Zahlen erwartet, wenn nicht sogar ein Rückgang prognostiziert. Eine Prognose diesbezüglich 
wird allerdings als sehr schwierig erachtet, da die Anzahl der zu betreuenden Kinder innerhalb 
der Gemeinde durchaus auch steigen könnte. Bis 2026 ist die Planung bereits festgelegt und 
zeigt, dass die Plätze alle benötigt werden. 

Bezüglich des Personals sind vor allem Fachkräfte gesucht, die eine Vollzeitstelle belegen 
können. Dabei wird darauf hingewiesen, dass die meisten Fachkräfte, wenn sie überhaupt zu 
finden sind, keine volle Stelle belegen möchten und dementsprechend nur stundenweise die 
Betreuung vor Ort abgefangen wird. Gründe für diese problematische Stellenbesetzung sieht die 
Experten einerseits in der Ausbildung zum Erzieherberuf, da die fünfjährige Ausbildung ohne 
Verdienst zu bewältigen ist. Für die duale Variante, die vor allem aus finanzieller Sicht eine 
bessere Möglichkeit darstellt, wird jedoch eine Berufsausbildung oder auch Abitur vorausgesetzt. 
Hinzu kommt die Attraktivität des Berufes an sich. Diese ist an schlechte Bedingungen vor Ort 
geknüpft, wie zu große Gruppen, viel Stress, weil pro Erzieher*in insgesamt ca. 10 Kinder zur 
Betreuung bemessen werden und dementsprechend auch viele Krankheitsausfälle des 
Personals. Das Arbeitspensum steigt stets an, miteinbezogen die bürokratischen Aufgaben und 
ist nahezu nicht mehr zu bewältigen. 

Die Lage der KiTa ist ein weiterer Aspekt, der die Suche nach Personal erschwert. Innerhalb der 
Gemeinde sind keine Erzieher zu generieren und für alle, die außerhalb der Gemeindegrenze in 
Frage kämen sind die Fahrtwege oft zu weit. Hoffnung besteht durch die Besetzung der 
Ausbildungsstelle zumindest eine Kraft hinzuzugewinnen. Jedoch ist diese Stelle im nächsten 
Jahr bisher noch offen, wenn die aktuelle Auszubildende ihre Ausbildung beendet hat. 

Sehr viele Familien sind auf die Betreuung der Kinder unbedingt angewiesen, da nur noch eine 
sehr geringe Zahl der Eltern keinem Beruf nachgeht. Damit einhergehend ist laut der Expertin ein 
gesellschaftliches Problem, dass die Eltern einerseits ihren Berufen aus finanziellen Gründen 
nachgehen müssen, andererseits jedoch die Betreuungssituation vor Ort dies nicht zulässt. 

Übergeordnete Rahmenbedingung, die die Platzvergabe und Öffnungszeiten im Wesentlichen 
beeinflusst ist das Kindertagesstätten-Gesetz. Die zu knappe Bemessung des Personals ist hier 
grundlegend, sodass Ausfälle nicht ohne Weiteres vom bestehenden Personal abgefangen 
werden können. Lediglich eine halbe Kraft mehr würde dabei bereits eine große Erleichterung 
darstellen. 

Öffnungszeiten wurden bereits aufgrund der Personalsituation von 7:00-17:00 Uhr auf aktuell 
7:15- 16:15 Uhr verkürzt. Der Versuch nach den Sommerferien 7:00-16:30 Uhr als regelmäßige 
Betreuungszeit zur Verfügung zu stellen ist angedacht. Eine feste Zusage, dass dieser Wunsch 
umgesetzt werden kann, ist zum Zeitpunkt des Gespräches nicht möglich. Da es sich um einen 
kirchlichen Träger handelt, wird in Bezug zur Erweiterung von Räumlichkeiten keine Investition 
zu erwarten sein. Vielmehr ist der Förderverein der KiTa derjenige, der Investitionen tätigt. 
Größere Ausbaumaßnahmen sind jedoch nicht möglich. Hinzu kommt, dass die Prognosen der 
Kinderzahlen nur schwer zu treffen sind und bei Rückgang eine Erweiterung nicht sinnvoll wäre.  

Unzufriedenheit ist durchweg wahrzunehmen. Nicht nur innerhalb des Kollegiums, auch bei der 
Elternschaft vorhanden, da in Ausfallsituationen durchaus nur Notbetreuungs-Gruppen 
angeboten werden können. Die pädagogische Betreuung in solchen Situationen zu gewährleisten 
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ist nicht möglich. Es handelt sich dann schlichtweg um die Aufsicht der zu betreuenden Kinder. 
Ganz zum Ärgernis der Erzieher*innen, die den Sinn und das Ziel ihrer Arbeit genau in diesem 
pädagogischen Bereich wahrnehmen möchten. 

Das Einrichtungsumfeld wird als sehr ländlich beschrieben. In Bezug zur Erreichbarkeit von 
Therapiemöglichkeiten, die unter Umständen bei manchen Kindern notwendig sind, sieht die 
Expertin hier ein kleines Defizit. Ansonsten wird die Lage als sehr schön erachtet. Vor allem im 
Bezug zur Nähe zur Natur und der schönen Landschaft. In Form von Waldtagen und kleineren 
Ausflügen wurde dieser Vorteil bis vor kurzem auch noch genutzt. Jedoch spiegelt sich auch hier 
der Personalmangel wieder, der solche Ausflüge nur noch in ganz seltenen Fällen und in 
begrenzter Form zulässt. Außer dem großen hauseigenen Außengelände ist ein Nutzen der 
umliegenden Landschaft nicht mehr ohne weiteres möglich. Der Wunsch wieder solche Wald- 
und Ortserkundungen mit den Kindern durchführen zu können ist gerade wegen der hohen 
Attraktivität des Umfeldes groß. 

Familien, die ihre Kinder in die Kindertagesstätte in Iggelbach bringen sind hauptsächlich selbst 
aus dem Ortsteil. Allerdings kommen auch ein paar aus Elmstein und nehmen den Fahrweg mit 
dem privaten PKW in Kauf, da von dort aus keine fußläufige Erreichbarkeit möglich ist. Dass 
Familien diesen Mehraufwand auf sich nehmen, ergab sich hauptsächlich daraus, dass die 
Kindergärten in Elmstein bereits voll ausgelastet waren und somit nur das Ausweichen nach 
Iggelbach als Alternative zur Verfügung stand. Generell ist jedoch auch der Wunsch der Eltern 
ausschlaggebend, wo diese ihre Kinder anmelden. 

Der Kindergartenbus, der die Kinder aus den Ortsteilen Harzofen, Schwarzbach, Speyerbrunn, 
Mückenwiese, Appenthal, Schafhof und Elmstein in die Kindertagstätten des Ortsteils Elmsteins 
befördert wurde nicht auf Iggelbach ausgeweitet. Vor allem finanzielle Aspekte waren bei 
damaligen Überlegungen der Grund. Eine durchgeführte Umfrage zu dieser Zeit zeigte zudem, 
dass Eltern dieses Angebot nicht wahrnehmen wollten, da festgelegte Fahrzeiten die Flexibilität 
ihrer Abholzeiten einschränken würden. Laut der Expertin ist es allerdings auch eine Frage der 
Möglichkeit. Eltern, die diesen Dienst für sich nicht benötigen, nehmen zugunsten ihrer flexiblen 
Tagesplanung eigene Fahrwege in Kauf, Familien, die nicht mobil sind hingegen vor Ort, aufgrund 
ausgelasteter Kapazitäten keinen Platz bekommen, haben Schwierigkeiten ihre Kinder zu 
befördern. 

Die Gemeinde als Standort für Kindergärten wird als optimal angesehen. Sehr geringes 
Verkehrsaufkommen, die natürlichen Gegebenheiten, die Ruhe und vor allem das familiäre Klima 
unter Personal und Elternschaft werden dabei aufgeführt. Durch das Vorhandensein einer 
Sozialarbeiterin, die in allen KiTas der Gemeinde tätig ist, ist zudem stets Austausch zwischen 
den Einrichtungen vorhanden.  

Allgemeine Schwierigkeiten sieht die Expertin eher in Fragen der Einkaufsmöglichkeiten oder 
auch im Versorgungsbedarf bei Notfällen, da alles sehr weit weg gelegen ist, was außerhalb der 
Gemeinde für solche Zwecke zur Verfügung steht. Konkrete Schwäche sind die fehlenden 
Therapiemöglichkeiten für Kinder, wie bspw. Logopädie. Diesbezüglich stellen weite Wege und 
schwierige Terminplanung für die Eltern ein wesentliches Problem dar, bei Bedarf ihre Kinder 
dementsprechend zu fördern.68 

 

68 Experte 13, persönliche Kommunikation, am 05.04.2024 (siehe Anhang 1). 
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Grundschule Elmstein 
Bezüglich der institutionellen Situation der Grundschule werden seitens der Expertin mehrere 
Aspekte aufgeführt. Räumlichkeiten sind insofern mehr als genug vorhanden, da es sich bei dem 
Gebäude um eine ehemalige Hauptschule handelt. Diese werden zwar nicht für den Regelbetrieb 
zwingend benötigt, aber stellen den Vorteil dar, dass offene Unterrichtsformen durchgeführt 
werden können. Als Alternative für den herkömmlichen Unterricht ist dies vor allem für 
Schüler*innen im Grundschulalter sehr positiv. 

Personell ist die Schule aktuell noch sehr gut aufgestellt, was grundlegend als sehr 
zufriedenstellend bewertet wird. Unbesetzte Stellen gibt es grundlegend nicht. Durch eine aktuell 
sehr großzügige Stundenberechnung, die auf den Ausfall, der bis vor kurzem noch tätigen 
Schulleitung zurückzuführen ist, konnte eine Lehrkraft mit insgesamt 11 Stunden zusätzlich 
eingestellt werden. Diese fällt im kommenden Schuljahr wegen neuer 
Stundenbedarfsrechnungen wieder weg, weswegen eine sehr knapp bemessene Planung 
erforderlich sein wird. Auch in diesem Bereich schlägt sich zudem der Fachkräftemangel nieder. 
Hinsichtlich der Schüler*innenzahlen ist ein tendenzieller Anstieg wahrzunehmen. Im aktuellen 
Jahr wurden aufgrund der hohen Schüler*innenzahl zwei erste Klassen eingeschult, während im 
kommenden Jahr zwar nur noch eine, aber sehr große erste Klasse angedacht ist. Dennoch wird 
auf längere Sicht eine große Wahrscheinlichkeit der zweizügigen Klassen eines Schuljahres 
angenommen. 

Die Lage der Schule ist hinsichtlich der Personalfindung ebenfalls als schwierig zu beschreiben. 
Die Schulbehörde weist stets die Grundschule darauf hin, dass Lehramtsstudierende mit der 
Ausbildung für Grundschulen, die ihren Abschluss an der für Elmstein nächstgelegenen 
Universität in Landau absolvieren, meist nicht den langen Weg auf sich nehmen möchten und 
eine zentralere Stelle in Neustadt oder Landau bevorzugen. Auch wird seitens der Expertin die 
Strecke über St. Martin in diesem Bezug genannt, die als enge Waldstrecke zwar die kürzeste 
ist, jedoch im Winter kaum befahrbar und generell wegen ihrer Beschaffenheit nur ungern genutzt 
wird. Kommt es dennoch zur Situation, dass ein*e Bewerber*in auf die Schule zukommt, besteht 
immer wieder die Befürchtung, dass dies wegen der langen Fahrwege nicht auf Dauer sein wird. 
Anhand des Lehrermangels, der im gesamten Land vorherrscht, ist die Wahl der Schulen für 
Lehrer*innen zudem relativ frei, was die Chancen für die Grundschule in Elmstein zusätzlich 
schmälert. 

Schüler*innen, die für die Nachmittagsbetreuung angemeldet sind, stammen gleichermaßen aus 
Familien mit berufstätigen, aber auch nicht berufstätigen Eltern. Die Betreuungszeit dieses 
Angebotes geht bis 16:00 Uhr. Längerer Betreuungsbedarf wurde seitens der Eltern bisher noch 
nicht angefordert. Dabei merkt die Expertin an, dass einige der Schüler*innen schon vor Ende 
der Betreuungszeit abgeholt werden oder auch nur tageweise dieses Angebot in Anspruch 
genommen wird.  

Als Rahmenbedingungen, die den Unterricht wesentlich einschränkt zählen die Abfahrzeiten der 
Busse. Vor allem, wenn Personal ausfällt, kann der Unterricht nicht ohne Weiteres um eine 
Stunde verkürzt werden, da viele Kinder mit dem Bus fahren müssen, der erst um 12:00 Uhr 
abfährt.  Nach der dritten oder vierten Schulstunde ist keine Nutzung des ÖPNV möglich, da die 
regelmäßigen Abfahrtszeiten der Busse nicht mit dem Ende der Schulstunden übereinstimmen. 
Deswegen müssen die Schüler*innen auch bei Ausfall von Lehrkräften bis 12:00 Uhr beaufsichtigt 
werden, da dort ein seitens des ÖPNV regelmäßig eingeplanter Schulbus für die Beförderung der 
Schüler*innen sorgt. 

Veränderungen sind in Bezug der Räumlichkeiten und Öffnungszeiten insofern zu erwarten, da 
ein neues Schulgesetz die Möglichkeit der Nachmittagsbetreuung bis 17:00 Uhr regelt. Genauere 
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Planungen diesbezüglich sind jedoch noch nicht bekannt und werden entlang einer 
Bedarfsabfrage konkret ermittelt. Auch für die Räumlichkeiten wird eine große Veränderung 
stattfinden, da das jetzige Schulgebäude aufgrund des Alters sehr sanierungsbedürftig ist und 
deshalb ein Abriss und Neubau seitens des Schulträgers bereits beschlossen wurde. 

Die Zufriedenheit mit der aktuellen Situation beschreibt die Expertin als schwierig. 
Gesellschaftlicher Wandel und damit einhergehende geringere Frustrationstoleranzen der Kinder 
sind dabei zwei Gründe, die sie aufführt. Konfliktlösungen auf verbaler Ebene schwinden immer 
mehr, während gewalttätige Auseinandersetzungen immer mehr zum Alltag werden. 
Einsichtigkeit und Bereitschaft der Reflexion des eigenen Verhaltens ist zudem eine schwindende 
Kompetenz der Schüler*innen. Unterstützung der Schule seitens der Eltern ist in vielen Fällen 
auch nicht zu erwarten, was die pädagogischen Möglichkeiten zur Bewältigung solcher 
Situationen umso mehr erschwert. Um diesem Problem entgegenzuwirken ist eine 
Schulsozialarbeiterin vor Ort, die speziellen Themen mit den Schüler*innen im Unterricht 
behandelt. Zudem ist das Angebot einer Streitschlichter-AG angedacht, durch das die Kinder 
lernen können Konflikte in eigenem Ermessen friedlich zu lösen. 

Das Umfeld der Grundschule wird hinsichtlich der Parkmöglichkeiten für Lehrer*innen als sehr 
schwierig wahrgenommen. Der Parkplatz im Ortskern liegt zwar direkt neben dem Schulhof, ist 
jedoch regelmäßig ausgelastet. Vor allem in Bezug auf mitgebrachte Unterrichtmaterialien ist das 
Parken weiter abseits eher beschwerlich. Eine Möglichkeit zur Verbesserung dieser Situation wird 
dabei im Neubau der Schule erachtet, bei dessen Planung unter Umständen ein 
Lehrer*innenparkplatz miteinbezogen werden kann. 

Die zentrale Lage im Ortsteil Elmstein wird aufgrund der Nähe zu den Bäckerbetrieben und der 
fußläufigen Erreichbarkeit des Waldes als sehr positiv wahrgenommen. So können sich 
Schüler*innen und Lehrer*innen gut auf dem Schulweg verpflegen und offene Unterrichtsformen 
oder Ausflüge in den nahegelegenen Wald und Gemeindepark sind problemlos umzusetzen. 

Konkrete Stärken sind, dass insgesamt eine gute Zusammenarbeit herrscht. Als Beispiel nennt 
die Expertin eine Anfrage der Feuerwehr Elmstein, die auf Anfrage stets bereit ist 
Brandschutzübungen auf Wunsch der Schule durchzuführen. 

Einkaufsmöglichkeiten werden trotz der Nähe zu den Bäckereibetrieben, Metzgerei und 
Dorfladen als Schwäche erachtet, da das vorhandene Angebot als zu klein empfunden wird. 
Auch die Schließung der einst ortsansässigen Apotheke wird dabei erwähnt.69 

 

2.5.2. Seniorenspezifische Infrastruktur 

Neben der Kinderbetreuung und dem Bildungsangebot sind weitere infrastrukturelle 
Gegebenheiten als wichtig für eine positive Entwicklung der Gemeinde zu beachten. Durch die 
Zunahme der Anzahl der Hochbetagten steigt auch der Bedarf an seniorenspezifischer 
Infrastruktur. Ein Altenpflegeheim ist jedoch nicht vorhanden. Zudem ist es meist auch schwierig, 
sei es aus baustruktureller Hinsicht durch Altbauten, oder auch aus finanzieller Sicht, die 
Eigenheime dieser alternden Bevölkerung umzugestalten. Umso wichtiger ist die Senior*innen- 
oder Altenpflege als mobiler Dienst innerhalb der Gemeinde. Zwei Pflegedienste bieten eben 
diesen Service im Gemeindegebiet an: AWO Lambrecht und die ökumenische Sozialstation 
Neustadt. Die Leistungen sind ähnlich und beinhalten grundlegend alle notwendigen 

 

69 Experte 14, persönliche Kommunikation, am 11.04.2024 (siehe Anhang 1). 
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Betreuungsmaßnahmen, die im Alter von Nöten sind. Von der medizinischen Betreuung, die z.B. 
Verbandswechsel, Arzneimittelgabe, Blutzuckerkontrolle bedeutet, über grundlegende Hilfen im 
Alltag, wie die Körperpflege und Hilfestellungen beim An- und Auskleiden, sind die Angebote sehr 
weit gefasst und auf die Kunden individuell angepasst.70 

Gemeindeschwester plus- ein weiteres Angebot außerhalb der medizinischen Pflege 

Eine so genannte Gemeindeschwester plus ist ebenfalls für hochbetagte Menschen innerhalb der 
Gemeinde verfügbar. Dabei handelt es sich um ein Angebot des Ministeriums für Arbeit, Soziales, 
Transformation und Digitalisierung, das sich an ältere Menschen richtet, die aktuell noch keine 
Pflege benötigen, allerdings durchaus Unterstützung und Beratung in der aktuellen Lebensphase 
in Anspruch nehmen möchten, um zukünftig gut umsorgt zu sein. Die Beratung geschieht dabei 
auf Anfrage und ist völlig kostenfrei. Themen, die die Gemeindeschwester plus mit den Menschen 
dann bespricht oder bearbeitet sind bspw.: 

 Soziale Situation 

 Gesundheitliche und hauswirtschaftliche Versorgung 

 Wohnsituation 

 Mobilität 

 Hobbys und (soziale) Kontakte 

Im Zuge dessen wird auch über Teilhabeangebote im Umfeld der Menschen (Seniorentreff, 
Bewegungsangebote, Veranstaltungen usw.) informiert und bei Bedarf solche Angebote 
vermittelt. Ziel ist bei dieser Arbeit auch eine gesundheits- und selbtständigkeitsfördernde 
Infrastruktur innerhalb der Kommunen voranzutreiben.71 Die für den Kreis Bad Dürkheim 
zuständige Gemeindeschwester plus hatte sich bereits am 26. August im Dorfgemeinschaftshaus 
vorgestellt und interessierten Senior*innen ihre Arbeit erläutert.72  Der Service wird vom Land 
Rheinland-Pfalz und den Kreisverwaltungen als kostenloses Angebot für die Bürger*innen 
bereitgestellt. Seitdem ist sie in der Gemeinde tätig und organisiert Treffen, bei denen die ältere 
Bevölkerung der Gemeinde Elmstein auf unterhaltsame Weise zusammenkommen kann (Digital-
Treff, Bewegungstreff). Nach Einschätzungen der Koordinierungsstelle der im Kreis Bad 
Dürkheim tätigen Gemeindeschwester ist die Teilnahme an diesem Programm in der Gemeinde 
Elmstein, verglichen mit anderen Gemeinden, seit Beginn noch sehr überschaubar.73 

Eng mit der seniorenspezifischen Infrastruktur verknüpft ist zudem die Frage nach der 
medizinischen Versorgung vor Ort. 

 

70 Ökumenische Sozialstation Neustadt a.d.W. e.V.: Leistungen im Überblick, unter: https://www.sozialstation-
neustadt.de/leistungen (abgerufen am 3.4.2024). / AWO Pfalz: Sozialstation Lambrecht, unter: https://www.awo-
pfalz.de/senioren/sozialstation/lambrecht/ (abgerufen am 3.4.2024). 

71 Vgl. Ministerium für Arbeit, Soziales, Transformation und Digitalisierung Rheinland-Pfalz: Gemeindeschwester plus, 
unter: https://mastd.rlp.de/themen/soziales/gut-leben-im-alter/gemeindeschwester-plus (abgerufen am 
20.04,2024). 

72 Vgl. Die Rheinpfalz: Elmstein, Gemeindeschwester plus kommt ins Dorfgemeinschaftshaus, unter: 
https://www.rheinpfalz.de/lokal/kreis-bad-duerkheim_artikel,-gemeindeschwester-plus-kommt-ins-
dorfgemeinschaftshaus-_arid,5240932.html (abgerufen am 16.04.2024). 

73 Koordinierungsstelle Gemeindeschwester plus, Kreisverwaltung Bad-Dürkheim, persönliche Kommunikation, am 
07.05.2024. 
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2.5.3. Gesundheitswesen 

Im gesamten Gemeindegebiet ist nur eine Arztpraxis ansässig, die mit 1,5 Arztstellen besetzt ist. 
Diese liegt ist im westlichen Teil der Ortschaft Elmstein. Aufgrund der langen Zuwegungen bietet 
der praktizierende Hausarzt Hausbesuche an, um auch die ältere, nicht mehr mobile Generation 
bestmöglich versorgen zu können. Jedoch ist die medizinische Versorgung (1,5 Arztsitze auf 
2463 Einwohner*innen im Jahr 2023) im Bundesvergleich mit 4,4 Ärztinnen und Ärzten pro 1000 
Einwohner und in Bezug auf die schlechte Erreichbarkeit nächster medizinischer Einrichtungen 
als sehr schlecht zu beschreiben.74 

Die einzige Apotheke schloss Ende des Jahres 2019 ihre Türen, da kein*e Nachfolger*in 
gefunden werden konnte. Dank der im Februar 2020 eingerichteten Rezeptsammelstelle vor dem 
Rathaus in Elmstein und der digitalen Vernetzung des Hausarztes mit der Schellbachschen 
Apotheke in Lambrecht ist die Versorgung im Arzneimittelbereich trotzdem gedeckt. Die 
Bürger*innen der Gemeinde werden je nach Bedarf mehrmals täglich von Montag bis Freitag mit 
den notwendigen Medikamenten beliefert. Diese Lieferung erfolgt direkt in die Haushalte. Es 
handelt sich dabei nicht lediglich um Medikamente, die per Rezept angefordert wurden, die 
Gemeindeanwohner*innen können über diesen Dienst auch rezeptfreie Medikamente über das 
Telefon bestellen.75 Fußläufige Erreichbarkeit ist dank diesem mobilen Apothekendienst kein 
Problem mehr. 

Auch die Physio- und Massagepraxis bietet einen solchen mobilen Dienst, um den 
krankheitsbedingt nicht mehr mobilen Patient*innen Leistungen wie Krankengymnastik, 
Lymphdrainage, Massage und postoperative Versorgung zu gewährleisten. Für alle anderen 
Patienten wird die Behandlung in der Praxis, die in Elmstein an der Hautstraße gelegen ist, 
durchgeführt. Da in der Nachbargemeinde Esthal und in Lambrecht ebenfalls Physiotherapeuten 
ansässig sind, müssen manche Bürger*innen der Gemeinde, die eine solche Behandlung 
benötigen bei Patientenaufnahmestopp auf diese zurückgreifen und dementsprechend weitere 
Wege in Kauf nehmen. Dies ist keine Seltenheit, da die Praxis in Elmstein lediglich von der 
Besitzerin selbst und einer Bürokraft besetzt ist. 

  

 

74 Vgl. DEStatis: Korrektur: Ärztedichte 2020: 4,4 Ärztinnen und Ärzte je 1000 Personen in Deutschland, 
Pressemitteilung Nr. 304 vom 28.Juni 2021, unter: 
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2021/06/PD21_304_23526.html (abgerufen am 
15.04.2024). 

75 Vgl. Mittelpfalz online: Neu: Rezeptsammelstelle in Elmstein am Rathaus, unter: 
https://mittelpfalz.de/2020/02/11/neu-rezeptsammelstelle-in-elmstein-am-rathaus/ (abgerufen am 03.4.2024). 
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Defibrillator- eine Maßnahme der Gemeinde zur Verbesserung der Situation in Notfällen 

Durch die Anschaffung so genannter Defibrillatoren soll die Möglichkeit für Bürger*innen 
bestehen erste Hilfe leisten zu können, bis der Rettungsdienst eintrifft. Hat eine Person eine  

Quelle: Gemeinde Elmstein (Stand 2024), Gesundheit, Lageplan der Defibrillatoren, aufgerufen unter: 
https://elmstein.de/gesundheit/, am 24.04.2024. 
 
lebensbedrohliche Herzrhythmusstörung, Kammerflimmern oder Kammerflattern, kann mit 
Stromstößen über diese Geräte die normale Herzaktivität wiederhergestellt werden. Da eine 
Defibrillation bei normalem Herzrhythmus, der für den Laien bei Bewusstlosigkeit durchaus 
schwer erkennbar ist, Schäden ausrichten kann, sind die vorhandenen Defibrillatoren so 
programmiert, dass eine automatische Prüfung des Zustandes. 

vorausgeht. Auch werden alle notwendigen Schritte und Maßnahmen angezeigt, sodass die 
hilfeleistende Person stets geleitet wird.76 Der Lageplan der Defibrillatoren ist auf der Homepage 
der Gemeinde hinterlegt und kann als Word-Datei heruntergeladen werden. 

Genauso wichtig, wie die gesundheitliche Versorgung vor Ort sind die ehrenamtlich Tätigen. Vor 
allem auch im Hinblick darauf, dass die Feuerwehren der Gemeinde ehrenamtlich besetzt sind. 

  

 

76 Vgl. Lumitos AG: Bionoty.com, Defibrillation, unter: https://www.bionity.com/de/lexikon/Defibrillation.html (abgerufen 
am 16.04.2024). 

Abb. 21: Lageplan der Defibrillatoren innerhalb der Gemeinde Elmstein
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Expertengespräche Gesundheitswesen 
 

Physiopraxis 
Die Expertin beschreibt die Praxissituation als sehr schwierig. Einerseits in Bezug auf den 
Fachkräftemangel, andererseits aber auch wegen der geringen gesundheitsspezifischen 
Angebote innerhalb der Gemeindegrenzen generell. 

Veränderungen der Patientenzahl sind an die Bedingung geknüpft, dass die Praxisinhaberin die 
Praxis mittlerweile ohne weiteres Personal aufrechterhält und somit weniger Patient*innen 
aufnehmen kann in ihrer Kapazität dementsprechend nach wie vor völlig ausgelastet ist. Mit zuvor 
zwei Mitarbeiter*innen, war dies ebenso der Fall, weshalb dringend eine Stelle als 
Physiotherapeut*in besetzt werden müsste. Die Schwierigkeit diese Stelle zu besetzten liegt 
einerseits in der abgelegenen Lage und andererseits in den Berufsvorstellungen der wenigen 
ortsansässigen jungen Menschen, die diese Ausbildung absolviert haben. Anstelle einer kleinen 
Praxis, die innerhalb einer abgelegenen Gemeinde hauptsächlich ältere und kranke Menschen 
betreut werden alternative Stellen aufgesucht, bei denen das Kundenklientel nicht von dieser 
Altersgruppe dominiert wird. 

Der Patientenstamm ist mit 60% der älteren Generation geprägt. Restliche Patient*innen gehören 
den verschiedensten Altersgruppen an. Dabei nehmen jüngere Patient*innen zudem bevorzugt 
Angebote von größeren Praxen der nächstgelegenen Zentren in Anspruch. Einige der 
Patient*innen werden durch Hausbesuche im Eigenheim behandelt, da es ihnen anders nicht 
möglich wäre versorgt zu werden. Den mobilen Dienst können diejenigen in Anspruch nehmen, 
die diesen von der Krankenkasse finanziert bekommen, darunter zählen bspw. chronisch Kranke, 
onkologisch Kranke, aber auch solche, die zeitweise in ihrer Mobilität aufgrund gesundheitlicher 
Probleme eingeschränkt sind. Allgemein kommen Patient*innen aus allen Ortsteilen der 
Gemeinde und sogar aus anliegenden Nachbargemeinden zur Praxis oder nehmen den mobilen 
Dienst in Anspruch. 

Rahmenbedingungen, die die Terminvergabe wesentlich einschränken sind beispielsweise 
andere mobile Dienste, die gerade für die ältere Generation sorgen, wie der Sozialdienst, Essen 
auf Rädern oder auch Putzhilfen. Dementsprechend müssen Termine so terminiert sein, dass 
diese Dienste sich nicht überschneiden. Des Weiteren muss die Praxis von 7:00 Uhr bis 19:00 
Uhr besetzt sein. Vor allem Berufstätige benötigen entweder sehr frühe oder späte Termine, um 
diese vor und nach der Arbeit wahrnehmen zu können. Die Öffnungszeiten auszuweiten wäre 
gerade für die Terminvereinbarungen mit berufstätigen Patient*innen wünschenswert. Jedoch 
steht dies in einem engen Zusammenhang mit dem fehlenden Personal, da nur mit einer weiteren 
Kraft ein Schichtbetrieb eingeführt werden könnte. Veränderungen der Räumlichkeiten oder 
sogar eine Schließung sind aktuell nicht angedacht. 

Als funktionell wird die Erreichbarkeit der Praxis wahrgenommen. Durch die Bushaltestelle direkt 
vor der Praxis ist eine Anreise mit dem ÖPNV unproblematisch, außerdem haben einige 
Patient*innen den krankheitsbedingten Anspruch auf ein Taxi, aber auch der Bürgerbus wird 
genutzt um Physiotermine wahrzunehmen. Parkplätze sind für die aktuelle Betriebssituation 
ebenfalls ausreichend vorhanden. Kommt es jedoch zukünftig dazu, dass zwei Mitarbeiter 
eingestellt werden können, wird auch die Parksituation unter Umständen zum Problem. 

Das Betriebsumfeld verknüpft die Expertin zunächst mit der Tatsache, dass die Zukunft der 
Physiopraxen immer stärker durch große Sportzentren mit angegliederten Reha-Möglichkeiten 
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dominiert wird. Solch eine Praxis in Elmstein zu errichten ist einerseits aus Platzgründen nicht 
möglich, andererseits ohne Personal nicht umsetzbar, von der finanziellen Frage abgesehen. 

Visuell wird das Umfeld, als sehr attraktiv erachtet. Den Gesundheitsbereich betreffend wäre die 
Einrichtung von ein bis zwei Behindertenparkplätze in Praxisnähe sinnvoll, da die 
Parkplatzauswahl nicht allzu groß ist. Auch in Bezug auf den gegenüberliegenden Friedhof wäre 
dies ein positiver Aspekt. 

Die Gemeinde Elmstein ist als Standort für gesundheitliche Einrichtungen, unter anderem 
Physiopraxen, ein sehr guter. Vor allem ein Standort an dem solche Betriebe wichtig sind, da die 
alternde Gesellschaft einen immer größer werdenden Bedarf in diesem Bereich mit sich bringt 
und die Anwohner*innen generell vor Ort eine gesundheitliche Versorgung benötigen. Nicht 
zuletzt wegen der Insellage der Gemeinde. In diesem Zusammenhang wird auch die Problematik 
deutlich, dass ein ortsansässiger Hausarzt aufgrund der minimalen Budgetierung keine Rezepte 
für eine Krankengymnastik-Behandlung ausstellen kann und Patient*innen deshalb 
Facharztpraxen außerhalb der Gemeindegrenzen aufsuchen müssen. Neben der weiten Wege, 
der meist eingeschränkten Mobilität, aber auch der mittlerweile nur erschwert zu erlangenden 
Termine in diesen Praxen tritt oft der Fall ein, dass Patient*innen, die eine Behandlung benötigen 
schwierig an die notwendigen Rezepte gelangen. Dies sieht die Expertin als besondere 
Schwäche vor Ort 

„Wenn ein Hausarzt nicht die Kompetenz besitzt seinen Patienten so zu versorgen, wie er könnte, 
oder gerne würde, weil die Budgetierung dies nicht zulässt“77 

Die Idee des Bürgerbusses per se wird als gute Lösung für die Steigerung der Mobilität älterer 
Menschen, auch in Bezug zum Gesundheitswesen, angesehen. Jedoch müsste an dieser Stelle 
den Bürger*innen der Gemeinde die Nutzung als Transfer zu Arztterminen deutlich werden.78 

 

Hausarzt 
Ein Wechsel der Belegschaft der Arzthelferinnen sorgte zwischenzeitlich zur Sorge, ob genügend 
Nachfolger*innen zu finden sind. Positiverweise konnte jedoch alle Stellen relativ zügig besetzt 
werden. Ein krankheitsbedingter Ausfall des zweiten Arztes, der den halben Sitz von insgesamt 
1,5 zugewiesenen Arztsitzen belegt, hat zeitweise zu einer erhöhten Stresssituation geführt, da 
dieser überwiegend die sehr zeitaufwendigen Hausbesuche übernimmt. Auch das Pflegeheim in 
Lambrecht wird dabei bspw. bedient. Weite Wege erschweren diesen Dienst zusätzlich. Fast 
ausschließlich ältere Generationen können diesen Dienst bei Bedarf in Anspruch nehmen. 
Routinebesuche werden nicht mehr als Hausbesuche, sondern nur noch ambulant durchgeführt. 
Blutentnahmen für das Labor werden für die immobilen Patienten*innen ebenfalls im Eigenheim 
ermöglicht, was eine sich bereits im Ruhestand befindliche ehemalige Arzthelferin der Praxis 
übernimmt. Traditionell ist die Situation so, dass auch viele Patienten*innen aus der 
Nachbargemeinde Esthal kommen, da dort keine Arztpraxis vorhanden ist und diese den 
ortsansässigen Arzt denen in Lambrecht vorziehen. Es handelt sich somit um einen 
Patientenstamm über die Gemeindegrenzen hinaus.  Bewusst wird auch keine aktive Werbung 
gemacht, da die Kapazitäten eigentlich ausgeschöpft sind. 

 

77 Experte 15, persönliche Kommunikation, am 03.04.2024 (siehe Anhang 1). 
78 Ebenda. 
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Der Altersschnitt der Patienten*innen ist deutlich höher als in anderen Hausarztpraxen. Auch die 
Anzahl der über 70-Jährigen übersteigt die Zahl aller anderen Altersgruppen. Grundlegend hat 
sich die Patienten*innen-Zahl nicht verändert. 

Das Praxisumfeld wird vor allem durch den anliegenden Parkplatz als optimal beschriebene. Da 
zudem seit der Corona-Pandemie ausschließlich, anstelle offener Sprechstunden, 
Terminvereinbarungen gemacht werden hat sich die Park- und Wartezeitsituation für die 
Patienten*innen verbessert. Problematisch hinsichtlich der Erreichbarkeit wird die Entfernung zur 
nächsten Bushaltestelle erachtet. Da diese in der Ortsmitte liegt und die Praxis fußläufig 650m 
davon entfernt liegt müssen oft Angehörige die älteren Menschen zu den Arztterminen bringen 
und abholen. 

Die Erreichbarkeit ist insofern unproblematisch, da Laborwerte seitens des überregional tätigen 
Labors, täglich abgeholt werden. Große Sorge bestand, als die einzige ortsansässige Apotheke 
2019 geschlossen hat. Für die Patienten*innen ist der seither organisierte mobile 
Medikamentendienst einer Apotheke aus Lambrecht sogar als Verbesserung der Situation zuvor 
anzuerkennen. Elektronische Rezeptübermittlung zwischen Arztpraxis und Apotheke ist sogar 
direkt möglich. 

Äußere Rahmenbedingung, die die Arbeit wesentlich beeinflusst ist die Klassifizierung der 
Kassenärztlichen Vereinigung, bei der Rheinland-Pfalz grundlegend als ländlich geprägtes Land 
angenommen wird und alle Haus- /Allgemein- Arztpraxen für Berechnungen der Budgetierung 
gleichbehandelt wurden. Dies ist allerdings vor allem in einer Gemeinde wie Elmstein 
problematisch. Heilmittelverordnungen, die bei Hausbesuchen gemacht werden, da die 
Patienten*innen krankheitsbedingt diese Heilmittel benötigen, jedoch nicht zum Facharzt können, 
sind in relativ großer Zahl vorhanden. Dabei überschritt der Hausarzt bereits den 
Fachgruppenschnitt um 20-30%, wodurch Regressgefährdung dementsprechend eine 
Einsparung der Heilmittelverordnung geschehen, sodass diese zum Facharzt verwiesen werden 
mussten, um entsprechende Behandlungen zu erlangen. Diese Situation beschreibt der Experte 
als sehr belastende Zeit. Es sind jedoch seitens der Kassenärztlichen Vereinigung seit kurzer Zeit 
die Altersgruppen miteinbezogen worden, weshalb die Praxis deutlich unter dem 
Fachgruppenschnitt agiert. Unsicherheit erzeugt diese Berechnung vor allem, weil Prüfungen und 
Statistiken immer für vergangene (Prüfungen + Statistiken werden immer im Nachhinein gemacht, 
deswegen kann man als Arzt nicht abschätzen, wie viele Verordnungen man machen kann oder 
nicht) 

Vor dem Hintergrund dieser Rahmenbedingung bemerkt der Experte, dass solche 
Vorgehensweisen im medizinischen Bereich dafür sorgen, dass kaum junge Ärzte*innen sich 
bewusst diesem Risiko und dieser Unsicherheit aussetzen. Der ohnehin sehr verantwortungsvolle 
Beruf wird damit umso unattraktiver, weshalb kaum Nachfolger*innen zu finden sind. 

Veränderungen der Räumlichkeiten oder Öffnungszeiten sind nicht angedacht. Für den Betrieb 
der Praxis mit 1,5 Arztsitzen sind genügend Räume vorhanden. Auch erlauben die aktuellen 
Öffnungszeiten eine ausreichende Terminierung und Auslastung. 

In Notfällen ist die First-Responder-Einheit diejenige, die der Experte als erste Notfallinstanz 
nennt. Eine 24 Stunden-Belegung hat diese Einheit jedoch nicht. Notarzt und Rettungsdienst sind 
bei akuten und dringenden Fällen meist trotz weiter Wege recht zügig vor Ort, vor allem nachts. 
Ein Arzt aus Neidenfels deckt die Gemeinde als Notarzt ab. Vor 20 Minuten wird jedoch generell, 
außerhalb des First-Responder, keine Hilfe vor Ort sein können, da die nächste Rettungswache 
in Lambrecht gelegen ist. Bei Fällen, für die ein Krankentransport anstelle des Rettungswagens 
benötigt wird, kommt es aufgrund der Abgelegenheit der Gemeinde oft zu sehr langen 
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Wartezeiten. Der Experte kritisiert dies insofern, dass bei teilweise vier Stunden Wartezeit sich 
auch eine nicht akute Erkrankung so entwickeln kann, dass die Therapie im Krankenhaus umso 
schwerer und langwieriger ist. 

Die Stärke der Gemeinde ist die vorhandene Ruhe und Idylle. Allerdings wird dies gleichzeitig 
als Schwäche erachtet, da im Bereich Unterhaltung/Freizeit gerade in den Abendstunden nach 
der Arbeit kaum Möglichkeiten vorhanden sind. In Bezug zur Arztpraxis fehlt dem Experten der 
Austausch mit Kolleg*innen, um stets aktuelle Entwicklungen und Neuigkeiten im 
Gesundheitswesen zu erlangen. 

Eine Erleichterung für die Praxis wurde bereits durch den Bürgerbus erreicht. Menschen, die es 
nicht mehr schaffen in ihrem Ortsteil zum Bus zu laufen, können dadurch zur Praxis kommen und 
sind nicht gezwungen einen Hausbesuch anzufordern. Für akute Fälle ist dieser jedoch nicht 
geeignet, da er nur zweimal in der Woche fährt und am Tag zuvor eine Buchung stattfinden muss. 

Um die Situation der Praxis innerhalb der Gemeinde zu verbessern, müsste die 
Gesundheitsversorgung generell überdacht werden. Junge Ärzte*innen sind nicht mehr bereit ein 
solches Risiko, auch in Bezug auf Regressberechnung, zu tragen. Als Alternative würde ein 
Versorgungszentrum in Lambrecht mit selbständigen Einzelpraxen in den Gemeinden sinnvoll 
sein. Vor allem mit dem Verweis auf die Altersstruktur der aktuell aktiven Ärzte innerhalb der 
Verbandsgemeinde wird eine Lösung zwangsläufig in naher Zukunft bedacht werden müssen.79 

 

2.5.4. Vereinswesen und Ehrenamt 

Hilfe und Sicherheit- FFW der Gemeinde Elmstein 

Eine der beiden Freiwilligen Feuerwehren ist in Elmstein gelegen, die andere in Iggelbach. Der 
Erhalt dieser Sicherheitseinheiten ist dabei für die Gemeinde Pflicht. Da keine Berufsfeuerwehr 
vorhanden ist, muss eine Freiwillige Feuerwehr aufgestellt werden.80 Da die beiden Feuerwehren 
schon lange Zeit bestehen und nach wie vor Mitglieder generieren können, ist bezüglich des 
Brandschutzes die Gemeinde grundlegend ausgestattet. Dennoch muss stets bedacht werden, 
dass die langen Wege innerhalb der Gemeinde und der große Waldanteil zwei wesentliche 
Aspekte sind, die die Arbeit der freiwilligen Helfer erschweren. Die First-Responder-Einheit, die 
der Feuerwehr angegliedert ist, gewährleistet zusätzlich schnelle Erste-Hilfe im medizinischen 
Bereich, bis in Notsituationen der Notarzt oder Rettungsdienst zur Hilfe kommt. Diese benötigen 
nämlich aufgrund der langen Anfahrtsstrecken aus Lambrecht meist mindestens 15 Minuten 
Anfahrtszeit.81 

 

Expertengespräch- Ehrenamt Freiwillige Feuerwehr Iggelbach 
Die aktuelle Vereinssituation wird als solide mit Wachstumspotenzial bezeichnet. Es ist ein 
Zuwachs in den Mitgliedszahlen wahrzunehmen. Wenn ein Mitglied abgeht, dann ist dies dem 

 

79 Experte 16, persönliche Kommunikation, am 11.04.2024 (siehe Anhang 1). 
80 Vgl. Verbandsgemeinde Lambrecht: Von A bis Z, Brandschutz, Fachbereich 4-Bürgerdienste, unter: 

https://www.vglambrecht.de/vg_lambrecht/B%C3%BCrger/Verbandsgemeindeverwaltung/Von%20A%20bis%20Z
/?bsinst=0&bstype=l_get&bsparam=RLP:entry:79191 (abgerufen am 26.04.2024). 

81 Vgl. Feuerwehr Verbandsgemeinde Lambrecht: Über uns, Warum eine First Responder Einheit?, unter: 
https://feuerwehr-vglambrecht.de/cms/einheiten/first-responder/ueber-uns/ (abgerufen am 26.04.2024). 
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Wegzug über die Gemeindegrenze hinaus geschuldet. In den vergangenen Jahren war das 
lediglich ein Mitglied. 

In Bezug zu Veränderungen der nächsten 5 Jahre bemerkt der Experte, dass die meisten 
Mitglieder der Feuerwehr in der Gemeinde sehr verwurzelt sind und deshalb wenig Sorge besteht, 
dass sich die aktuelle Situation drastisch ändert. Einen Abfall in der Motivation etwas zu tun ist 
jedoch seit der Corona-Pandemie zu spüren, was allerdings langsam auch wieder mehr Dynamik 
annimmt. Entsprechend der wachsenden Mitgliederzahl ist keine Schwierigkeit der 
Stellenbesetzung vorhanden. Vielmehr stellen sich problematische Entwicklungen in der 
Tagesbereitschaft der Freiwilligen Feuerwehr ein. Dabei geht es um einen Zeitraum von 6:00- 
18:00 Uhr. In dieser Zeit ist es sehr schwierig Leute zu finden, die im Alarmfall vor Ort sind, da es 
sich bei der FFW Iggelbach um die letzte Instanz der Verbandsgemeinde handelt. Kommt es zum 
Notfall wird Hilfe durch die umliegenden Feuerwehren erwartet. Das Problem ergibt sich durch 
die Berufstätigkeit der Belegschaft. Lange Wege zu den Arbeitsstätten machen ein rechtzeitiges 
Eintreffen unmöglich. 

Modelle vom Land dieses Problem zu lösen können in einer ländlichen, abgelegenen Gemeinde 
wie Elmstein nicht umgesetzt werden. Da es sich auch um ein Ehrenamt handelt, ist auch eine 
Vorschrift für die Arbeitgeber einer Einrichtung des heimatnahen Arbeitsplatzes zugunsten der 
Alarmbereitschaft nicht möglich. Zwei bis drei Mitglieder sind bereits einige Tage im Homeoffice 
und dementsprechend abrufbar, allerdings reicht dies für einen Einsatz nicht aus.  

Der Verein wird dabei finanziell von der Kommune getragen. Die 
Verbandsgemeindeverwaltungen sind für den Brandschutz zuständig. Da die Verbandsgemeinde 
Lambrecht verschuldet ist, gibt es dementsprechend auch manchmal Probleme neue Ausrüstung 
zu bekommen. Allerdings wurde in den letzten Jahren so gut aufgerüstet, dass aktuell kein Bedarf 
an Ausstattung besteht. 

Als problematische Rahmenbedingung, die die Arbeit der Feuerwehr einschränkt, sieht der 
Experte die Abgabe der Zuständigkeiten des Katastrophenschutzes an die untersten politischen 
Distanzen, wodurch kaum noch einheitliche Regelungen bestehen. Landestypische Normen, 
wenn es um Beschaffung von Fahrzeugen geht oder die Ausbildung der Feuerwehrleute sind 
trotzdem vorhanden. 

Es besteht ein großer Bedarf an Ausbildungsplätzen, wie beispielsweise der Grundausbildung, 
die 70 Stunden umfasst und neben Beruf oder Schule noch absolviert werden muss. Die 
Ausbildungsorte sind im Landkreis Bad Dürkheim, der wiederum sehr groß ist, gegliedert. 
Dementsprechend handelt es sich vor dem Hintergrund weiter Fahrtwege zu den 
Ausbildungsstätten und der Unterrichtszeit vor Ort um einen sehr hohen zeitlichen Aufwand, den 
die Feuerwehranwärter*innen auf sich nehmen müssen. In diesem Bereich wären alternative 
Modelle, wie E-Learning, sinnvoll. Dies würde auch sicher dazu führen, dass mehr neue 
Mitglieder generiert werden können.  

Eine Schließung der Feuerwehr Iggelbach ist ausgeschlossen, da bei einer solch großen 
Gemeinde die Feuerwehr Elmstein allein nicht ausreicht. Zwei Feuerwehren sind demnach im 
Brandschutzbedarfsplan als notwendig vorgeschrieben. 

Die Zufriedenheit wird seitens des Experten als sehr solide beschrieben. Das soziale 
Zusammensein ist dabei ein großer Aspekt, wodurch neben den Übungen auch noch 
gemeinschaftliches Grillen organisiert wird und weitere Freizeitaktivitäten durchgeführt werden. 
Entlang dem Motto: „wir sind mehr als eine Mannschaft“  
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Kameradschaft wird als äußerst wichtig erachtet, vor allem auch weil man sich im Ernstfall blind 
aufeinander verlassen können muss. Dabei kommen die Mitglieder des Standorts Iggelbach 
ausschließlich aus demselben Ortsteil. Die Freiwillige Feuerwehr in Elmstein wird von Mitgliedern 
aus den Ortsteilen Elmstein, Schafhof, Appenthal, Harzofen und sogar Speyerbrunn besetzt. 

Im Umfeld des Feuerwehrstandortes, der seit über 100 Jahren bereits als solcher existiert, 
ergeben sich verschiedenen Schwierigkeiten. Es werden die Toiletten des 
Dorfgemeinschaftshauses, welches sich direkt nebenan befindet, benutzt, da keine Sanitären 
Anlagen im Gerätehaus der Feuerwehr vorhanden sind. Platz um das Gebäude ist nur spärlich 
vorhanden, sodass es beim Einsatzfall zur problematischen Parksituation kommt. Aufgrund der 
relativ weiten Wege und der im Ernstfall fehlenden Zeit diese zu Fuß zu bewältigen, müssen die 
Einsatzkräfte zwangsläufig mit dem PKW zum Standort kommen. 

Durch die kleinen Fahrzeuge steht der Erreichbarkeit der Einsatzorte meist nichts im Wege. 
Kommen andere Einheiten mit größeren Fahrzeugen hinzu, kann es durchaus an manchen 
Stellen innerhalb der Gemeinde zu Engpässen kommen. Durch die baulichen Gegebenheiten mit 
teilweise sehr engen Gassen ist dies eine Situation, der die Feuerwehren durchaus öfter 
ausgesetzt sind und nur durch ihr Knowhow durchaus jeden Einsatzort erreichen, den sie 
erreichen müssen.  Wünschenswert wäre allerdings entlang bestimmter Straßenzüge eine 
strengere Parkregelung, durch bspw. eingezeichnete Parkplätze, um den Einsatz 
schnellstmöglich durchführen zu können. Ein aktuelles Projekt der Gemeinde ist bereits 
unternommen, bei dem ein Parkplatz für Besucher des Gemeindehauses entstehen soll. In 
diesem Zusammenhang kann ein Parkverbot auf dem Hof, den sich Feuerwehr und 
Gemeinschaftshaus teilen, umgesetzt werden, bei dem die Feuerwehrkräfte ein Parkrecht 
erhalten. 

Die Lage des Feuerwehrgerätehauses wird vor dem geschichtlichen Hintergrund gesehen. Wo 
früher ein zentraler Standort in der Ortsmitte mehr als sinnvoll war, kommt es heute zu 
Streitigkeiten mit den umliegenden Anwohner*innen. Übungen, die der Belegschaft sonntags 
zustehen, werden allerdings in der Nachbarschaft nicht gerne gesehen. Ein Standort mit mehr 
Platz und weniger Nachbarschaft am Ortsrand würde sich weniger problematisch erweisen. 

Die Gemeinde Elmstein als Standort für eine Feuerwehr ist als schwieriges Gebiet zu 
beschreiben. Vor allem ergibt sich diesbezüglich eine Schwäche aus topographisch-
geographischer Sicht mit dem hügeligen Relief und dem sehr großen Waldanteil. In Bezug zum 
Klimawandel ist gerade hier eine erhöhte Waldbrandgefahr gegeben. Darauf ist die Feuerwehr 
allerdings spezialisiert und dementsprechend ausgerüstet. Als beliebte Region für Tourismus, 
Motorrad- und Fahrradfahrer*innen wird verstärkt das Problem wahrgenommen, dass der 
Rettungsdienst lange Zeit bis zum Eintreffen am Einsatzort braucht und dadurch die Feuerwehr 
die Patienten sehr lange am Unfallort erstversorgen muss. Deshalb wurde vor einigen Jahren 
eine First-Responder-Einheit gegründet. Mit dieser Einheit werden Einsätze gefahren, die nicht 
feuerwehralltäglich, sondern mit dem Bedarf des Rettungsdienstes in Verbindung stehen. 
Dadurch kann im Notfall qualitative medizinische Erstversorgung erfolgen. Viele der Mitglieder 
dieser Einheit kommen selbst aus dem medizinischen Bereich, aber auch solche die mit Medizin 
ansonsten nicht in Berührung kommen. Letztere wurden in Eigenleistung ausgebildet. Mittlerweile 
hat diese Einheit auch ein sehr hohes Ansehen bei den umliegenden Rettungsdiensten. Die 
Ausrüstung wird mit Hilfe von Spenden finanziert, wobei die Verbandsgemeinde Lambrecht nach 
Gründung der First-Responder die Erstausstattung mit einem finanziellen Grundstock ermöglicht 



81 
 

hat. Bei Spendenaufrufen seitens der Einheit war der Zulauf bisher stets so rege, dass ein 
finanzieller Engpass bisher noch nicht eingetreten ist.82 

 

Kultur und Freizeit 

Rege Vereinstätigkeit mit vielen Mitgliedern ist wesentlich für das soziale Miteinander. Vor allem 
in ländlich geprägten Kommunen ist dies ein wichtiger Aspekt. 

In der Gemeinde Elmstein sind diesbezüglich einige Angebote anzutreffen. Im Sportbereich sind 
zwei Sportvereine, ein Tennis-Club und ein Schützenverein aktiv. Während der Bezug zur Natur 
bei der Deutschen Waldjugend, dem Imkerverein, Obst- und Gartenbauverein, dem 
Brieftaubenverein und den beiden Pfälzerwald-Vereinen eine große Rolle spielt. Auch ein breites 
kulturelles Vereinsangebot ist in Form folgender Vereine vorhanden83: 

 Förderkreis zur Erhaltung der Kirchruine Appenthal e.V. Appenthal 

 Förderverein historische Wappenschmiede Elmstein e.V. 

 Förderverein Projekt internationales Medienzentrum e.V. Elmstein 

 Glockenverein Appenthal 1898 e.V. 

 Karnevalsverein Die Dorfnarren e.V. Appenthal 

 Kurpfälzischer Singkreis 

 Männergesangsverein Sängerlust Elmstein 

 Musikverein Elmstein e.V. Blechbläser 

 Protestantischer Kirchenchor Soli Deo Gloria Appenthal 

 Verein für Touristik Elmstein e.V. 

Für nahezu jede persönliche Präferenz der Freizeitgestaltung ist die Gemeinde ausgestattet. 
Zusammenarbeit unter den Vereinen ist dabei ein wesentlicher Faktor, der Organisationen von 
Festivitäten und Events betrifft. Dabei kommen auch Bürger*innen zusammen, die aufgrund 
verschiedener Interessen den jeweiligen Vereinen beigetreten sind.   

 

82 Experte 17, persönliche Kommunikation, am 05.04.2024 (siehe Anhang 1). 
83 Vgl. Gemeinde Elmstein: Vereine und Ehrenamt, unter: https://elmstein.de/vereine-und-ehrenamt/ (abgerufen am 

28.04.2024). 
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Expertengespräche- Sportvereine 
 

Sportverein Elmstein 
Die aktuelle Vereinssituation wird aus finanzieller Sicht als gut beschrieben. Nachdem der 
Verein vor einigen Jahren durch externe Eingriffe kurz vor der Insolvenz stand, konnte seit 2016 
wieder eine stabile Situation erreicht werden. Neubau des Sportplatzes und einige weitere 
Investitionen, die seitdem auch mit Zuschüssen des Sportbundes möglich waren, haben zu der 
aktuellen Zufriedenheit zusätzlich beigetragen. In sportlicher Hinsicht ist eine negative Aktivität 
zu verzeichnen, da die einzige Fußballmannschaft, die aufgrund fehlender Spieler mit der 
Fußballabteilung des Sportvereins Iggelbach bereits in einer Spielergemeinschaft vereint war, 
abgemeldet wurde. Diese Spielergemeinschaft beider Vereine wird aktuell neu strukturiert und 
soll wieder aktiv werden. 

Die Mitgliedszahlen werden seitens des Experten als leicht rückläufig beschrieben. Gründe dafür 
sind die fehlenden eigenständigen Jugendfußballmannschaften, anstelle derer eine 
Spielergemeinschaft in Lambrecht trainiert wird und die Aufgabe des Kinderturnen als Angebot, 
da die Trainerin nicht mehr zur Verfügung steht. Anstelle dessen tritt ein Bewegungsangebot 
(MOVITA), durch das die Hoffnung besteht, dass wieder Mitglieder generiert werden können. 
Dennoch wird darauf verwiesen, dass in nahezu allen Vereinen Mitgliederzahlen rückläufig sind, 
weswegen auf langfristig Sicht über mögliche Fusionierung von Vereinen, die ähnliche Angebote 
innerhalb einer Gemeinde bieten, nachgedacht werden muss. 

Veränderungen werden vor allem vor dem Hintergrund eines aktuellen Projektes erwartet. Dabei 
handelt es sich um den Bau eines Brunnens, der die Beregnungsanlage des Rasenplatzes mit 
Wasser versorgen wird, was voraussichtlich sehr kostenintensiv sein wird. Allerdings stellt der 
Rasenplatz das größte Kapital des Vereins dar, weshalb dieser stets unterhalten wird. Ungewiss 
ist, wie sich die neu aufgestellte Fußballmannschaft entwickelt. Diesbezüglich wäre ein 
Aufstreben wünschenswert, um Spiele vor Ort und damit Einnahmen generieren zu können. Aus 
gesellschaftlicher Sicht sieht der Experte Schwierigkeiten den Verein zu erhalten, weswegen ein 
Bestand für die nächsten fünf Jahre durchaus als realistisch angesehen wird, eine langfristige 
Prognose aber nicht formuliert wird. 

Trotz der sinkenden Mitgliederzahlen sind alle Stellen des Vereins besetzt. Sowohl im Vorstand, 
als auch im Ausschuss ist die Zahl der engagierten Vereinsmitglieder ausreichend. Der neu 
gewählte Vorstand mit jungen 21 Jahren wird dabei als äußerst gewinnbringend angesehen und 
veranlasst positives Zukunftsdenken. Die Aufgabe der Mitgliederverwaltung ist allerdings eine, 
deren Zuständigkeit bisher nicht geklärt ist, eine Umstrukturierung der Aufgabenverteilung auf die 
übrigen Vorstandsmitglieder ermöglicht dies allerdings auch ohne direkte Personenzuschreibung. 
Unbesetzte Stellen werden dabei mittlerweile als Normalzustand aufgrund zunehmend 
schwindender Bereitschaft ehrenamtlichen Engagements wahrgenommen.  

Im Rahmen des Angebotes des Vereins sind durchweg alle Altersgruppen vertreten. Keines der 
Angebote weist dabei einen besonders starken Zulauf auf, da alle gleichermaßen genutzt werden. 
Auffällig ist, dass alle Mitglieder des Vereins aus den Ortsteilen Elmstein, Appenthal, Schafhof 
und auch den übrigen Annexen stammen. 

Rahmenbedingungen, die das Angebot wesentlich einschränken sind einerseits die Verwaltung 
der Schulturnhalle auf Ebene der Verbandsgemeinde Lambrecht. Da Kursangebote stets vorab 
bezüglich Belegungszeiten abgeklärt werden müssen. Andererseits ist der Fußballplatz im Winter 
nicht bespielbar, weswegen lediglich eine saisonale Nutzung möglich ist. Das Umfeld des 
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Vereinsgeländes wird zunächst seitens des Experten im Sinne des Grundstückes selbst als 
relativ ordentlich beschrieben. Um den Sportplatz herum soll durch kleine Maßnahmen, wie 
Grünpflegearbeiten, die visuelle Wahrnehmung des Platzes verbessert werden. Zudem nutzt eine 
Glasfaserfirma einen Teil des Parkplatzes, der nach Abzug dieser Firma erneuert wird. Die Lage 
des Vereinsheims wird allerdings als problematisch erachtet. Gäste, die aus Osten über die L499 
in die Gemeinde einreisen erkennen dieses direkt, da es sehr offensichtlich vor Ortseingang 
Appenthal an der Straße gelegen ist. Aus Westen in die Gemeinde kommend müssen zunächst 
sowohl Elmstein, als auch Appenthal durchquert werden, um an den Sportplatz zu gelangen. 

Die Gemeinde Elmstein als Standort wird seitens des Experten insofern bewertet, dass durch 
die Insellage kaum Kooperationen mit umliegenden Gemeinden stattfinden. Daraus ergibt sich 
eine Beschränkung auf die gemeindeeigenen Einwohner*innen als Vereinsmitglieder. Konkrete 
Schwächen sind zudem: die schlechte finanzielle Ausstattung der Gemeinde und die Differenzen 
konkurrierender Vereine innerhalb der Gemeinde.  

Als besondere Stärke hingegen werden diejenigen Bürger*innen genannt, die sich durchaus 
noch für das Vereinsleben engagieren und damit die gesellschaftlich wichtigen 
Zusammenschlüsse in Form der Vereine aufrechterhalten. 

Chancen sieht der Experte in erweiterten Angebotsmöglichkeiten um einerseits stärker auf die 
zunehmend alternde Bevölkerung einzugehen, andererseits auch jüngere Altersgruppen durch 
spezielle Events oder einer Darts- Mannschaft verstärkt anzusprechen.84 

 

Sportverein Iggelbach 
Die aktuelle Vereinssituation des Sportverein Iggelbach ist laut Experten im Allgemeinen als 
recht gut beschrieben. Vor allem deshalb, da die finanzielle und personelle Aufstellung sehr 
zufriedenstellend ist. Auch im Hinblick auf die Entwicklung der Mitgliederzahlen ist seit den letzten 
fünf Jahren kein negativer Trend zu erkennen. Erwartet wird aufgrund der konstanten Anzahl in 
den letzten 10 Jahren, dass dies weiterhin so stabil bleibt. Von einem großen Wachstum wird 
dennoch nicht ausgegangen. Dabei kommen die Mitglieder des Sportvereins hauptsächlich aus 
den Gemeindeortsteilen Elmstein und Iggelbach, aber auch ehemalige 
Gemeindebewohner*innen, die mittlerweile bspw. in Neustadt a.d.W. leben. 

Aufgrund der guten personellen Aufstellung gibt es keine Stellen im Verein die notwendigerweise 
besetzt werden müssten. Eine Abteilung, die Leichtathletik, ist zurzeit lediglich kommissarisch 
besetzt, sodass auf langfristige Sicht nicht klar ist, ob dieses Angebot in seiner Form bestehen 
bleibt. Weitere kommissarische Besetzungen gibt es nicht.  

Der Experte verweist darauf, dass es durchaus schwieriger geworden ist Menschen für 
ehrenamtliche Tätigkeiten zu begeistern. Gezielt wird damit das Nachrücken jüngerer 
Interessenten gemeint. Diejenigen die seither im Verein tätig waren können oder wollen 
altersbedingt keine Ämter mehr belegen. Die jüngeren Mitglieder dementsprechend zu 
motivieren, einen dieser Posten zu übernehmen ist sehr schwierig geworden. Ein möglicher 
Grund könnte sein, dass der Aufwand im Sinne von Zeit als zu groß erachtet wird. Auch das 
Vereinsleben verliert immer mehr an Bedeutung. Als Beispiel nennt der Experte das gemütliche 

 

84 Experte 18, persönliche Kommunikation, am 03.04.2024 (siehe Anhang 1). 
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Zusammensein nach dem Fußballtraining, das einst selbstverständlich war, aktuell jedoch kaum 
noch stattfindet. 

Entsprechend der Angebote des Sportvereins nehmen vermehrt jüngere Generationen an diesen 
teil. Dabei wird zurzeit folgendes angeboten: Fußball, Kinderturnen, Leichtathletik. Einzige 
Ausnahme stellt das AH (Alte Herren) Fußball dar, bei dem der Name Programm ist. Diese 
Gruppe wird jedoch alters- und gesundheitsbedingt immer kleiner. Angebote für Senioren gibt es 
nicht im Programm. Vor einigen Jahren bestand für diese Altersgruppe eine Nordic Walking –
Abteilung, die jedoch wegen fehlenden Teilnehmern*innen wieder aufgelöst wurde. 

Besonders stark genutzte Angebote sind einerseits Fußball, andererseits die Kinder- und 
Jugendangebote. Bei Letzteren bestehen je zwei Gruppen, wobei die Erweiterung auf eine dritte 
Kinderturngruppe umgesetzt werden soll wegen sehr großem Zulauf. Eine besondere Freude 
ergibt sich bei der Jugendfußballgruppe, die erst seit kurzem wieder im Programm aufgenommen 
wurde. Seit vielen Jahren gibt es dort wieder zum ersten Mal aufgrund sehr großen Zulaufs die 
Möglichkeit eine eigene Jugendmannschaft (4-5 Jahre) zu stellen, ohne dabei in die 
Talspielgemeinschaft überzugehen. Die Faschingsabteilung bietet des Weiteren mehrere 
Tanzgruppen an. Eine Kombination aus Sport bietet außerdem ein neuer Zumba-Kurs. Sehr 
positiv ist vor dem Hintergrund der Sportangebote, dass der Sportverein Iggelbach derjenige 
Verein im Tal ist, der das größte Angebot überhaupt anbieten kann. Dies spiegelt die sehr 
zufriedenstellende Situation des Vereins wider. 

Als Rahmenbedingungen, die das Angebot wesentlich einschränken nennt der der Experte die 
Notwendigkeit der Ehrenamtlichen, die sich dazu bereiterklären. Dies ist eine Grundbedingung 
um überhaupt etwas anbieten zu können. 

Bezüglich der Räumlichkeiten nennt der Experte die Hallenbelegung in der Turnhalle Elmstein, 
bei den angedachten Sportangeboten stets mit der Verbandsgemeinde abgestimmt werden 
müssen, allerdings wird dies nicht als hinderlich wahrgenommen. Ausreichende Kapazitäten sind 
diesbezüglich vorhanden, auch wenn die vorhandenen Belegzeiten stark genutzt werden. 

Das Sportheim-Umfeld wird strukturell und funktional als positiv bewertet. Verpachtet ist das 
Vereinsheim an einen Gastronomen, der dieses regelmäßig bewirtet. Auch der Ziplinepark liegt 
direkt dort, wodurch ein reges Gästeaufkommen, vor allem in den warmen Monaten des Jahres 
vorhanden ist. Der Rasenplatz ist zudem in einem sehr guten Zustand. Da es sich um eine Lage 
außerhalb der Siedlungsstrukturen handelt bietet der umliegende Wald wesentliche Vorteile. 
Parkmöglichkeiten sind ausreichend vorhanden, es herrscht eine ruhige Atmosphäre ohne 
Nachbarschaft.  Auch Festivitäten, die mit erhöhter Lautstärke in Verbindung stehen, sind an 
diesem Ort kein Problem. 

Als Standort für einen Sportverein wird die Gemeinde Elmstein aufgrund der Abgelegenheit als 
schwierig angesehen. Dies ist auch hauptsächlich der Grund, dass die Großzahl der aktiven 
Mitglieder selbst ortsansässig sind, da weite Fahrwege zum Zwecke der Vereinstätigkeit nicht in 
Relation stehen. Dementsprechend gestaltet es sich auch als schwierig gerade bei 
Sportangeboten wie dem Fußball, bei dem relativ viele aktive Spieler benötigt werden, solch eine 
Mannschaft überhaupt stellen zu können. Die Insellage der Gemeinde wird hier konkret als 
Schwäche wahrgenommen. 
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„Wenn wir neue Mitglieder gewinnen, dann durch Zuzug. Es kommt niemand, der*die in Neustadt 
wohnt und will Mitglied werden“85 

Besondere Stärke ist diese Lage allerdings zugleich, da die Dorfgemeinschaft und der 
Zusammenhalt an sich sehr gut funktionieren. Auch sind die Anwohner*innen meist in mehreren 
Vereinen Mitglied, was auch die Kooperation unter den ortsansässigen Vereinen fördert. Das 
Ausrichten von Festivitäten ist durch die positive Zusammenarbeit zusätzlich sehr gut, da immer 
viele Helfer*innen vor Ort sind. 

Für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde als Wohn-, Arbeits- und Freizeitstandort, sieht der 
Experte vor allem positive Gegebenheiten für den Bereich Freizeit und Tourismus. Aber auch als 
Wohnort sind die ausschlaggebenden Aspekte die Erholung und ruhige Lage. In diesem 
Zusammenhang verweist er auf Einwohner*innen, die bewusst aus der Stadt in die Gemeinde 
ziehen und das Pendeln zur Arbeitsstätte zugunsten einer schönen und ruhigen Wohnumgebung 
in Kauf nehmen. Arbeitsplätze vor Ort zu schaffen wird jedoch als schwierig erachtet, da die 
vorhandenen Betriebe lediglich von kleiner, wenn überhaupt mittlerer, Größe sind und an der 
Stelle weniger Kapazität für Arbeitsplätze aufweisen. Eine Ansiedlung großer Firmen oder auch 
produzierenden Gewerbe anzuwerben ist innerhalb der Gemeinde wegen der Abgelegenheit 
nicht sinnvoll. Um bessere Chancen für potenzielle Wohnbevölkerung zu schaffen wäre der 
Breitbandausbau und die Mobilfunkabdeckung Möglichkeiten, die den Wohnort auch als 
Homeoffice-Arbeitsplatz umso attraktiver werden lassen. Allerdings sind die Bauflächen nahezu, 
bis auf vereinzelte Privatgrundstücke, alle erschlossen und zudem die leerstehenden Gebäude 
sehr alt und sanierungsbedürftig. Inwiefern sich diese Situation in Kombination mit neuen 
Energieregelungen für neue Bevölkerung aus finanzieller Sicht hingegen attraktiv ist, sieht der 
Experte als fraglich an. 

Zur Steigerung der Attraktivität der Gemeinde wurde allerdings seitens der Kommunalpolitik in 
den letzten Jahren einiges unternommen. Als Beispiel nennt der Befragte die Aufbereitung der 
Spielplätze in den verschiedenen Ortsteilen und eine Rentnergruppe, die in eigenem Ermessen 
die Landschaft rund um die Ortschaft Iggelbach pflegt. In dieser Gruppe könnte ein zusätzliches 
Potenzial gesehen werden, die sich im Ruhestand befindlichen Einwohner*innen für solche 
Pflegemaßnahmen umso stärker zu mobilisieren.86  

2.5.5. Fazit zur sozialen Infrastruktur 

In den Bereichen der sozialen Infrastruktur weist die Gemeinde Elmstein einige positive Aspekte 
auf. Von mobilen Diensten in der Pflege, als auch im medizinischen Bereich bis über ein breites 
Angebot an Vereinsaktivitäten hat die Gemeinde einiges zu bieten. Dennoch steht die Kommune 
auch hier vor einigen Herausforderungen, die sich aus der bereits vorherrschenden 
Entwicklungslage ergeben. Die altersstrukturelle Veränderung vor Ort ist dabei ein wesentlicher 
Faktor, der eine Anpassung der vorhandenen Strukturen notwendig macht. Konkret ergeben sich 
für die Gemeinde folgende Stärken/Schwächen sowie Chancen/Risiken:  

 

85 Experte 19, persönliche Kommunikation, am 11.04.2024 (siehe Anhang 1). 
86 Ebenda. 
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Tab. 14: Stärken, Schwächen sowie Chancen, Risiken der Gemeinde Elmstein in den 
Bereichen der sozialen Infrastruktur 

Kinderbetreuung und Bildung 

Stärken Schwächen 

 Positiver Trend der Anzahl der 
Kinder im Alter von unter 3 und 3-6 
Jahren erkennbar 

 Vorhandenes Betreuungs- und 
Bildungsangebot aktuell ausreichend 
vorhanden 

 Geringes Verkehrsaufkommen und 
Nähe zu Wald/Natur ermöglichen 
abwechslungsreiches Angebot 

 Ruhiges Betreuungs- und 
Lernumfeld 

 Ein Kindergartenbus bringt die 
Kinder in die KiTas in Elmstein (nur 
die Ortschaften Schwarzbach, 
Speyerbrunn, Erlenbach, 
Mückenwiese, Schafhof, Elmstein, 
Appenthal, Harzofen) 

 Familiäres Klima ermöglicht gute 
Zusammenarbeit zwischen Personal 
und Eltern (überwiegend) 

 Ausreichende Ausstattung der 
Räumlichkeiten 

 Gute Zusammenarbeit zwischen 
Vereinen oder Betrieben und den 
Bildungs-/Betreuungseinrichtungen 

 Fachkräfte sind aufgrund der 
abgelegenen Lage nur schwer 
anzuwerben 

 Aufgrund steigender Kinderzahlen 
reicht Kapazität der KiTa Iggelbach 
nicht für alle ortsansässigen Kinder 
aus 

 Fahrtwege zu den KiTas 

 Der Kindergartenbus kann nicht von 
Familien in Anspruch genommen 
werden, die außerhalb der üblichen 
Fahrtroute wohnen bzw. wenn die 
Kinder die KiTa in Iggelbach 
besuchen 

 Keine Therapiemöglichkeiten z.B. 
Sprachförderung 

 Fehlende (Lehrer-)Parkplätze 

 Schulbusangebot des ÖPNV ist erst 
nach 12:00 Uhr nutzbar, da 
regulärer ÖPNV-Betrieb nicht mit 
den Unterrichtszeiten übereinstimmt 

Chancen Risiken 

 Erhöhte Attraktivität für junge 
Familien durch Neubau der 
Grundschule 

 Bei Verkleinerung des 
Schulgebäudes im Zuge des 
Neubaus, kann es zu 
Schwierigkeiten in Bezug zur künftig 
erwarteten Zweizügigkeit von 
Klassen kommen 



87 
 

Seniorenspezifische Infrastruktur/Gesundheit 

Stärken Schwächen 

 Mobile Dienste zur Senioren- und 
Altenpflege ermöglicht Betreuung 
vor Ort 

 Gemeindeschwester plus 

 Mobiler Apothekendienst (Lieferung 
frei Haus) 

 Hausbesuche durch Hausarzt und 
Physiotherapeutin  

 Ausstattung mit acht Defibrillatoren 
(im Gemeindegebiet verteilt) 

 Nachfrage im medizinischen Bereich 
stets vorhanden 

 First-Responder-Einheit 

  

 Kein Altenpflegeheim 

 Keine Fachärzte 

 Knappe Budgetierung des 
ortsansässigen Hausarztes 

 Steigende Zahl älterer Bevölkerung 
und damit Bedarf an intensiverer 
Betreuung/Versorgung (Kapazitäten 
bereits jetzt ausgelastet) 

 Fachkräftemangel /keine 
Nachfolgerschaft in Aussicht 

 Fehlende Ausweisung von 
Behindertenparkplätzen 
(Physiopraxis) 

 Erreichbarkeit für nicht mobile 
Bevölkerung teilweise problematisch 

 Lange Wartezeiten (Rettungsdienst) 
in Notfällen/ bei Krankentransporten 

Chancen Risiken 

  

Vereinswesen/Ehrenamt 

Stärken Schwächen 

 Breites Angebot an Vereinen 

 Zwei Freiwillige Feuerwehren mit 
ausreichender Ausstattung 

 Wachsende Mitgliedszahlen 

 Soziales Zusammenleben 

 Stark steigende Nachfrage an 
Kinder- und Jugend-
(Sport)Angeboten 

 Durch ehrenamtlich besetzte 
Feuerwehren teilweise zu wenige 
Mitglieder vor Ort in 
Alarmbereitschaft  

 Schwierigkeiten der 
Feuerwehrausbildung erschweren 
Generierung neuer Mitglieder  

 Erhöhte Waldbrandgefahr 
(Klimawandel) 

 Teilweise Rückgang der 
Mitgliederzahlen 

 Durch die Lage der Gemeinde 
Gewinnung von Mitgliedern auf 
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Entwurf: eigene Darstellung 

 

3.Entwicklungsleitbild mit Handlungs- und Umsetzungskonzept 

3.1 Übergeordnetes Entwicklungsleitbild und Handlungsfelder der Gemeinde Elmstein 

Als Orientierungsrahmen für die Gesamtentwicklung ist ein übergeordnetes Leitbild hilfreich, um 
konkret entwickelte Projekte und Maßnahmen in einem übergeordneten Zusammenhang 
verständlich zu präsentieren. Entwicklungsziele einzelner Themenbereiche verhelfen dazu, die 
gewünschte zukünftige Entwicklung entlang realisierbarer Ideen auf mittel- und langfristige Sicht 
zu erreichen. Die Basis dafür stellt die Bestandsanalyse und Identifizierung der vorhandenen 
Stärken, Schwäche, Chancen und Risiken dar.87 

Dabei handelt es sich um ein Leitbild, das themenübergreifend Handlungsfelder bereitstellt, die 
sowohl für die Wirtschaft, als auch für die ansässige Bevölkerung von Bedeutung sind. Als 
Orientierungs- und Entscheidungshilfe dient es den kommunalpolitischen Akteuren und der 
Verwaltung dazu, den Weg für eine zukünftig positive Entwicklung der Gemeinde zielgerichtet 
einzuschlagen und zu verwirklichen. Zusätzlich besteht die Chance einen kommunalen Konsens 
zu erreichen, indem das Leitbild strukturelle und funktionale Gegebenheiten aufzeigt, die inmitten 
verschiedener Interessen den Fokus auf Koordination und Kooperation lenken. Auch sollen 
Entscheidungsträger und Interessengruppen durch das Aufzeigen von Möglichkeiten der (Weiter-
)Entwicklung in zukünftigen Vorhaben motiviert werden. Einen Anspruch auf Vollständigkeit 
erhebt das Leitbild nicht, da hauptsächlich diejenigen Themenbereiche mit besonderer Relevanz 
berücksichtigt werden. Zugunsten der Übersichtlichkeit und vor dem Hintergrund stets sehr 

 

87 Vgl. Ministerium für Landesentwicklung und Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt (2019), S.35 

Gemeindegebiet begrenzt 

 Verwaltung der Schulturnhalle über 
Verbandsgemeinde 

 Schlechte finanzielle Ausstattung 
der Gemeinde erschwert 
Vereinstätigkeit 

 Ehrenamtliche Tätigkeiten immer 
unattraktiver 

Chancen Risiken 

 Stärkere Fokussierung auf 
altersspezifische Angebote 

 Zunehmende Zahl der Älteren als 
Potenzial zur Motivation an 
ehrenamtlichen Tätigkeiten 

 Zu geringe Auslastung neuer 
Angebote 

 Wertschätzung ehrenamtlicher 
Tätigkeiten muss denjenigen 
entgegengebracht werden 
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vielseitigen Interessen wird dies als zielführend betrachtet. Dennoch soll auch diese 
Fokussierung dazu verleiten, Achtsamkeit auf neue Anregungen und Problemlagen zu erlangen, 
die zur Integration neuer Ideen in das vorhandene Konzept führen.88 

Folgende Themenbereiche wurden vor dem Hintergrund der Bestands- und Stärken-Schwächen-
Analyse als wesentliche Schwerpunkte in das übergeordnete Leitbild einbezogen: 

 Verkehr und Erreichbarkeit 

 Wohn- und Lebensqualität 

 Siedlungsentwicklung 

 Wirtschaft 

 Erziehung und Bildung 

 Gesundheit 

 Versorgung 

 Demografischer Wandel 

 Tourismus und Freizeit 

Dabei stehen die einzelnen Themenbereiche miteinander in Wechselwirkung, sodass 
Maßnahmen und Ziele meist mehrere Bereiche tangieren. Entsprechende Handlungsfelder 
ergeben sich entlang der übergeordneten Leitbild-Ziele und zeigen die jeweiligen 
Entwicklungsziele einzelner Themenbereiche auf, die auf die Erfordernisse und Bedarfe der 
Gemeinde konkret angepasst sind. 

 

 

88 Vgl. Univ. Prof. Dr. habil. Troeger-Weiß, G.; Winter, S. (2021), S. 68 
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Abb. 22: Entwicklungsleitbild der Gemeinde Elmstein 

 

Entwurf: eigene Darstellung 
 

  

die Gemeinde 
Elmstein soll zukünftig 

mit allen kommunalen 
Akteuren darauf 

hinwirken,...

...ihre Attraktivität
als Wohnort durch 

Steigerung der 
Lebensqualität zu 

verbessern 

...eine sichere 
Versorgung in den 
Bereichen Bildung, 
soziale Infrastruktur 

und Gesundheit 
zukünftig zu 
garantieren

...stärker die 
vorhandenen 

landschaftlichen 
Potenziale für sich 
als Tourismus- und 
Erholungsgemeinde 

zu nutzen

...sich als Standort
für kleine Handverks-
, Versorgungs- und 

Dienstleistungsbetrie
be stärker zu 

etablieren

...eine Stärkung 
der Idendität ihrer 
Bevölkerung mit der 
gesamten Gemeinde 

zu erreichen
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Handlungsfeld „Wohnen“: Steigerung der Lebens- und Wohnqualität durch Einbezug 
demografischer Entwicklung und dem Ziel des Gewinns an Wohnbevölkerung. 

Handlungsfeld „Verkehr“: Verbesserung der Mobilität der Bevölkerung durch alternative 
Beförderungsmittel und den ÖPNV. 

Handlungsfeld „Wirtschaft und Versorgung“: Förderung der gemeindeansässigen 
Handwerks- /Versorgungsbetriebe und Bemühung um deren Erhalt und Zugewinn von 
Unternehmen. 

Handlungsfeld „Soziales“: Verbesserung sozialer Infrastruktur durch Anpassung an 
demographische Entwicklung. 

Handlungsfeld“ Freizeit und Tourismus“: Erhöhung der Attraktivität der Gemeinde Elmstein 
als Erholungs- und Tourismusort durch Ausschöpfung der vorhandenen landschaftlichen 
und gastronomischen Potenziale. 

 

 3.2 Maßnahmen und Empfehlungen zur Umsetzung 

Die Konkretisierung der Handlungsfelder besteht darin, Maßnahmen zum Erreichen der Ziele 
aufzuzeigen. Bei diesen Maßnahmen und Umsetzungsvorschlägen handelt es sich konkret um 
Ideen, die zur Förderung vorhandener Stärken und zur Verringerung vorhandener Schwächen 
führen sollen. Dementsprechend sind diese für die zukünftige Entwicklung der Gemeinde von 
großer Bedeutsamkeit und auf das vorhandene Stärken-Schwäche-Profil ausgerichtet. Allerdings 
bleiben Spielräume zur tatsächlichen Umsetzung bewusst offen, um eine situationsspezifische 
Anpassung seitens der kommunalen Akteure entlang der Belange der Gemeindebevölkerung zu 
erwirken. Auch bedarf es zur Umsetzung die Beachtung möglicher finanzieller Ausgaben. 
Zusätzlich soll stets der Aspekt der möglichst nachhaltigen Umsetzung, im Sinne einer 
Klimafolgenanpassung bei der Maßnahmenverwirklichung mitgedacht werden. Dieser Bezug 
wird nicht durchweg explizit hergestellt, da es als grundsätzlicher Faktor bei 
Entwicklungsmaßnahmen angesehen wird. 

Die tabellarische Auflistung mit angedachten Zeitansätzen und Zuständigkeiten ermöglicht einen 
Gesamtüberblick der jeweiligen Handlungsfelder. Möglichkeiten zur Förderung werden bezüglich 
der förderfähigen Maßnahmen am Ende der jeweiligen Handlungsfelder aufgezeigt, sofern es 
sich um solche handelt die mit den aufgezeigten Themenbereichen in Verbindung stehen. 
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3.2.1 Handlungsfeld „Wohnen“ 

Übergeordnetes Ziel:  

Steigerung der Lebens- und Wohnqualität durch Einbezug demografischer Entwicklung und dem 
Ziel des Gewinns an Wohnbevölkerung. 

 

Konkretisierende Entwicklungsziele (EZ): 

EZ1: Schaffung von (Wohn)Raum für potenzielle Bevölkerung 

EZ2: Anregung der Pflege privater und öffentlicher Grundstücke und Gebäude 

EZ3: Stärkung der Identität der Bevölkerung mit der Gemeinde 

 

Tab. 15: Maßnahmenkatalog zum Handlungsfeld "Wohnen" 

EZ 1.1: Schaffung von Wohnraum für potenzielle Bevölkerung 

Maßnahmenvorschläge Zeitrahmen Akteure 

Erstellen eines Plans über leerstehende 
Gebäude und Baugrundstücke innerhalb des 
Siedlungsgebietes zur übersichtlichen 
Darstellung der aktuellen Situation. Darüber 
Aktivierung der Privatbesitzer*innen zum 
Verkauf mit dem Angebot der Hilfestellung 
seitens der Gemeinde. 

mittelfristig Bürger 

Gemeinde 

Sensibilisierung privater Eigentümer über die 
Wichtigkeit des Verkaufs leerstehender 
Gebäude und Baugrundstücke. 

Kurzfristig  Bürger 

Gemeinde 

Überarbeitung des Flächennutzungsplan im 
Sinne möglicher Wohnbauflächen. 

mittelfristig Gemeinde 

Gezielte Vermarktung innerörtlicher 
Wohnbauflächen (nach Überarbeitung des 
Flächennutzungsplan) 

kurzfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Setzung von Anreizen für ältere Bevölkerung 
zum Verkauf von Einfamilienhäusern an 
junge Familien. Dazu unter Umständen 
Befragung notwendig, was für einen Verkauf 
seitens Eigentümer ausschlaggebend wäre. 
(Eventuell Anreize zur Teilvermietung) 

Mittelfristig Bürger 

Gemeinde 
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EZ 1.2: Anregungen der Pflege privater Grundstücke und Gebäude 

EZ 1.3: Stärkung der Identität der Bevölkerung mit der Gemeinde 

Entwurf: eigene Darstellung 
 
Fördermöglichkeiten89 zum Handlungsfeld „Wohnen“ 

Vor allem für baulich-strukturelle und funktionale Entwicklungsvorhaben im öffentlichen Raum 

stellt der Bund in Zusammenarbeit mit den Ländern ein Förderprogramm zur Verfügung, welches 

speziell zur Unterstützung ländlicher Gemeinden, die eine gesicherter Daseinsvorsorge 

benötigen und Probleme durch den demografischen Wandel entstehen, erstellt wurden. Dabei 

können die Kommunen Planungen zur aktiven Gestaltung der Ortskerne umsetzen, oder auch 

 

89 Anmerkung: bei jeglichen Förderungen sind die Antragssteller*innen dazu angehalten zunächst diejenigen 
Förderungen zu beanspruchen, die auf nächst höherer politischer Ebene zur Verfügung stehen 

Sensibilisierung der Anwohner*innen 
bezüglich des negativen Einflusses auf das 
Ortsbild bei stark vernachlässigten 
Grundstücken oder Gebäuden. 

kurzfristig Bürger 

Gemeinde 

Angebote von Hilfeleistung oder Hilfe bei 
Herstellung von Kontakten zur 
Wiederherstellung eines positiven 
Erscheinungsbildes. 

Kurzfristig Bürger 

Gemeinde 

Überprüfung des Zustandes öffentlicher 
Gebäude im Sinne eines attraktiven Ortsbild 
und Behebung von vorhandenen Mängeln. 

kurzfristig Gemeinde 

(Bürger dürfen gerne 
miteinbezogen 
werden) 

Aktivierung der Bevölkerung zur Teilnahme 
an einer Befragung zur Wohnsituation. Dabei 
auch konkret Abfrage nach positiven und 
negativen Aspekten inklusive 
Verbesserungsvorschläge. 

mittelfristig Bürger 

Gemeinde 

Erstellung einer Infobroschüre im Sinne einer 
Imagekampagne zur Gemeinde Elmstein mit 
konkretem Bezug auf Wohn- und 
Lebensqualität vor Ort und dabei bewusst 
das positive Lebensumfeld aufzeigen. 
(möglicherweise mit Beteiligung interessierter 
Bürger und unter Einbezug der 
Umfrageergebnisse)   

kurzfristig Gemeinde 

Evtl. Bürger 



94 
 

Teile des Förderbetrages an Private weiterleiten, um private Modernisierungsvorhaben zu 

unterstützen90. 

 Förderprogramm: Lebendige Zentren –Aktive Stadt (welches ein Teilprogramm der 

Städtebauförderung ist) 

Eine weitere Möglichkeit der Förderung besteht sowohl im Hinblick auf bauliche Maßnahmen 

innerhalb der Ortslage, aber auch zur Unterstützung notwendiger Informations-, Bildungs- und 

Beratungsarbeiten auf Kreisverwaltungsebene im 

 Förderprogramm: Förderung der Dorferneuerung91 

Zudem steht die Entwicklung von Baulücken und Leerständen, aber auch die Verbesserung des 

Wohnumfeldes und privater Freiflächen in Bezug auf den Gewinn von Wohnbevölkerung als 

förderfähige Maßnahmen im Fokus eines weiteren Programms. 

 Förderprogramm: Wachstum und nachhaltige Entwicklung- Nachhaltige Stadt92 

  

 

90 Vgl. Ministerium des Innern und für Sport: Lebendige Zentren- Aktive Stadt, unter: https://mdi.rlp.de/themen/staedte-
und-gemeinden/kommunale-foerderung/staedtebauliche-erneuerung/lebendige-zentren-aktive-stadt (abgerufen 
am 04.05.2024). 

91 Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz: Förderung der Dorferneuerung (VV-Dorf), unter: 
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/Rheinland-Pfalz/foerderung-der-
dorferneuerung.html (abgerufen am 04.05.2024). 

92 Vgl. Ministerium des Innern und für Sport Rheinland-Pfalz: Wachstum und nachhaltige Entwicklung- Nachhaltige 
Stadt, unter: https://mdi.rlp.de/themen/staedte-und-gemeinden/kommunale-foerderung/staedtebauliche-
erneuerung/wachstum-und-nachhaltige-entwicklung (abgerufen am 05.05.2024). 
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3.2.2 Handlungsfeld „Verkehr“ 

Übergeordnetes Ziel:  

Verbesserung der Mobilität der Bevölkerung durch alternative Beförderungsmittel und den ÖPNV. 

Konkretisierende Entwicklungsziele (EZ): 

 EZ 2.1: Förderung und Bekanntmachung alternativer Mobilitätsangebote. 

EZ 2.2: Initiativen zur Ausweitung des ÖPNV. 

EZ 2.3: Ausbau des Busbetriebes für Kindergärten und Schule. 

 

Tab. 16; Maßnahmenkatalog zum Handlungsfeld "Verkehr" 

EZ 2.1:Stärkere Bekanntmachung alternativer Mobilitätsangebote 

Maßnahmenvorschläge Zeitrahmen Akteure 

Stärkere Bekanntmachung der Dienste von 
Bürgerbus und Mobility on Demand durch 
Anforderung von Flyern und/oder Plakaten 
zur flächendeckenden Information der 
Bürger. 

kurzfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Mobility on Demand 

Angebot zur Unterstützung der Handhabung 
alternativer Mobilitätsangebote (App bzw. 
Buchungshilfe). Dabei Nutzung von 
Potenzialen bereits erfahrener Bürger mit 
diesen Diensten in Form von Vermittlung zum 
Austausch oder auch einem geplanten 
Informationstreffen. Oder auch Absprache mit 
ortsansässigen IT-Betrieben. 

Kurzfristig  Evtl. Bürger 

Gemeinde 

Erstellung eines Konzeptes zur Errichtung 
von Ladesäulen für E-Autos, als Anreiz zur 
klimaneutralen Mobilität in zweierlei Hinsicht: 

 Bessere Voraussetzungen für Gäste mit E-
Autos 

 Möglicherweise Anstoß privater Initiativen 
zum Kauf eines solchen PKW 

langfristig Gemeinde 

Kreis 

Verbandsgemeinde 

Überlegungen zur Erweiterung des 
Angebotes des Bürgerbusses, sodass mehr 
als nur zwei Wochentage durch den Dienst 
abgedeckt werden. 

Mittelfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 
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EZ 2.2: Initiativen zur Ausweitung des ÖPNV 

EZ 2.3: Ausbau des Busbetriebes für Kindergärten und Schule 

Entwurf: eigene Darstellung 
  

 

93 Anmerkung: Eine Testfahrt eines autonom fahrenden Schienenfahrzeuges wurde bereits auf dieser Strecke 
durchgeführt. Siehe auch: Wochenblatt-Reporter, 5.10.2021, Forschungsfahrten auf Schienenstrecken des 
Kuckucksbähnel bei Elmstein, Autonom fahrende Schienenfahrzeuge, abrufbar unter: https://www.wochenblatt-
reporter.de/lambrecht/c-lokales/autonom-fahrende-schienenfahrzeuge_a321056. 

Verhandlungen über möglichen Anschluss 
der Annexen der Gemeinde (hauptsächlich 
Mückenwiese, Speyerbrunn, Schwarzbach) 
um Mindestmaß an ÖPNV-Verbindung zu 
schaffen.  

langfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Kreis 

VRN 

Erarbeitung eines möglichen Konzeptes für 
eine Nutzung der vorhandenen Bahngleise 
als regelmäßiges ÖPNV-Angebot unter 
Beachtung klimaneutraler 
Beförderungsmittel.93 

 

langfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Kreisverwaltung 

VRN/ Deutsche Bahn 

Möglichkeits- und Bedarfsanalyse des 
erweiterten Einsatzes des bereits 
vorhandenen Kindergartenbusses in zweierlei 
Hinsicht: 

Kooperation mit der Grundschule Elmstein, 
sodass bei Lehrerausfall und Unterrichtsende 
vor regulärem Schulende um 12:00 Uhr 
dennoch eine Beförderung der Schüler*innen 
gewährleistet ist  

Ausweitung der Fahrtroute auf die KiTa in 
Iggelbach 

mittelfristig Gemeinde 

Grundschule 

Kindergärten 

Bürger 
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3.2.3 Handlungsfeld „Wirtschaft und Versorgung“ 

Übergeordnetes Leitziel: 

Förderung der lokalen Handwerks- /Versorgungsbetriebe durch Bemühungen um deren Erhalt 
und Zugewinn von Unternehmen. 

Konkretisierende Entwicklungsleitziele: 

EZ 3.1: Unterstützung gemeindeansässiger Handwerks- und Versorgungsbetriebe 

EZ 3.2: Verbesserung der standörtlichen Rahmenbedingungen 

 

Tab. 17: Maßnahmenkatalog zum Handlungsfeld "Wirtschaft und Versorgung" 

EZ 3.1: Unterstützung gemeindeansässiger Handwerks- und Versorgungsbetriebe 

Maßnahmenvorschläge Zeitrahmen Akteure 

EZ 3.2.: Verbesserung der standörtlichen Rahmenbedingungen 

Verstärkte Kooperation mit ortsansässigen 
Betrieben anstreben, um dabei 
Problemsituationen/problematische Faktoren 
herauszufiltern und dementsprechend 
Hilfestellungen seitens der Gemeinde 
anzubieten. 

mittelfristig Gemeinde 

Betriebe 

Erarbeitung eines Konzeptes zur Problematik 
der Parksituation entlang der Hauptstraße in 
Elmstein. Dabei möglicherweise 
Ausweisungen von Parkplätzen, die den 
Betrieben während ihrer Öffnungszeiten für 
die Kunden zur Verfügung stehen. 

mittelfristig Gemeinde 

Betriebe 

Erstellen einer attraktiven digitalen Plattform 
zur Unterstützung der Personalfindung. 

kurzfristig Gemeinde 

Betriebe 
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Entwurf: eigene Darstellung 
  

Förderung des Breitbandausbaus und 
konkrete, aktuelle Information der 
Bürger*innen und Betriebe, inwiefern die 
Maßnahmen vorangehen. 

mittelfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Kreis 

Netzbetreiber 

Überarbeitung des Flächennutzungsplans im 
Hinblick auf Gewerbegebiete, die als 
„Planungsgebiet Gewerbegebiet“ aufgeführt 
sind und diesbezüglich als Gewerbegebiet in 
Frage kommen könnten. 

langfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Kreisverwaltung 

 

Gezieltes Anwerben von Unternehmen, oder 
auch Arbeitskräften, die durch neue 
Arbeitsformen das bereits vorhandene 
Bürgerbüro, das auch als Coworking Space 
genutzt werden kann, nutzen. 

mittelfristig Gemeinde 

Bürger 

Potenzielle 
Unternehmen 
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3.2.4 Handlungsfeld „Soziales“ 

Übergeordnetes Leitziel: 

Verbesserung sozialer Infrastruktur durch Anpassung an demografische Entwicklung. 

Konkretisierende Entwicklungsziele: 

EZ 4.1: Anpassung der Rahmenbedingungen für Kinderbetreuung und Schule unter 
Berücksichtigung des demografischen Wandels 

EZ 4.2: Seniorenspezifische Infrastruktur vorantreiben und medizinische Versorgung 
sichern 

EZ 4.3: Schaffung sozialer Treffpunkte aller Generationen und Förderung des Ehrenamtes 

 

 

Tab. 18: Maßnahmenkatalog zum Handlungsfeld "Soziales" 

EZ 4.1: Anpassung der Rahmenbedingungen für Kinderbetreuung und Schule unter 
Berücksichtigung des demografischen Wandels 

Maßnahmenvorschläge Zeitrahmen Akteure 

Bedarfsabfrage der Familien bezüglich der 
Möglichkeit der Erweiterung des 
Kindergartenbusservice. Dementsprechend 
Abwägung des Handlungsbedarfs. 

kurzfristig Gemeinde 

KiTas 

Bürger 

Gezieltes Einwirken auf die Planungen des 
Neubaus der Grundschule im Hinblick auf 
eine angemessene Größe vor dem 
Hintergrund der zukünftig erwarteten 
zweizügigen Klassenstufen und die 
Mitplanung von Lehrerparkplätzen. 

Zudem ein besonderes Augenmerk auf 
klimaneutrale Bauweise und Energienutzung 
richten. 

langfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Monitoring der (zu erwartenden) Zahlen der 
Kinder mit Betreuungsanspruch und 
Auslastung vorhandener Betreuungsplätze 
um mögliche Engpässe zu vermeiden und 
entsprechende Erweiterungsmöglichkeiten 
vor zu planen. 

Dabei Entwicklung eines 
Schulentwicklungskonzeptes 

langfristig Gemeinde 

Schule 

Verbandgemeinde 
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 EZ 4.2: Seniorenspezifische Infrastruktur vorantreiben und medizinische Versorgung 
sichern 

Erstellung einer Plattform oder Broschüre für 
Eltern, die mögliche Alternativen zum 
herkömmlichen Betreuungsangebot 
aufzeigen, wie z.B. ortansässige Tagesmütter 
oder Tagesväter 

kurzfristig Gemeinde 

Barrierefreiheit innerhalb der Gemeinde 
weiter ausbauen, wie z.B. erhöhte Gehwege 
an den Bushaltestellen. 

langfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Kreis 

Überarbeitung des Lageplans vorhandener 
Defibrillatoren. Anstelle einer Word-Datei mit 
Text  Lagekarte in den jeweiligen 
Ortsteilen, die schnell und einfach (auch 
unter Stress) zu verstehen ist. Auch auf der 
Gemeindewebsite Optimierung dieser. 

kurzfristig Gemeinde 

Evtl. IT-Firma 

Ausweisung von Parkplätzen für Menschen 
mit Behinderung im nahen Umfeld der 
medizinischen Einrichtungen innerhalb der 
Gemeinde. 

mittelfristig Gemeinde 

Initiierung der Planung eines Medizinischen 
Versorgungszentrums in Lambrecht, bei dem 
die einzelnen Praxen der Gemeinden 
erhalten bleiben, jedoch eine übergeordnete 
Verwaltungsstruktur die Möglichkeit auf 
ebendiesen Erhalt vor Ort durch attraktivere 
Anreize für Nachfolger wesentlich erhöht. 

langfristig Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Praktizierende Ärzte 
der Gemeinden 

Gezieltes Anwerben von Personal im 
medizinischen Bereich und der 
Physiotherapie durch Ausschreibungen über 
die Gemeindewebsite. 

kurzfristig Gemeinde 

Stärkere Bekanntmachung der 
Gemeindeschwester plus als Helfende Hand 
beim Altern durch Flyer und digitale 
Werbung. 

 

 

 

 

kurzfristig Gemeinde 

evtl. Bürger*innen 

Kreisverwaltung 
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EZ 4.3: Schaffung sozialer Treffpunkte aller Genrationen und Förderung des Ehrenamtes 

Entwurf: eigene Darstellung 
 
Fördermöglichkeit zum Handlungsfeld „Soziales“ 

Für Entwicklungsmaßnahmen, die soziales Miteinander betreffen, und folgende Aspekte 
beinhalten: 

 Aufwertung des öffentlichen Raumes und des Wohnumfeldes 

 Verbesserung der Infrastruktur für Senioren, Familien und Kinder 

 Eine frühzeitige Aktivierung junger Mitbürger*innen für ehrenamtliches Engagement 

 Erweiterungen des Angebotes für Gesundheit, Sport und Kultur 

besteht die Möglichkeit der Förderung über das Bund-Länder-Städtebauförderprogramm 

 Sozialer Zusammenhalt –soziale Stadt 

Aktive Unterstützung der Vereine durch 
Hilfestellung bei Ausrichtungen von 
Festivitäten, um deren zentralen Bedeutung 
des sozialen Miteinanders Rechnung zu 
tragen 

kurzfristig Gemeinde 

Vereine 

 

Unterstützung bei Mitgliederanwerbung der 
Vereine durch Bereitstellung konkreter 
Informationen über deren Angebote und 
Aktivitäten auf der Gemeindewebsite. (Liste 
der vorhandenen Vereine bereits vorhanden) 

kurzfristig Gemeinde 

Vereine 

Anregungen der Bevölkerung im Ruhestand 
zur Übernahme ehrenamtlicher Tätigkeiten 
oder gemeinnütziger Aufgaben, um deren 
zeitliches Potenzial und Lebenserfahrung in 
das Gemeindeleben aktiv zu integrieren.  

mittelfristig Gemeinde 

Bürger*innen 

Entwicklung einer Gemeinde-App, die 
aktuelle Treffen, Feste, Aktivitäten der 
Vereine, aber auch weitere informelle 
Themen rund um die Gemeinde in sich 
vereint. Dadurch ist eine bessere 
Informationsstruktur vorhanden, die allen 
Generationen ermöglicht an jeglichen dort 
veröffentlichten „Treffpunkten“ teilzunehmen. 

langfristig Gemeinde 

Vereine 

Bürger*innen 
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Diese Fördermaßnahme betreffen zudem das Handlungsfeld „Wirtschaft“, da die 
Unterstützung lokaler Wirtschaft unter anderem zu den förderfähigen Maßnahmen zählt94. 

 

3.2.5 Handlungsfeld „Freizeit und Tourismus“ 

Übergeordnetes Leitziel: 

Erhöhung der Attraktivität der Gemeinde Elmstein als Erholungs- und Tourismusort durch 
Ausschöpfung der vorhandenen landschaftlichen und gastronomischen Potenziale. 

Konkretisierende Entwicklungsziele: 

EZ 5.1: Schaffung verbesserter Rahmenbedingungen für Gastronomiebetriebe 

EZ 5.2: Maßnahmen zur Verbesserung des Images der Gemeinde 

EZ 5.3: Vorantreiben der Ausschöpfung vorherrschender landschaftlicher und struktureller 
Potenziale 

 

Tab. 19: Maßnahmenkatalog zum Handlungsfeld "Freizeit und Tourismus" 

EZ 5.1: Schaffung verbesserter Rahmenbedingungen für Gastronomiebetriebe 

Maßnahmenvorschläge Zeitrahmen Akteure 

 

94 Vgl. Bundeministerium für Wohnen, Stadtentwicklung und Bauwesen: Sozialer Zusammenhalt, unter: 
https://www.staedtebaufoerderung.info/DE/Programme/SozialerZusammenhalt/sozialerzusammenhalt_node.html 
(abgerufen am 05.05.2024). 

Anfrage an die Zuständigen des 
Kuckucksbähnel-Betriebs zur Verlängerung 
der Aufenthaltszeit der Gäste vor Ort, um 
auch Wanderungen in die umliegenden 
Ortsteile und die Wahrnehmung des 
gastronomischen Angebots zu ermöglichen. 

Alternativ: Errichtung eines Bus-Shuttles  

mittelfristig DGEG-
Eisenbahnmuseum 
Neustadt 

Gemeinde 

Verbandsgemeinde 

Organisation regelmäßiger Treffen der 
Gastronomen*innen zur Absprache und 
Koordination von Ruhetagen und 
Öffnungszeiten. 

mittelfristig Gemeinde 

Gastronomiebetriebe 
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EZ 5.2: Maßnahmen zur Verbesserung des Images der Gemeinde 

EZ 5.3: Vorantreiben der Ausschöpfung vorherrschender  

Entwurf: eigene Darstellung 
  

Aktive Kooperation zwischen dem BIZ und 
den Ferienhausbesitzern, sowie Vereinen 
und Gastronomiebetrieben erzeugen, damit 
allumfassendes und vor allem stets aktuelles  
Marketing möglich ist. 

langfristig BIZ 

Gemeinde 

Betriebe/Vereine 

Bürger 

Verdeutlichung der Wichtigkeit des 
Tourismus als Wirtschaftszweig der 
Gemeinde durch gemeinschaftliche 
Erarbeitung eines Slogans für Tourist*innen. 
Mit Einbezug der Bürger*innen in bspw. einer 
Abstimmung oder auch Einbezug der KiTas 
und Schulen. Als wichtiger Aspekt dabei soll 
auch das Thema Natur und Klimaschutz 
miteinbezogen werden. 

kurzfristig Gemeinde 

Bürger 

KiTas/Schulen 

Monitoring der Gäste- und 
Übernachtungszahlen zur gezielteren 
Bedarfsplanung. 

langfristig Gemeinde 

BIZ 

Aufbereitung des vorhandenen 
Wohnmobilstellplatzes in zweierlei Hinsicht: 

Langfristig geparkte 
Wohnmobile/Wohnwagen werden zukünftig 
auf der anderen Seite des Platzes geparkt, 
da deren leerstehender Anblick nicht 
einladend wirkt. 

Attraktivere und gepflegte Begrünung um und 
auf dem Stellplatz als Markierung der 
einzelnen Plätze erzeugt zusätzlich ein 
schöneres Erscheinungsbild. 

mittelfristig Gemeinde 

Bahn (Eigentümer 
des Geländes) 

Förderung des Voranschreitens der 
Ausweisung von Prädikatswanderwegen. 

mittelfristig Gemeinde 

BIZ 

Verein für Touristik 
e.V. 
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4. Fazit und Ausblick 

Das kommunale Entwicklungskonzept für die Gemeinde Elmstein soll zukünftig den Akteuren vor 
Ort, aber auch anderen Entscheidungsträgern, dazu verhelfen eine möglichst positive 
Entwicklung einzuschlagen. Im Zentrum steht dabei das übergeordnete Entwicklungsleitbild, aber 
zu dessen Verwirklichung auch dementsprechend aufgezeigte Maßnahmen(-vorschläge). 
Aufgrund der ausführlichen Bestandsanalyse in Kombination mit Expertengesprächen konnte ein 
starkes Fundament für Entscheidungsprozesse erarbeitet werden, das von einigen Beteiligten 
getragen wird. Wichtig ist, dass die Maßnahmen nicht in kurzer Zeit umgesetzt werden können, 
da es sich um ein insgesamt mittel- bis langfristig gedachtes Konzept handelt. Allerdings 
bestehen große Wechselwirkungen zwischen den jeweiligen Themenbereichen und somit auch 
zwischen den aufgezeigten Maßnahmen. Sie sind deshalb weniger als Einzelmaßnahmen, 
sondern vielmehr als ein Gesamtgefüge zu betrachten. Empfehlenswert ist somit das Anstreben 
der Umsetzung möglichst aller Maßnahmen. Sehr viele der aufgezeigten Maßnahmenvorschläge 
stehen bei ihrer Umsetzung zudem mit dem Einbezug weiterer Akteure in Verbindung, was jedoch 
vor dem Hintergrund der bestmöglichen Entwicklung wiederum sinnvoll ist. Gleichzeitig kann dies 
auch als große Chance gesehen werden, da bereits vorhandene partnerschaftliche Strukturen 
dazu geführt haben, dass der Gemeinde ehrenamtliche Hilfen und Dienstleistungen 
entgegengebracht wurden, die ansonsten mit Kosten verbunden wären. Eine starke Einbindung 
vieler Beteiligter erhöht die Chance umso mehr, solche Angebote zu erlangen. Vor allem vor dem 
Hintergrund des kommunalen Haushaltes wäre ein breites Engagement wünschenswert. 
Aufgrund dieser Rahmenbedingung wurden auch verstärkt solche Maßnahmen gewählt, die 
durch (ehrenamtliches) Engagement und der engen Kooperation von Beteiligten die finanziellen 
Ausgaben möglichst geringhalten. Dennoch zeigt das Entwicklungskonzept, dass sich die 
Gemeinde zukünftig durchaus als attraktiven Wohn-, Arbeits- und Erholungsort, sowohl für die 
jetzige als auch für potenziell neue Wohnbevölkerung, etablieren kann, wenn Prioritäten gesetzt 
und eine Optimierung der vorhandenen Strukturen angestrebt wird. Ein erster wichtiger Schritt in 
Richtung positiver Entwicklung entlang des Konzeptes ist deshalb die Priorisierung von 
Maßnahmen. Ein großer Vorteil ergibt sich dabei durch eine teilweise sehr verwurzelte 
Bevölkerung, die durchaus, sei es durch Vereinstätigkeiten oder private Initiativen, motiviert ist 
einen Beitrag zur positiven Entwicklung der Gemeinde zu leisten. 
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Anhang 1: Liste der Expertengesprächen 

 Bereich/Funktion Themenbereich Datum/Uhrzeit  

Experte 1 Bürgermeister Kommunale 
Rahmenbedingungen/ aktuelle 
Projekte der Kommunalpolitik 

10.04.2024/ 
14:00 Uhr 

Experte 2 Bürgermeister Siedlungsstruktur/Ortsbild 10.04.2024/ 
13:00 Uhr 

Experte 3 Unternehmensinhaber Wirtschaft/ produzierendes 
Gewerbe (Bürostandort 
Iggelbach) 

12.04.2024/ 
13:00 Uhr 

Experte 4 Unternehmensinhaber Wirtschaft/ Handwerk/ Stahl 
und Metallbau 

09.04.2024/ 
12:00 Uhr 

Experte 5 Unternehmensinhaber Wirtschaft/ Handwerk/ 
Heizung, Sanitär, Haustechnik 

15.04.2024/ 
9:00 Uhr 

Experte 6 Angestellte Wirtschaft/ 
Versorgung/Bäckerei 

12.04.2024/ 
15:00 Uhr 

Experte 7 Unternehmensinhaber Wirtschaft/ Dienstleistung/ IT-
Unternehmen 

11.04.2024/ 
11:00 Uhr 

Experte 8 Unternehmensinhaberin Wirtschaft/Dienstleistung/ 
mobiler Friseur 

18.04.2024/ 
11:00 Uhr 

Experte 9 Betriebsinhaber 

Betriebsinhaberin 

Wirtschaft/Gastronomie/Gasth
aus 

16.04.2024/ 
19:00 Uhr 

Experte 10 Betriebsinhaber Wirtschaft/Gastronomie/Gasth
aus mit Übernachtung 

16.04.2024/ 
12:30 Uhr 

Experte 11 Mitarbeiterin des BIZ Wirtschaft/Tourismus/BIZ 12.04.2024/ 
9:30 Uhr 
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Experte 12 Vereinsmitglied Wirtschaft/Tourismus/ Verein 
für Touristik Elmstein e.V. 

05.04.2024/ 
12:00 Uhr 

Experte 13 Leitung Soziale Infrastruktur/Betreuung 
und Bildung/ KiTa Iggelbach 

05.04.2024/ 
9:00 Uhr 

Experte 14 Leitung Soziale Infrastruktur/Betreuung 
und Bildung/ Grundschule 
Elmstein 

11.04.2024/ 
8:50 Uhr 

Experte 15 Betriebsinhaberin Soziale 
Infrastruktur/Gesundheit/ 
Physiopraxis 

03.04.2024/ 
19:10 Uhr 

Experte 16 Arzt Soziale 
Infrastruktur/Gesundheit/ 
Hausarztpraxis 

11.04.2014/ 
18:15 Uhr 

Experte 17 Mitglied Soziale Infrastruktur/ 
Ehrenamt/FFW Iggelbach 

05.04.2024/ 
16:30 Uhr 

Experte 18 Vorstandsmitglied Soziale Infrastruktur/ 
Ehrenamt/ Sportverein (VfL 
Elmstein) 

11.04.2024/ 
12:00 Uhr 

Experte 19 Vorstandsmitglied Soziale Infrastruktur/ 
Ehrenamt/ Sportverein (SV 
Iggelbach) 

03.04.2024/ 
17:30 Uhr 

 

 

 

 

Anhang 2: Liste der persönlichen Kommunikationspartner*innen 

Gesprächspartner*in Art der Kommunikation Bereich Datum/ 
Uhrzeit 

Rapp S. Persönlicher 
Gesprächstermin 

Verbandsgemeindeverwalt
ung Lambrecht (Pfalz) 

Kommunale 
Rahmenbedingunge
n/ kommunaler 
Finanzhaushalt der 
Gemeinde 

25.04.2024/ 
10:00 Uhr 

Koordinierungsangestell
te Gemeindeschwester 
plus 

Telefongespräch 

Kreisverwaltung Bad 
Dürkheim 

Soziale Infrastruktur/ 
seniorenspezifische 
Infrastruktur 

07.05.2024/ 
8:30 Uhr 
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Anmerkung: Aufgrund von Aktualisierungsarbeiten an der Website des Statistischen 
Landesamtes RLP wurden folgende Daten als Excel-Dateien zur Verwendung übermittelt:  
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Bevölkerung 

Anhang 6: Daten des Statistischen Landesamt Rheinland-Pfalz 



XVII 
 

 

 



XVIII 
 

 

Gesundheit und Pendler 

 

Schülerzahlen 
 

 
 

Wohnen 

 

 



I 
 

Eigenständigkeitserklärung 

Hiermit erkläre ich, dass ich die vorliegende Arbeit eigenständig verfasst, keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel verwendet sowie die aus fremden Quellen (einschließlich 
Internetquellen) direkt oder indirekt übernommenen Stellen/Gedanken als<solche kenntlich 
gemacht habe. Als Hilfsmittel in diesem Sinne gilt insbesondere auch die Verwendung von 
Künstlicher Intelligenz (KI). 

 

 

____________________                                                                       ____________________ 

Unterschrift                                                                                          Ort/Datum 


